»terteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ½ Sgr. Infertiondgebühr für den 
Raum einer fünftbeiligen Zeile in Pelitſchriſt 
1% Sgr. 
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Morgeublatt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 14. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 83, Prämien Rule 112. 


Bank⸗Verein 80. Commandit⸗ Antheile 102. Köln « Minden 146. „al 
eiburger 116, Neue Freiburger 109, Oberſchleſiſche Lit. A. 137%. 
berſchleſiſche Litt. B. 129. Oberſchleſiſche Kitt. ©. 126. Wilhelms ⸗Bahn 


46. Rheiniſche Aktien 90. Darmſtädter 101%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
68%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 924 (). Oeſterr. National⸗Anleihe 80. Wien 
2 Monate 96. Ludwigshafen⸗Berbach 146. Darmſtädter Zettelbank 90. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 148 . 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76. — Weniges belebter. 
Berlin, 14. September. Roggen hoher. September 45%, September: 
Oktober 45%, , Oftober-November 46, November⸗Dezember 47, Frühjahr 49. 
— Spiritus wenig verändert. Loco 28%, September 28% , September⸗ 
Oktober 28%, , Oktober⸗November 26% , November⸗Dezember 2547, Frühjahr 
26%, — Rüböl unverändert. September 14%, September-Oftober 14%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mailand, 12. Sept. Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog General: 
gouverneur hat die im hieſigen Leihhauſe vor dem 27. Juli verſetzten 


Schleſiſcher 
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September 1857. 


Expedition: Prrrenſtraße ½ s 
Außerdem übernehmen alle Pojt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 


erſcheint. 


eines ſpeziellen Verbrechens bezichtigt rmlich vor Gericht geſtellt wird, fo 
ift es hier zu Lande Brauch, von toben a einlichteiten völlig abzuſehen 
und ihn einfach nach den vorgebrachten Beweisen zu richten. Dieſe Beweise 
oder Indicien hätten bei uns im vorliegenden Falle gewiß nicht zu Er 
Schuldigſprechung geführt. Wir fühlen uns nicht berufen, feine Unſchuld zu 
behaupten, aber die Anklage iſt nach engliſcher Erwägung mindeſtens unerwie⸗ 
ſen. Napoleon betrachten wir mit gutem Grund als einen getreuen Allürten 
unſers Vaterlandes. Aber dies ſind nur zufällige Nebenrückſichten, und unſer 
Abſcheu vor Verſchwörungen wäre gerade jo eulſchieven, wenn die beiden Län⸗ 
der auf einem ganz andern Fuß zu einander ſtünden.. .. Mord bleibt Mord, 
gleichviel, was ſein Zweck und Ziel iſt, und wir können in dieſer Beziehung 
zwiſchen dem Gelüfte nach einer Republik und dem Gelüfte nach einer Börſe 
gar keinen Unterſchied machen. .. Wir erlennen ſehr wohl an, daß die Ita⸗ 
liener unter Mißregierungen zu leiden haben, und ein Recht auf beſſere Staats⸗ 
verfaſſungen beſitzen; aber die Ausführbarteit von Mazzini's Utopien können 
wir unmöglich einſehen. Es wäre in der That ſchwer, nachzuweiſen, daß ein 
Italien von Mazziniſcher Schöpfung ſchließlich einen hoͤhern Grad von Freiheit 
oder Sicherheit erlangen würde. Die Italiener würden eben ſo wenig ſeine 
einige Republik, wie die Franzoſen die fociale Demokratie von Mr. Louis 
Blanc annehmen. Wir wiſſen in der That, daß Frankreich Herrn Ledru 
Rollin und deſſen Kollegen nicht haben mag, wie plauſibel oder anziehend ihr 
politiſcher Glaube auch in der Theorie ausſehen möge. Aber die Enthuſiaſten 
vergeſſen nur zu gern, daß es nicht genug iſt, die Vortrefflichkeit einer Verfaſ⸗ 


Pfänder bis zum Betrage von 2 Lire aus eigener Chatoulle einlöfen fung auf dem Papiere zu beweiſen, daß eine Regierung äußerſt demokratiſch 


und den Eigenthümern zurückerſtatten laſſen. 


und doch äußerſt unpopulär ſein kann, und daß es ſich nicht darum handelt, 


Florenz, 11. Sept. Die Bulletins aus Arezzo über das Be-] was eine Nation vorziehen ſollte, ſondern was ſie thatſächlich vorzieht.“ 
7 U 2 5 0 


finden Sr. Hoh. des Prinzen Ferdinand lauten bis geſtern Abend 
andauernd günſtig. 

Turin, 10. Sept. Das elektriſche Tau wurde bis 10 Meilen 
vom Cap Trulada in Sardinien gelegt und hierauf durch das mal- 
teſer Tau ergänzt; allein letzteres riß; die Engländer beabſichtigen dal: 
ſelbe im Oktober wieder aufzufiſchen, um die Kommunikation im Spar⸗ 
tivento herzuſtellen. 


— 


Breslau, 14. Septbr. 
den beabſichtigten Rücktritt des Herrn Handels- fo wie des Herrn Fi: 
nanz-Miniſters erhalten ſich, und einer unſerer berliner Privat-Corre⸗ 
ſpondenten erörtert ausführlich die Motive, aus welchen man dieſes 
Vorhaben erklären will. 


Zugleich bringt die „Zeit“ in beſtimmteſter Form die Meldung, 
daß dem dringenden Verlangen nach einer Erweiterung des Bankver⸗ 
kehrs ſtattgegeben worden, und bezeichnet die Punkte, in Betreff deren 
von den Normativ-Beſtimmungen abgewichen ward. 5 

Hinſichtlich der Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Stuttgart läßt 
Wien allmälig alle Bedenklichkeiten fahren. 
pariſer dip g 
ein paar Tagen die 
und bringt heut ein 
Brangofen es ſich . 

nterftellung abzuweiſen, als 
Zweck feiner Reife nach Deutſchland. 

Der Kaiſer wird nämlich 
heim (bei der Großherzogin 
ſtatten. > 


Inzwiſchen überſchütten die engliſchen Blätter den franzöſiſchen Kai⸗ 
ſer mit * wegen des Antheils, welchen er den unglücklichen 
Engländern in Indien an den Tag legt, und es iſt natürlich, daß un⸗ 
ter dieſen Umſtänden die „Times“, da ſie die Verurtheilung des Maz⸗ 
zini und Ledru Rollin anſtändiger Weiſe doch nicht ganz mit Still: 
ſchweigen übergehen kann, über beide den Stab bricht. 

9 heben die bezeichnendſten Stellen des Artikels hervor: a 

„Wir müſſen f en⸗Ausſage gegen Mazzini iſt nicht der Art, 
daß fe in enpliichen J en ihn der Auehung den Meuchehmdrdern überführt 
hätte. Man kann zwar unmöglich wiſſen, weſſen ein Mann von ſeiner Leiden⸗ 
ſchaft und Hartnäckigkeit fähig Yan mag oder nicht.. Aber, wenn Jemand 


— —— ar — 


Kieſelſtein⸗Jackſon. 
(Fortſetzung. ) 

Da ich ſah, daß ich nicht erkannt wurde, 
und eine Pfeife, und nach einigem Manöoriren gelang es mir, 
in Hörweite von Jackſon und feiner Geſellſchaft niederzulaſſen. 
boten ein ſeltſames Bild dar. Henry Rogers war bald aufgeregt und 


5 in Mann⸗ ten laſſen. a 
ee e vb Bernet a6. Linken des Abgeordnetenhauſes wiederholt geſtellten Antrage, es möge 


In der Frage wegen Reorganiſation der Donau-Fürſtenthümer 
bringt heut der „Nord“ einige intereſſante Mittheilungen, namentlich 
zur Unterſtützung ſeiner Behauptung, daß L. Napoleon in Osborne 
keineswegs die Sache gegen den Schein aufgeopfert. Unter Bezug⸗ 
nahme auf eine frühere Mittheilung, berichtet er, daß die internationale 
Kommiſſion in Folge eines Einſpruchs des öͤſterreichiſchen Kommiſſars, 
Herrn Liebmann, welcher ihr das Recht beſtritt, gegen die Wahlen zu 
proteſtiren, ihre Sitzungen eingeſtellt hätte. Man habe an die betref— 
fenden Regierungen referirt, um deren Anſichten einzuholen, ob man 


[Zur Situation.] Die Gerüchte über] bis nach erfolgter Wabl die Arbeiten ausfegen ſoll. Die ruſſiſche Ne: 


gierung habe ſich aber ſofort gegen jede Vertagung ausgeſprochen, da 
eine ſolche einen Tadel gegen die bisherige Thätigkeit in ſich ſchließen 
würde. 


Preußen. 
Berlin, 13. Septbr. Man nennt zwei Gründe, welche die 


man in Entlafſungsgeſuche der Miniſter v. Bodelſchwingh und v. d. Heydt 
Wie gemeldet, hat die hervorgerufen hätten, den Entſchluß einer Generalfinanzkontrole 
lomatiſche Correſpondenz der „Oeſterreich. Ztg.“ ſchon vor wieder einzuführen und den, die Eiſenbahnabgabe fortan 
Zuſammenkunft im Sinne des Friedens gedeutet, nicht mehr zu einem Amortiſationsfonds anzuſammeln, ſondern zu den 
e Mittheilung, zum Beweiſe, daß der Kaiſer der allgemeinen Staatseinnahmen, reſp. alſo auch Ausgaben zu verrechnen. 
fein läßt, jede möglicherweiſe beunruhigende] Wie die „N. Pr. Itg.“ bereits geſtern jenen Schritt des Herrn v. Bodel⸗ 
ſei dieſe Zuſammenkunft der ausſchließliche] ſchwingh in Abrede geſtellt, fo wird auch jener erſt angegebene Grund, der 


eben zunächſt Hrn. v. Bodelſchwingh beträfe, ſich als hinfällig betrach⸗ 
Jene „Generalfinanzkontrole“ korreſpondirt einem von der 


nämlich der Regierung gefallen, die Monita und Notate, welche die 
Oberrechenkammer den Budgetrechnungen beizufügen Recht und Pflicht 
hat, auch zur Kenntniß der beiden Häuſer zu bringen. Der Antrag 
hatte von Anfang an das Unglück oder das Ungeſchick, ſich auf die 
„legislativen Monologe“ zu berufen, auf Art. 104 der Verf.⸗Urkunde, 
welcher beſagt, daß dieſe allgemeinen Rechnungen „mit den Bemer⸗ 
kungen der Oberrechenkammer“ zur Entlaſtung der Staatsregierung 
den Kammern vorgelegt werden ſollen. Aber auch die Regierung 
widerſetzte ſich demſelben. Je ſtärker betont wurde, daß aus dieſen 
Bemerkungen werthvolle Winke über den allgemeinen Gang der 
Finanzentwicklung zu ſchoͤpfen fein möchten; deſto eifriger 
die Regierung, indem ſie jenen Ausdruck des Art. 104 


lung beibrachte, daß er verſuchte, ein Paar Zeilen des Liedes „der 
Dorn“ zu ſingen. „Aber Du willſt durchaus Dornen pflanzen“, 
ſagte die aufgebrachte Frau in lauterem, zornigerem Tone, als ſie viel⸗ 


forderte ich keck Bier] leicht nöthig gehabt hätte — „nicht allein in meiner Bruſt, ſondern 
mich auch in der Deinen, wenn Du auf dieſe trunkene, ſchmachvolle Weiſe 
Sie fortfährſt.“ 


„Immer Streit, immer Streit!“ bemerkte Jackſon bedeutungsvoll 


trank nicht allein ſelbſt ernſtlich, ſondern traktirte auch ein Dutzend] gegen die Umſtehenden, „immer Zank.“ 


Burſche in ſeiner Umgebung, wobei er von Zeit zu Zeit den alten 
„Kieſelſtein“, wie er feinen ehrwürdigen Freund höflich nannte, 
forderte, die Koſten zu bezahlen. 

„Nun, rücken Sie heraus, alter Kieſelſtein!“ 


noch ein Paar Halbpence darüber. Immer heraus damit, alter 
Junge! Was kommt's darauf an, wenn man luſtig iſt? 

Jackſon kam der Aufforderung mit einer Miene luſtiger Beiſtim⸗ 
mung nach, die einen lächerlichen Anblick gewährte. Es lag auf der 
Hand, daß jedes Zerren an feinem Geldbeutel eben fo viel hieß, wie 


a f rief er wiederholt, | freigebig und offenherzi ft, 
„Sie wiſſen, in ein Paar Tagen wird Alles in Ordnug kommen, und vertraulichen Bilde gehen 


„Wer zankt ſich immer?“ fragte die junge Frau ſcharf. „Meinen 


auf- Sie mich und Henry?“ 


nicht gern ſehen, wenn Ihr Mann fo 
Theuerſte — antwortete Jackſon mit 
die Zunächſtſtehenden. 

„Offenherzig und freigebig! Thöricht und verwirrt, wollen Sie 
jagen!” antwortete die Frau, die in hohem Grade aufgeregt war. 
„Und Sie ſollten ſich vor ſich ſelbſt ſchämen, daß fie ihm Geld zu fol: 
chen rohen Vergnügungen geben.“ a N 

„Immer Streit, immer Streit!“ wiederholte Jackſon, aber died- 


„Ich ſagte nur, daß Sie 


ihm einen Zahn aus dem Munde reißen, aber während das düſtere] mal, ohne daß es Mr. Rogers hörte. „Immer, fortwährend Streit.“ 


Lächeln um ſeinen Wolfsmund zuckte, rief er fortwährend: 
„Ein hübſcher Burſche — ein hübſcher Burſche! 


Ich konnte das Ganze nicht recht verfichen. Warum follte Jackſon, 


— Freigebig wie] wenn dem jungen Mann wirklich eine ſo große Summe wie 1500 


in Fürſt! — Freigebig wie ein Fürſt! Guter Gott, trinkt noch ein: | Mann‘ zufiel, bei der Auszahlung To kleiner Summen zucken, für welche 
ein 8 3 d 


mal: Es kommt ihm fo wenig auf das Geld an, 
o reichlich vorhanden wäre wie Sand! 
hübſcher, freigebiger Burſche!“ 


Jackſon trank, wie ich bemerkte, ſehr ſtark, als ob er durch unter: | Burſche! 


drückten Grimm dazu veranlaßt würde. 
wollte keinen Tropfen trinken, 


als ob das Gold er ſich mit Intereſſen bezahlt machen konnte. 
Aber er iſt trotz alledem ein] verhielt — und es war wahrſcheinlich, daß er keine Rückzahlung er⸗ 


Wenn es ſich anders 


halten werde — was bedeutete dann fein ewiges „hübſcher, freigebiger 
— Wackerer, junger Mann!“ und dergleichen mehr? Was 


Die hübſche, junge Frauf bedeutete vor Allem der Blick diaboliſchen Haſſes, welcher aus feinen 
aber Thränen füllten ihre Augen und löwenartigen Augen auf Henry Rogers zuſchoß, wenn er ſich für un⸗ 


die Bitterkeit verlieh ihren Worten Schärfe, während fie ihren Mann beobachtet hielt, nachdem er eben einen wiederholten Anſpruch an ſeinen 
vergebens anflehte, den Ort zu verlaſſen und mit ihr nach Haufe zu] Geldbeutel befriedigt hatte? Meine große Erfahrung im Verſtehen der 
gehen. Der thörichte Truntenbold anwortete auf alle ihre Vorſtellun⸗]Geſichter und des Benehmens folder Menſchen machte es mir ziemlich 
gen nur durch Narrenspoſſen, welchen er zuweilen dadurch Abwechſe⸗ klar, daß Jackſon im Geiſte noch nicht ganz im Klaren über ſein Ver⸗ 


nahm | veröffentlicht werden ſoll. 0 
nur auflin Preußen nicht jo günſtig erſcheinen werden, wie im vergangenen 


wollte / 


die zahlenmäßigen 
das Recht in Anſpruch, allgemeinere Auslaſſungen der Ober-Rechen⸗ 
kammer, welche in Form eines Berichts an Seine Majeftät ſelbſt 


Berichtigungen ſelbſt angewendet ſehen 


gekleidet ſind, der Diskuſſion der Häuſer nicht anheimgeben zu 
ſollen. Dieſe Erklarung, welche natürlich und ihrem ganzen Weſen 
nach eine das Geſammtminiſterium betreffende und bindende war, iſt 
wiederholt und denn auch nicht nur vom Finanzminiſter allein abge⸗ 
geben worden, ſo daß ein heutiges freiwilliges Zurückkommen von jener 
Oppoſition nicht recht glaublich erſcheint. — Mit der Eiſenbahnabgabe 
hat es in Kurzem folgende Bewandtniß. Nach dem Geſetze vom 
30. März 1853 wird eine beſtimmte Abgabe von den preußiſchen in 
Privatbeſitz befindlichen Eiſenbahnen erhoben, welche den Beſtimmungen 
des Eiſenbahngeſetzes vom 3. Nov. 1838 gemäß dazu dienen ſoll, 
Aktien jener Bahnen in den Beſitz des Staates zu bringen und ſo die 
Amortiſation zu bewirken, vermöge welcher ſämmtliche Bahnen im 
Laufe der Zeit in das Eigenthum des Staates gelangen ſollen. Diefe 
Abgabe war, incl. der Zinſen und Dividenden, welche die bereits aus den 
bisherigen Erträgen der Abgabe angekauften Aktien dem Staate 
liefern, für 1857 auf ungefähr 700,000 Thlr. veranſchlagt und gegen⸗ 
über den in voriger Seſſion eingebrachten außerordentlichen Forderungen 
der Regierung, ſtellte man den Antrag, die Beſtimmung des Gefepes 
von 1853 aufzuheben und jene Summe in den allgemeinen Einnahme⸗ 
etat aufzunehmen. Der Handelsminiſter opponirte dem entſchieden. Er 
ſah in jener Geſetzesſtelle eine feierliche Zuſage, die nicht gebrochen 
werden dürfe, er behauptete, durch einen ſolchen Schritt werde jene Ab⸗ 
gabe in eine Steuer verwandelt, während den Eiſenbahnen Steuer⸗ 
freiheit garantirt ſei, und beftritt überhaupt jede gefeglishe Möglichkeit, 
den betreffenden Stellen der Geſetze von 1838 und 1853 beizukommen, 
ſowie er auch die Folge einer ſolchen Aenderung, die ganz unbegrenz⸗ 
bare Fortdauer des Privatbeſitzes an Eiſenbahnen als eine für den 
Staat höchſt bedenkliche darſtellte. Der Antrag wurde damals mit ge: 
ringer Majorität, die Linke wie die äußerſte Rechte ſprachen und ſtimm⸗ 
ten für ihn, abgelehnt, er ſcheint heute im Schoße des Staatminiſte⸗ 
riums ſelbſt wieder aufgenommen worden zu ſein. — Ein Vorſteher 
der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde iſt wegen Verleſung eines Ab⸗ 
ſchnittes aus Heribert Rau's: Feuerflocken, in der gottesdienſtlichen Ver⸗ 
ſammlung der Gemeinde, geſtern vom Kriminalgerichte der öffentlichen 
Verſpottung der christlichen Religion für ſchuldig erachtet und zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


& Berlin, 13. Septbr. Die Feierlichkeiten zur Eröffnung der 
Eiſenbahn Frankfurt a/O.⸗Küſtrin⸗Kreuz und der Brücken über die 
Weichſel und Nogat nebſt der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen dieſen beiden 
Flüſſen werden die großartigſten werden, welche jemals bei einer ähn⸗ 
lichen Gelegenheit ſtattgefunden haben. Die Theilnehmer an der Feſt⸗ 
lichkeit werden aus vier Provinzen, aus Brandenburg, Pofen, Pom⸗ 
mern und Preußen, welche ſämmtlich von der Oſtbahn und der Frank⸗ 
furt a/O.⸗Kreuzer Bahn berührt werden, berufen. Es ſollen die Spitzen 
der Civil⸗Verwaltung, des Militärs und der Geiſtlichkeit, die Bürger⸗ 
meiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher der Städte, welche an den ge⸗ 
nannten Eiſenbahnen liegen, die Baumeiſter, die Oupriers ꝛc., welche 
bei dem Bau beſchäftigt waren, die Direktionen der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſchen, der berlin⸗ſtettiner und der Oſtbahn ꝛc. Einladungen erhalten. 
Man glaubt, daß die Einweihung der Eiſenbahnen und Brücken durch 
einen hochgeſtellten Geiſtlichen vollzogen werden wird. 

Von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt den landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen in den Provinzen die Weiſung zugegangen, Zuſammen⸗ 
ſtellungen über die diesjährigen Ernte⸗Ergebniſſe zu machen und an 
das Landes⸗Oekonomie-Kollegium einzureichen, welches es übernommen 
hat, aus demſelben einen Generalbericht anzufertigen, welcher demnächſt 
Man glaubt hier, daß die Ernte⸗Reſultate 


2 mar — nun nn en mar, 
halten gegen den jungen Mann und fein Geld war, daß er noch in 
Verlegenheit und Unentſchloſſenheit ſchwebte, und hiervon rührte der 
ſcheinbare Widerſpruch zwiſchen ſeinen Worten und Handlungen her. 

Endlich ſchlief Henry Rogers, mit dem Kopfe auf dem Tiſche 
liegend, ein; Jackſon verſank in mürriſches Schweigen, das lärmende 
Zimmer wurde flill und ich entfernte mich. 

Ich war überzeugt, daß Jackſon eine böſe Abſicht gegen ſeine 
jungen, unerfahrenen Miethsleute im Schilde führe, und beſchloß, ſie 
mit meinem Verdachte bekannt zu machen. Zu dieſem Zmecke nahm 
es Mr. Morgan, der eine Patientin in der Nähe des Hauſes Jackſon's 
hatte, auf ſich, fie unter dem Vorwande, daß er von einem Wirths⸗ 
hauſe gehört habe, das vielleicht für fie paſſen könne, wenn fie ihr 
Vermoͤgen erhalten würden, in der nächſten Zeit einmal Abends zum 
Thee einzuladen. Ich will auch geſtehen, daß ich noch eine andere Ab⸗ 
ſicht hatte, als die jungen Leute gegen Jackſon vorſichtig zu machen. 
Ich hielt es für ſehr wahrſcheinlich, daß es nicht ſchwer fein werde, von 
ihnen intereſſante und nützliche Aufklärungen über das Kommen, Gehen 
und Treiben, wie den Haushalt ihres ehrenwerthen Wirthes zu erhalten. 

Es verftoſſen noch vier Tage nutzlos, und ich wurde der Sache 
müde, als der Apotheker gegen 5 Uhr Nachmittags auf einem ge⸗ 
liehenen Pferde vor die Thür galoppirt kam, mit erſtaunlicher Schnel⸗ f 
ligkeit herabſprang und mit einem Geſichte, das ſo weiß ausſah, wie a 
feine eigene Magnefia, während er in das Zimmer ſchoß, wo ich ſaß 
herausplatzte: r 4 

„Da haben wir einen hübſchen Keſſel mit Fiſchen! | 
iſt vergiftet worden, und zwar von feiner l Henry Rogers 

„Vergiftet?“ 

„Ja, vergiftet, obgleich ich glaube, daß er, Dank mein 8 
heit an Ort und Stelle, davon kommen wird. Aber ich ER 2 0 


bliclich zu Dr. Edwards — ich w 
ich zurücttomme, ch werde Ihnen Alles erzählen, wenn 
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laſſen und Napoleon III. ſcheint dieſesmal mit ſeiner Garde allein fein 
zu wollen. Dieſe Abſchließung iſt um ſo merkwürdiger, als ſie 
urſprünglich kaum im Plane der franzöſiſchen Regierung gelegen zu 
haben ſcheint. Da man anfangs den Kaiſer von Rußland in Cha⸗ 
lons erwartete, ſo konnte man eher darauf rechnen, daß das Lager 
im Gegentheil von ausländiſchen Uniformen ſtrotzen würde. Vielleicht 
ſehen jetzt die Ruſſen die neue Maßregel als ein indirektes Kompli⸗ 
ment an ihren Kaiſer an und legen Napoleon III. in einem andern 
als dem gewöhnlichen Sinne den Gedanken unter: „aut Caesar, aut 
nihil.“ (Zeit.) 
aris, 10. September. [Die Zukunft des Papſtthums.] 
Die Rückkehr des Papſtes von einer Reiſe, deren Verlängerung man 
feiner Abſicht zuſchreibt, dem Drängen der franzöſiſchen und engliſchen 
Diplomatie auf eine Reform der politiſchen Verwaltung in dem Kirchen— 
ſtaat ſich zu entziehen, hat die Aufmerkſamkeit der hoheren Kreiſe wie: 
der auf dieſen Mittelpunkt Italiens gerichtet. Man giebt ſich Erinne⸗ 
rungen und Kombinationen hin, die der neueſte „Nord“ zum Theil 
reproduzirt, und von denen ich Ihnen eine Skizze geben zu müſſen 
glaube, zumal, da Sie mich wieder nach Aſien führen, mit dem man 
ſich hier auf das lebhafteſte beſchäftigt. 


ſtattfinden wird. 

Ueber das kirchliche Leben in der Provinz Schleſien erfährt man, 
daß ſeine Regſamkeit ſich in der letzten Zeit immer mehr ſteigert. 
Maährend des letzten Jahres find daſelbſt in der evangeliſchen Kirche 
22 Geiſtliche geſtorben und 6 ſchieden mit Emeritgehalt aus. Es er⸗ 

hielten theils durch Berufung in neue Stellen, theils durch Ascenſion 
24 Geiſtliche andere Aemter, und wurden 18 Kandidaten des Predigt⸗ 
amtes und 10 bereits in Thätigkeit befindliche Pfarr⸗Vikare angeſtellt. 
Die Zahl der Kandidaten beträgt 144, von denen ein großer Theil 
ſich in Schulämtern befindet, oder wegen Kränklichkeit und vorgerückten 
Alters zur Verwaltung eines Pfarramtes nicht berufen werden kann. 
Berlin, 13. September. [Erweiterung des Bankverkehrs.] 
Es wird unſern Leſern erinnerlich ſein, daß in den Verhandlungen 
des Hauſes der Abgeordneten mehrfach der Wunſch angeregt wurde, 
die geſchäftlichen Befugniſſe der auf Grund der ſogenannten Normativ- 
Bedingungen errichteten Privatbanken möchten erweitert werden, damit 
deren Wirkſamkeit lebendiger und freier werde, und daß während der 
letzten Seſſion des allgemeinen Landtags von der Staats-Regierung 


D 


er 


ein näheres Eingehen auf die bezüglichen Wünſche in Ausſicht geſtellt 


worden iſt. Wie wir vernehmen, ſind die betreffenden Erörterungen Es handelt ſich im Ganzen 


unter den betheiligten Miniſterien gegenwärtig abgeſchloſſen und es 


—— 


um eine Reſtauration der früheren Univerſalität des Papſtthums. Man 


Ss wird den Bankgeſellſchaſten durch die Aufſichtsbehörde Anlaß gegeben | erinnert ſich der ertremen Theorie der italieniſchen Reformer, die in der 
4 werben, ihre Statuten in der Weile abzuändern, daß ſie von den ge- weltlichen Herrſchaft des Papſtes das Haupthinderniß für die Verwirk⸗ 
wulünſchten erweiterten geſchäftlichen Befugniſſen Gebrauch machen kön- lichen ihres Traumes, der Einheit Italiens, erblicken. Man erinnert 
nen. Die weſentlichſten Punkte, um welche es ſich hiebei handelt, find | fi) ferner, daß ſelbſt ein ſo beſonnener Mann, wie Herr Renan, Re— 
die Ermächtigung zur Annahme verzinslicher Depoſiten, 


dakteur des „Journals des Debats“, aus dem Verfall des römiſchen 


„ . x 3 g En h x N 
25 5 welche den auf Grund der Normativ- Bedingungen konzeſſtonirten Prise] Verwaltungsperſonals den Schluß zieht, daß das Papſtthum wieder 
7 vatbanfen bisher verſagt war, und welche ihnen bis zur Höhe des univerſell werden und ſich aus der Fremde rekrutiren müſſe, und daß 
5 BR eingezahlten Aktien⸗Kapitals eingeräumt werden ſoll, ſo wie die Be⸗ der ausſchließliche Bund, in welchem Italien und das Papſtthum ſeit 
0 . ſeitigung des unbedingten Verbots, Wechſel zu diskonti⸗ drei Jahrhunderten geſtanden haben, ſich überlebt habe, vielleicht nicht 
. 8 ren, welche nur mit zwei Unterſchriften verſehen find. mehr fünfzig Jahre beſtehen werde. Man erinnert ſich endlich der 
74 Va Ferner hat die Regierung ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, Broſchüre, in welcher ein pariſer Prieſter und Freund Emil Girardins 
4 den Noten umlauf der Privatbanken dadurch zu erleichtern und zuſden Beweis zu liefern ſuchte, daß Jeruſalem zum Sitz des Papſtthums 
4 befördern, daß nach Bedürfniß die Umwandlung der größeren Noten erhoben werden müſſe. Man weiſt ferner darauf hin, daß das Papſt⸗ 
Ablſchuitte in Apoints zu 20 Thlr. geſtattet wird. Endlich thum in der Zeit feiner Blüthe und ſeiner weltgeſchichtlichen Macht aus 
2 wird denjenigen Privatbanken, welche dies wünſchen möchten, die Be⸗ Deutſchland, Frankreich. Savopen, Spanien, Portugal ſeine Vertreter 
un Rx. fugniß eingeraͤumt, Agenturen innerhalb derjenigen Provinzen einzu- | erhalten habe, aber ſeit Adrian V., einem Holländer, alſo ſeit 1522, 
9 * a 0 DR ußiſchen und bolländij gen Mae i ee e 
4 = - 3 A ag! holländischen Regie; eaniſche ſpaniſchen Kirche Anlaß gab, ausſchließlich italieniſ 
rung über den Anſchluß der von preußiſcher Seite genehmigten Eiſenbahnen Kl 795 anti es ne et gab, mer ee 
3 von Grefeld über Geldern und Cleve bis an die Landesgrenze in der Richtung geworden JE. d s mir erlaubt it, an dieſe Bewegung der Gei⸗ 
af Nomwegen und von Vierſen bis au die Landesgrenze in der Richtung auf ſter eine Reflexion zu knüpfen, jo möchte ich behaupten, daß auch die 
7 Benlo an die bolländiſchen Schienenwege, werden, wie wir erfahren, in nächiter | nationale Geſtaltung der gallieaniſchen Kirche, wie der ſpaniſchen und 
75 ee Montag den 11. d. Dis begeht Alexander v e bortugiefijcien ‚lic 1 „ WDaRERgEnsJ>OLEEr Dar Rue 
2 „ den 1. d. Mts., begeht Alexe „Humbt 2817 Ktaliong A N 4 3 
9. Geburtstag. Es ift dazu im Verlage von A. Duncker hierſelbſt das Por⸗ ſchließliche V e Italiens auf das Papſtthum nicht mehr ſo gedul⸗ 
wmuaait des bochverehrten Mannes nach einem Gemälde von C. Gaggiotti Ri⸗ dig wie in den etzten Jahrhunderten ertragen und an demſelben An: 
cards, yon P. Bm meiſterhaft geſtochen, hr e 9 theil nehmen möchten. Dürfen wir ferner nicht in dieſer Bewegung 
5 Der Verein deutſcher Ingenieure wird am 14. und 15. d. Mis. jeine| ein Zeichen der inneren Unruhe erblicken, die das franzöſiſche Volk vor: 
13 eee W abhalten.. ſwärts treibt und es in der italieniſchen Tiara ein Ziel erblicken läßt 
1 Mannſchaften des Füſilier⸗Bataillons des Kaiſer⸗Franz⸗Regi⸗ chſtreb üſſe? Die 75 e 
I ments, weiches aus Geſundbeitsrücksichten unlängst aufs Land, und zwar nach dem es auch nachſtreben müſſe Die Idee ferner, den beiligen Sitz 
ATeͤcegel und Hermsdorf in Cantonnement verlegt wurden, nehmen an dem Herbſt⸗ nach Jeruſalem zu verlegen, hängt ſie nicht mit der neuerlichen Rich⸗ 
a .. manöver feinen Theil und ſind auch in Bezug auf die Vorübungen ſehr ver: tung des franzöſiſchen Volkes auf den Orient und mit feinem Beſtre— 
1 ſchont geblieben. O a Geit.) ben zuſammen, mit Englands Macht in Aſien zu konkurriren? Wenn 
3 EN e ft 35 reti ch. Inf auch noch Manches in dieſer Bewegung der Geiſter unklar it, fo läßt 
182 Wien, 12. Septemder. Die hier verſammelte Kommiſſion der f ſich doch nicht verkennen, daß darin bedeutſame Keime für die Zukunft 
Dionau⸗uUferſtaaten hat ihre Arbeiten noch nicht beendet, ſondern ſieſ enthalten ſind. i a (Zeit.) 


bat nur, h üſtäre wei 
1 99 len im Stande ſind, für einige Zeit ihre Sitzungen unterbrochen. 
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mit dem Zaren beizuwohnen, entbehrt jedes Grundes. 
Bourqueney wi 
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Mitte November wieder feinen Poſten in Wien einnehmen. (Oeſt. 3.) 
Frankreich. 


+ 


PD 2a: 


9 N Der nähere Zweck ſeiner Reiſe iſt für den Augen⸗ 
blick noch unbekannt. Bemerkenswerth ſind auch die vielfachen Bezie⸗ 
I Hungen Badens zu Frankreich. Zwiſchen beiden Staaten find in jüng⸗ 
N fer Zeit nicht weniger als drei Verträge zu Stande gekommen, der 
5 


nommen worden. 


€ 


über die Brücken, der über das gewerbliche und der über das litera: 


pi 12 niſche Eigenthum. Nachdem der Kaiſer feinen hohen Gälten in Paris 
ſo freundlich die Thore geöffnet und ſich als Wirth vom feinſten Takte 
6 er een .. TIRLURACAT." S7ENAEERE 
4 FA „ 

5 7: Das verſprochene „Alles“ war Folgendes: Morgan ging langſam 


in der Hoffnung, entweder Mr. oder Mrs. Rogers zu ſehen, am 
Jaackſon'ſchen Haufe vorüber, als die Magd Riddet herausgelaufen kam 
und ihn bat, hereinzukommen, da ihre Abmiether plötzlich krank ge⸗ 
worden ſei. Allerdings war er krank. Die Oberfläche ſeines Körpers 
war ſo kalt, wie im Tode und der Apotheker erkannte ſchnell, daß er 
mit Schwefelſäure (oder Vitriolöl) vergiftet worden ſei, wovon er vor 


einigen Tagen ein Quantum an Mrs. Rogers verkauft hatte, welche 


* = 


} vB beim Einkauf ſagte, daß Mr. Jackſon es gegen ein paar Warzen ans 
wenden wollte, die ihn beläſtigten. N 


1 Morgan kannte glücklicherweiſe das richtige Gegenmittel und er: 
ſchte Jackſon, der im Zimmer zugegen und dem Anſcheine nach ſehr 
beſorgt und aufgeregt war, ſofort etwas Seife zu holen, welche er dem an— 
ſcheinend ſterbenden Manne unmittelbar in einer Auflöſung zu geben beab⸗ 
ſtchtigte. Die Magd war fortgegangen, um Mrs. Rogers aufzuſuchen, welche 

ſich vor ungefähr 10 Minuten entfernt hatte, nachdem der Thee von 
iühr zubereitet worden war, in welchem der Kranke das Gift genom: 
men batte. Jackſon eilte aus dem Zimmer, blieb aber fo lange fort, 
daß Morgan ungeduldig wurde, eine Quantität Kalk von der Wand 
ratzte und fie mit dem beiten Erfolge anwendete. Endlich kam Jackſon 
8 3 und ſagte, es ſei unglücklicherweiſe keine Spur von Seife im 
Hauſe. 


I 
* Einige Minuten darauf ſtürmte die über die Nachricht der Magd 
9 chrockene junge Frau entſetzt und bekümmert in das Zimmer. 
9 15 „Geheucheltes Entſetzen, Krokodillskummer“, ſagte Mr. Morgan, denn 
s konnte feiner Anſicht nach keinem Zweifel unterliegen, daß fie vers 
Sucht babe, ihren Mann zu ermorden. Als Mr. Jackſon gefragt 
N wurde, ſtellte er beſiimmt in Abrede, daß er Mrs. Rogers jemals ge⸗ 
beten babe, ihm Schwefelſäure zu beſorgen, oder daß er dergleichen 
bon ihr empfangen hätte, welche Behauptung die junge Frau fo in 
Beſtürzung berſeste, daß die augenblicklich ohnmächtig wurde. Die 


FF; — 


damit einzelne der Kommiſſäre weitere Inſtruktionen einzuho⸗ 


Die Nachricht, daß der franzöſiſche Botſchafter am wiener Hofe ſich 
nach Stuttgart begeben ſoll, um der Zuſammenkunft ſeines Monarchen 
Freiherr von 
erſt Ende Oktober einen kurzen Urlaub antreten, um 


ſeine Familie, welche den nächſten Winter wahrſcheinlich in Frankreich bürger von den Geſchäften zurückzuziehen. 
ziudbringt, bis nach Paris zu begleiten, und er wird jedenfalls um die 


Paris, 10. Septbr. [Zur franzoͤſiſchen Politik] Wenn 
Pe: wir auch wegen der günſtigen Stellungen, die ſich Frankreich in der 
letzten Zeit in den mitteldeutſchen Staaten zu erwerben gewußt hat, 
noch keine Beſorgniß hegen dürfen, ſo iſt es doch gut, von den lang⸗ 
ſam, aber nicht unſoſtematiſch ſich vollbringenden Arbeiten Akt zu neh⸗ 
men. — Herr v. d. Pfordten hat ſich wieder kurze Zeit in Paris 
aufgehalten und iſt hier mit außerordentlicher Zuvorkommenheit aufge⸗ 


de fer zu bleiben. 


Aktionären war groß. 


griff hierauf das Wort, um den Entſchluß des Herrn Mires zu be⸗ 
kämpfen und ihn zu bitten, demſelben keine Folge zu geben. 


des Herrn Mires. Die Aufregung war groß. Mehrere Aktiv: 


Paris, 11. Septbr. Die Haupt⸗Neuigkeit des Tages iſt der 
Entſchluß des Herrn Mirés, an der Spitze der Caisse des chemins 
In der General-Verſammlung der Aktionäre der⸗ 
ſelben, die geſtern Abends ſtattfand, kündigte Hr. Mirés zuerſt an, daß 
er den Entſchluß geſaßt habe, ſich in Folge des Undankes ſeiner Mit- 
Die Bewegung unter den 
Graf Simeon, der, obgleich von einer alten 
Familie, doch einer der Aſſocic's unſeres bekannten Finanziers iſt, er⸗ 


Dieſe 
Rede gab das Signal zu einem allgemeinem Sturme auf das Herz 


näre warfen ſich ihm zu Füßen, um ihn zu bitten, ihr Protektor 


zu bleiben. Der große Börſenmann konnte einer ſolchen Demonſtration 
nicht widerſtehen, und er erklärte mit tief bewegter Stimme, daß er 


ſeine Entlaſſung zurücknehme. Der Jubel war groß. Man 
Herrn Mirés beinahe im Triumphe nach Haufe getragen. 
weiſe gelang es ihm aber, am Ausgange des Saales ſeinen Aktionären 
zu entwiſchen. Als er um 94 Uhr — To lange hatte die Verſamm⸗ 
lung gedauert — auf dem Boulevard erſchien, ſprach er überall mit 
großer Rührung von der ihm gewordenen Demonftration. „Ce ne 
vont pas des aetionnaires“, ſagte er, indem ein wehmüthiges Lächeln 
feine Lippen umſpielte — „ce sont de bons enfants.“ — Geſtern 
Abend tödtete ſich ein bekannter Börſen- Spekulant in Folge großer 


Folge davon war, daß man Mrs. Rogers verhaftete und in das Ge— 
fängniß ſchaffte. 

Dieſe furchtbare Nachricht flog mit Blitzesſchnelligkeit durch Farnham. 
ach wenigen Minuten war fie in Jedermanns Munde. Man rief 
ſich die Andeutungen über das uneinige Leben des Paares, welche 
Jackſon liſtig ausgeſtreut hatte, in das Gedächtniß zurück, und es ſchien 
kein Zweifel an der Wahrheit der furchtbaren Beſchuldigung zu walten. 
Ich hatte gleichfalls keinen Zweifel, aber meine Ueberzeugung war 
nicht die der Bewohner von Farnham. Dies war alſo die Löſung 
des Kampfes, welchen ich im Geiſte Jackſon's hatte vor ſich gehen 
ſehen. Dies die Ausführung des düſteren Gedankens, welchen ich in 
den finſtern Blicken ſeiner ruheloſen Augen ſo unvollkommen geleſen 
hatte. Er hatte beabſichtigt, ſowohl den Mann wie die Frau zu ver⸗ 
nichten — jenen durch Gift und dieſe durch das Geſetz. Die fünf⸗ 
zehnhundert Pfund waren alſo unzweifelhaft eingegangen und der Gr: 
bärmliche hatte dieſen infernaliſchen Plan erſonnen, um dieſes Geld 
zu behalten. 

Ich ging am folgenden Morgen mit Morgan zeitig hinüber, um 
den Kranken zu beſuchen, und fand, daß er, Dank dem ihm ſchnell ge: 
reichten Gegengifte und der darauf folgenden geſchickten Behandlung 
Dr. Edwards, auf dem ſchnellen Wege zur Beſſerung ſei. Der noch 
immer leidende, junge Mann wollte, wie ich zu meiner Freude ſah, 
keinen Augenblick an die Schuld ſeiner Frau glauben. Ich beobachtete 
die Blicke und Bewegungen Jackſon's aufmerkſam. Eine Beobachtung, 
die ihm jetzt, wo er meinen Beruf kannte, keineswegs zu gefallen 
ſchien. 

„Bitte,“ ſagte ich plötzlich zu der Magd Riddet, „bitte, jagen Sie 
mir, wie es zuging, daß Sie geſtern Abend in einem ſolchen Hauſe, 
wie dieſes, keine Seife hatten.“ 

„Keine Seife!“ wiederholte die Frau mit verwunderten, ſtarren 
Blicken, „ei — “ 


— 
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Glücklicher⸗ 
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Be | „daß die bewährt hat, fand er es für angemeſſen, ſich im Lager von Chalons 
da durch ganz Europa und in Amerika nirgends eine ſchlechte Ernte einmal ganz von Fremden abzuſchließen. Auswärtige Offiziere, na: findet vor dem hieſigen Aſſiſenhofe der Prozeß gegen die Diebe an der 
geweſen iſt, und mithin eine nur ſehr geringe Ausfuhr von Getreide] mentlich wenn fie in Uiform find, werden im Lager gar nicht zuge- Nordbahn ſtatt. Carpentier und Guerin werden von Lachaud, 
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Baiſe erlitten. — Am 22. 


Grellet von Desmareſt und Parot von Emil Dufoure vertheidigt wer⸗ 
den. Die Kompagnie der Nordbahn, die eine Civilklage eingeleitet 
hat, läßt ihre Intereſſen von Chair⸗d'Eſt⸗Ange vertreten. Die Debatten 
werden mehrere Tage dauern. 

Paris, 11. Sept. Das Beiſpiel der Verſchönerungen in Paris 
wirkt natürlich auch anfeuernd auf die Provinzialſtädte. So bringt 
heute der „Moniteur“ ein Dekret, wodurch die Stadt Montpellier be⸗ 
vollmächtigt wird, 2 Millionen Fr. für Verſchönerungen, namentlich 
zur Anlage eines großen Platzes, zu leihen. Dem Somme ⸗Departe⸗ 
ment wird, gleichfalls durch heute im „Moniteur“ veröffentliches Dekret, 
geſtattet, ſich außerordentlich auf mehrere Jahre zu beſteuern, zum 
Zwecke des Neubaues der Unter-Präfektur und des Civilgerichts in 
Peronne. Die Stadt Bourges wird bevollmächtigt, 100,000 Fr. zu 
leihen, um den Ausfall ihres Ergänzungs-Buogets von 1856 zu decken. 
— Nicht bloß der Kaiſer, ſondern auch die Kaiſerin wird gegen den 
22. Septbr. in Paris erwartet. General Rollin, General-Adjutant 
des Palaſtes, reiſt ſchon in den nächſten Tagen nach Biarritz ab, um 
die Kaiſerin abzuholen; ob dieſelbe aber mit nach Stuttgart gehen 
wird, iſt immer noch zweifelhaft. (Die wiederholten Gerüchte über 
einen Beſuch des Zaren in Paris oder im Lager bei Chalons werden 
von dem pariſer Korreſpondenten des „Nord“ als durchaus grundlos 
bezeichnet. Alexander II. wird für den 7. Oktober zur Wallfahrt in 
Kiew erwartet.) — In Betreff der chineſiſchen Frage wird verſichert, 
Frankreich ſei mit England vollkommen einig; man werde zunächſt alle 
friedlichen Mittel erſchöpfen, dann aber mit Nachdruck vorgehen. Ob 
Frankreich an der Küſte von Cochinchina wirklich feſten Fuß faſſen wird, 
hängt von dem Gange der Ereigniſſe ab; doch iſt man jedenfalls ent⸗ 
ſchloſſen, wenigstens die Frankreich vertragsmäßig zuſtehenden Rechte in 
Erinnerung zu bringen. — Feruk⸗Khan und ſein Gefolge werden 
ſich, in Folge einer Einladung des Kaiſers, dieſer Tage ins Lager von 
Der Ausſchuß des Verwaltungsrathes der Oſtbahn 
wird ſich am Montag oder Dinstag der nächſten Woche nach dem La- 
ger von Chalons verfügen, um Sr. Majeſtät den mehrerwähnten pomp⸗ 
haften Wagenzug anzubieten. Die Herren ſollen untröſtlich ſein, daß 
von der Sache ſchon ſo viel geſprochen worden; denn ſie hatten den 
Kaiſer überraſchen wollen. — Der Prozeß Carpentier iſt jetzt end⸗ 
lich ſo weit gediehen, daß den Vertheidigern geſtern der Anklageakt 
übergeben werden konnte, der nicht weniger als 22 Seiten ſtark iſt. 

Die Kaiſerin wird nicht nach Stuttgart gehen, da die Gemahlin 
des Kaiſers von Rußland nicht dahin kommt. Doch wird die Prin- 
zeſſin Mathilde dem würtembergiſchen Hofe einen Beſuch machen. — 
Es muß hier fortwährend eine ſehr ungünſtige Stimmung gegen Oeſter⸗ 
reich vorwalten; denn man hört in offieiöſen Kreiſen wieder Dinge er- 
zählen, welche zur Zeit der vorübergehenden Spannung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich während des orientaliſchen Krieges an der Tages⸗ 


Chalons begeben. 


Ordnung geweſen. — Prinz Napoleon wird nach England gehen, um 


den „Great Eaſtern“ vom Stapel laufen zu ſehen. Später will er 
eine Reiſe nach Egypten unternehmen. — In Algier ſoll zum Ver⸗ 
ſuche eine Kompagnie von Zum burſchi's errichtet werden. Es ifl 
das eine von Kameelen getragene Artillerie, welche den Perſern in vie: 
len Fällen erhebliche Dienſte leiſtet. — Trotz der Truppenverminderung 
in den Legationen von Seiten Oeſterreichs wird General Baron Degen: 
feld doch das Kommando derſelben beibehalten. (K. 3.) 


Groß brit au nien. - 
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kurz vor der Brücke empfangen und unter einem kleinen Triumphbogen 
weg bis in die Mitte der neuen Brücke geleitet, wo die Gräfin v. Fofe 
J. M. Ankunft erwartete. Nachher wurden auf einem Hügel oberhalb 
der Brücke im Schatten eines Zeltes Erfriſchungen eingenommen. — 
Dinstag Abends kam der portugieſiſche Geſandte Graf Lavradio auf 
Beſuch bei J. M. in Balmoral an. 

Die Nachricht, daß Lord Dalhouſie feine ganze 5000 Pfd. betra- 
gende Penſion dem Unterſtützungsfonds zur Verfügung geſtellt habe, 
iſt, wie man ſich denken konnte, ein ſchlechter Witz des Wochenblattes 
„Preß“ geweſen, welches die Politik des Ex⸗General-Gouverneurs ſeit 
Jahren mit Entſchiedenheit bekämpfte und in der That die jetzigen 
Wirrſale ſchon 1854 als unvermeidliche Folge der Dalhouſie'ſchen Ver: 
waltung vorausgeſagt hat. Die „Preß“ wollte andeuten, daß es ihrer 
Anſicht nach von Lord Dalhouſie nichts als „verfluchte Schuldigkeit“ 
wäre, durch Aufopferung ſeines Ruhegehalts theilweiſe gut zu machen, 
was er angeſtiftet. Genug, auf dem Manſion-Houſe wußte man noch 
geſtern nichts von einem ſo fabelhaft großmütbigen Beitrage. 

Die Werbung auf dem Lande ſoll ſeit Kurzem mit außerordentli⸗ 
chem Erfolge von ſtatten gehen, jo daß in Chatham wöchentlich bei- 
nahe 200 Rekruten ankommen, und wie man zuverſichtlich hofft, wird 
die Herabſetzung des Militär-Maßes zur Vermehrung jener Zahl be: 
trächtlich beitragen. Kein einziger Soldat übrigens darf nach Indien 


„Nein — keine Seife,“ fiel ihr ihr Herr laut und mit drohendem 
Nachdruck in das Wort, „es war kein Stück im Hauſe. Ich habe 
ſpäter welche in Farnham gekauft.“ . 

Die eingeſchüchterte, verwirrte Frau ſchlich ſich fort. Ich war voll— 
ſtändig befriedigt, und dem Geſicht Jackſon's nach, das vor meinen 
Blicken die Farbe der weißgetünchten Wand annahm, an welcher er 
lehnte, ahnte er, daß ich es ſei. 

Meine Ueberzeugung war jedoch kein Beweis, und ich fühlte, daß 
ſelbſt mehr wie mein gewohntes Glück dazu gehören werde, den Urhe— 
ber des ſchweren Verbrechens zu entlarven. Für jetzt mußte ich unbe⸗ 
dingt ſchweigen — ein Entſchluß, deſſen Durchführung mir ſchwer 
wurde, als ich dem Verhoͤr der angeklagten Frau vor dem Grafſchafts⸗ 
richter ein Paar Stunden ſpäter beiwohnte. Jackſon hatte ſich zu Stahl 
verhärtet und legte fein Zeugniß mit gleichgiltiger Faſſung ab. 

Er habe Mrs. Rogers nicht aufgefordert, Schwefelſäure zu kau⸗ 
fen, und keine von ihr erhalten. Außer ſeinen Ausſagen, daß ſie und 
ihr Mann ſich fortwährend ſtritten, wurde von einer achtungswert hen 
Perſon bewieſen, daß am Vorabend des Tages, wo das Kriminalver: 
brechen begangen worden war, heftige Worte zwiſchen ihnen gefallen 
ſeien und daß ihr thörichte leidenſchaftliche Ausdrücke in Bezug auf 
ihren Wunſch, einen ſolchen elenden Trunkenbold los zu fein, ent: 
ſchlüpft wären. 

Dieſe Ausſagen neben dem ärztlichen Zeugniſſe erſchienen den Rich⸗ 
tern fo überzeugend, daß die unglückliche Frau trotz ihrer wilden Be: 
theuerungen der Unſchuld und dem herzzeißenden Schmerze, der ihre 
Geſtalt erſchütterte und ihre Worte fait erſtickte, bis über acht Tage 
in das Gefängniß zurückgeſchickt wurde, worauf fie, wie ihr der Rich⸗ 
ter mittheilte, wegen der blos formellen Verſtändigung der Ausſagen 
wieder vorgeführt und dann wegen des Kriminalverbrechens ſchließlich 
in Anklagezuſtand geſtellt werden würde. 

Ich war ſehr aufgeregt und ging zwei bis drei Stunden in der 
ruhigen Umgegend von Farnham umher und überlegte hundert Frag 
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er im Gebrauch der En⸗Field⸗Büchſe geh 
eingeübt worden iſt. I -- 

Behufs der Belagerungs⸗Operationen in Bengalen werden von allen 
Punkten des britiſchen Reiches einzelne Genie-Kompagnien nach Indien 
dirigirt. Hier in Chatham ſind ſeit vorgeſtern 4 Kompagnien, d. h. 
etwa 500 Mann und Offiziere, zur Einſchiffung beordert. Ebenſo ſind 
die am Kap, auf Malta und in Ceylon liegenden Genie-Kompagnien 
nach Kalkutta kommandirt. Nimmt man dazu, daß faſt in allen Graf— 
ſchaften die Miliz im Felde ſteht und erercirt, fo wird man ganz in 
die Zeit des ruſſiſchen Krieges zurück verſetzt. Man hört faſt von 
nichts, als von Truppenbewegungen und Rüſtungen. 

Nach einer Ueberſicht in „Grindley's Home⸗News for India“ find 
dom 18 Juli bis Ende Auguſt 67 Schiffe mit 24,145 Soldaten nach 
Indien geſegelt. 

[Die Rauferei in Belfaſt!], von der ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, war ſeitens der Katholiken am Sonntage gegen die proteſtan— 
tiſchen Straßenprediger begonnen und wurde mit echt iriſcher Hart⸗ 
näckigkeit von beiden Seiten ausgefochten. Des Morgens ſah man 
einen Maueranſchlag an den Straßenecken, der die Katholiken von 
Belfaſt, Down und Antrim aufforderte, „eine deutliche Kundgebung 
gegen die fanatiſchen proteſtantiſchen Straßenprediger“ zu unternehmen. 
Dieſem Aufruf entſprach auch nach Mit'ag eine gewaltige Volksmaſſe, 
die ſich um das Zollgebäude drängte, wo die Prediger gewöhnlich ihre 
Kanzel improviſiren. Richtig kam Punkt 4 Uhr der hochwürdige Hugh 
Hanna gleichmüthig, den Regenſchirm unter dem Arm, und nahm ſei⸗ 
nen Poſten auf der Platform ein. Mehrere Bürger und ein Hafen⸗ 
beamter beſchworen ihn, ſeine Predigt auf eine günſtigere Zeit zu ver⸗ 
ſchieben; aber der Prediger ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern blieb 
entſchloſſen, wie er ſagte, das gute proteſtantiſche Recht zu behaupten 
und das Evangelium zu verkündigen. Ein Theil der viertaufend Zu: 
börer fiel bald darauf über einander her und wälzte ſich in wüthen⸗ 
dem, ſtundenlangem Kampf durch die Straßen. Schließlich ſchoß die 
Polizei, nachdem ſie mit wiederholtem, furchtbarem Steinhagel begrüßt 
worden war. Ein Platzregen intervenirte erſt, als es ſchon zahlreiche 
Schwerverwundete, darunter viele unbetheiligte Spaziergänger, gab. — 
So gewohnlich Sonntagsprediger auf engliſchen Straßen find, ſo be⸗ 
denklich iſt ihr Auftreten in Irland. Die anglikaniſchen Biſchöfe ſelbſt 
haben ihnen dort, doch mit geringem Erfolg, zu ſteuern geſucht. 

Der „Advertiſer“ macht Stadt und Land auf einen neuen Skandal 
gefaßt. In wenigen Tagen, ſagt er, wird die Geſellſchaft mit Erſtau⸗ 
nen die Kunde hören, daß ein allgemein bekannter Sachwalter ſich aus 
dem Staube gemacht und ungefähr 150,000 Pfd. St. Schulden zu⸗ 
rückgelaſſen hat. Eine der Geſellſchafts-Banken wird durch ſeine Fäl⸗ 
ſchungen zu großem Schaden kommen; das merkwürdigſte iſt, daß er 
ſeine eigene Tochter, eine verheirathete Frau, um 7000 Pfd. St. be⸗ 
trogen hat. Wie die meiſten Verbrecher ſeiner Klaſſe, hatte er ein 
prächtiges Landhaus und lebte auf dem feinſten und koſtſpieligſten Fuß. 

Osmaniſeches Reich. 

Eine Correſpondenz des „Oſſerv. trieſtino“ aus Konſtantinopel 
vom öten d. will wiſſen, daß einige türkiſche Würdenträger die Abſicht 
haben, den Bruder oder einen Schwiegerſohn des Sultans zum Ober⸗ 
haupte der Moldau und Wallachei in Antrag zu bringen. — In 
Konſtantinopel iſt Ritter von Löwenthal, der k. k. Internuntiatur für 
die Militärangelegenheiten beigegeben, eingetroffen. Der Generalgou⸗ 
verneur von Bagdad, Mehemed Reſchid Paſcha, iſt plötzlich geſtorben. 
— Außer der Kuſtendſche⸗Eiſenbahn hat die hohe Pforte auch den Bau 
einer Eiſenbahn von Samſun nach Sivas genehmigt. 

Aſi en. 

Kalkutta, 19. Juli.) [Belagerung von Delhi aufge 
hoben. — Unglaubliches. — Drohungen.] Mit der Revolution 
ſieht es eher ſchlimmer aus, denn im Innern müſſen ſich die Englän⸗ 
der beinahe überall zurückziehen, da ſie zu ſchwach ſind und den Ein⸗ 
gebornen, die in ungeheuren Maſſen auf ſie loskommen, nicht Stand 
halten können. Delhi iſt von den belagernden Europäern verlaſſen 
worden, und die Schwarzen triumphiren. ) Die kleine Macht, welche 
Lucknau hielt, iſt aufgerieben, und der Anführer Lawrence todt, der 
einzige tüchtige General, der im Lande war, und welcher im 
Stande geweſen wäre, etwas zu leiſten, wenn er eine ordentliche Ar 
mee zu feiner Verfügung gehabt hatte. (Folgt die bekannte Geſchichte 
von Kaunpur.) Anſtatt daß man die ganze Armee ſammelt, und 
einen feſten Platz hält, zerſtückelt man die Macht und läßt ſie in ein⸗ 
zelnen Häufchen aufreiben. Alle kleinen Forts im Innern ſind nur 
von einigen hundert Mann beſetzt, aber weder mit Munition noch mit 
Nahrungsmitteln verſehen, ſo daß ſie entweder vor Elend umkommen 
oder ſich ergeben und von den Schwarzen ſchlachten laſſen müſſen. 
Wenn nicht augenblickliche Hilfe kommt, ſo weiß Gott, wie es noch 
abläuft. Ich ſchreibe Dir dieſes, da Du ſolche Sachen in der Zeitung 

) Der nachſtehende Brief rührt von einem St. Galler her, der in Kalkutta 
I A duch dier Brief 
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liſch zu nehmen, denn die 


engliſcher ſeits noch nicht berichtete 
„Die Schwarzen“ ſind übrigens mehr ſymbo⸗ 
meiſten Hindus ſind gelb. 
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mente von Plänen, um die Wahrheit an das Li ingen, ohne 
zu einem ausführbaren Entſchluſſe zu . 5 e 
fahren ſchien eine, und zwar nur ſchwache Hoffnung auf Erfolg darzu⸗ 
bieten. Es war jedoch das beſte, worauf ich verfallen konnte, und ich 
lenkte meine Schritte dem Gefängniſſe von Farnham zu. Sara Pur⸗ 
day war, wie ich mich erinnerte, noch nicht in das Grafſchaftsgefäng⸗ 
niß in Guildford gebracht worden. 

„Hat ſich Sara Purday mehr in ihre Lage gefügt?“ 
den Schließer. 

„Sie iſt noch immer die Nämliche — bitter wie Galle und giftig 
wie eine Natter.“ 

Dieſe Frau war, wie ich bemerken muß, eine Perſon von ſtarker 
Willenstraft und heftigen Leidenſchaften und hatte in ihrem früheren 
Leben eine achtungswerthe Stellung eingenommen. 2 

„Gehen Sie doch unter irgend einem Vorwand in ihre Zelle“, 
fuhr ich fort, „und laſſen Sie gleichgiltig die Andeutung fallen, daß, 
wenn ſie Jackſon bewegen könnte, fie durch einen Ilabeas vor einen 
Richter nach London zu bringen, nicht daran zu zweifeln wäre, daß Bürg⸗ 
ſchaft für ſie angenommen würde.“ 

Der Mann ſtarrte mich an, ging aber nach ein Paar Worten einer 
vorgeblichen Erklärung, um zu thun, was ich verlangte. Er blieb 
nicht lange weg. 4 

„Sie it über den Gedanken ganz außer ſich“, fagte er, „und muß 
e Papier, Feder Ka: Tinte 7 Gott fegne ihre Kon⸗ 
jequend. i 

Die Schreibmaterialien wurden geliefert, und ich befand mich bald 
im Beſis ihres Briefes, der vorſichtig, aber gebieteriſch wie der vorige, 
abgefaßt war. Ich brauche kaum zu ſagen, daß er feinen Beſtim⸗ 
mungsort nicht erreichte. Sie verbrachte den folgenden Tag in einem 
Zuſtande ſieberhafter Ungeduld, und da keine Antwort kam, fo ſchrieb 
fie nochmals. Diesmal enthielten ihre Worte augenſcheinlich eine, 
wenn auch unklare Drohung. Ich beſuchte fie nicht eher, als bis fo 


fragte ich 
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tig nicht findet, il, de 
drucken, was die Regierung erlaubt, und das iſt nicht viel, denn die 
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un feit die Preßfreiheit unterdrückt iſt, darf man nur 
paar alten Weiber, aus denen das Conſeil beſteht, erlauben natürlich 
nicht, ihre Blößen und Schwachheiten aufzudecken, die ſchon Tausenden 
das Leben gekoſtet haben. Es iſt wirklich himmelſchreiend, was für 
Unheil die Regierung angerichtet, aber der Tag der Vergeltung wird 
auch kommen, denn England wird ſich's nicht ſo ruhig gefallen laſſen, 
Indien zu verlieren. Wir haben ziemlich ſtrengen Militärdienſt zu 
thun, denn Kalkutta iſt beinahe gänzlich von Truppen enblößt, und 
wir Volontairs haben die Stadt ganz allein zu beſchützen, denn die 
wenigen Soldaten haben genug zu thun, um das Fort zu halten. Da 
die ganze Revolution von den Mohamedanern herrührt, ſo erwartet 
man nächſte Woche einen allgemeinen Aufſtand: die Muſelmanen ha⸗ 
ben dann Feſttage und werden ſich durch den religiöſen Fanatismus 
hinreißen laſſen. Die Regierung ergreift gar keine Maßregeln dagegen, 
fondern ſieht ruhig zu, wie die Eingebornen ſich bewaffnen. Es ift 
allgemein bekannt, daß in den letzten vierzehn Tagen über 15,000 Ge: 
wehre an Eingeborene verkauft wurden,) und man kennt mehrere 
Häufer, wo ungeheure Waffenvorräthe aufgehäuft ſind, aber die Regie⸗ 
rung hält auch jetzt noch die Eingeborenen für unſchuldige Lämmlein, 
und hört nicht auf den Schrei der Entrüſtung, der durch ganz Kal— 
kutta geht. Doch laßt die Kerls nur losbrechen, wir werden ſchon 
mit ihnen fertig werden, und dann Gnade Gott der Regierung! 
(St. Galler Z.) 

E. C. Major Macdonald, Kommandant des 5. Reg. bengal. 
irreg. Reiterei, ſchreibt in Bezug auf den Anfall, bei welchem Sir 
Norman Leslie ermordet wurde: „Zwei Tage nachher ſagte mir mein 
eingeborner Offizier, er kenne die Mörder, es ſeien 3 M. aus meinem 
Regiment. Ich hatte fie im Nu in Eiſen, hielt Standrecht und ver: 
urtheilte ſie auf nächſten Morgen zum Galgen. Ich übernahm die 
Verantwortlichkeit, fie erſt hängen und dann das Urtheil beſtätigen zu 
laſſen. Das war ein Tag ſchwerer Bangigkeit und Spannung. Einer 
der Delinquenten war ein Mann von ſehr hoher Kaſte und großem 
Einfluß, und gerade den beſchloß ich auf das Schimpflichſte zu behan⸗ 
deln und durch einen Mann der niedrigſten Kaſte hinrichten zu laſſen. 
Die Wahrheit geſagt, bildete ich mir ſelbſt keinen Augenblick ein, daß 
ich den Exekutionsplatz lebendig verlaſſen werde, aber ich blieb ent⸗ 
ſchloſſen, meine Pflicht zu thun, und wußte wohl, welchen Eindruck 
man auf die Eingebornen durch Muth und Entſchiedenheit macht. 
Das Regiment ſtellte ſich in Reihe und Glied; arg verwundet, wie ich 
war, mußte ich jede Kleinigkeit ſelbſt beaufſichtigen, ſelbſt das Anpaſſen 
der Stricke und das Knüpfen der Schleife. Zwei der Schuldigen waren 
von Furcht und Staunen gelähmt; ſie hatten ſich nie träumen laſſen, 
daß ich es wagen würde, fie ohne Befehl von der Regierung aufzu⸗ 
hängen. Der Dritte ſagte, er laſſe ſich nicht hängen, und rief den 
Propheten an und ſeine Kameraden, ihn zu befreien. Dies war ein 
fürchterlicher Augenblick; beim geringſten Zaudern hätte ich vermuthlich 
ein Dutzend Kugeln durch den Kopf bekommen; ich ergriff daher eine 
Piſtole, hielt ſie dem Manne an's Ohr und ſagte mit einem Blicke, 
deſſen Bedeutung keinen Zweifel zuließ: „Noch ein Wort, und Dein 
Gehirn ſpritzt auf den Boden.“ Er zitterte und ſchwieg. Der Ele⸗ 
phant kam heran, man ſetzte ihn auf den Rücken des Thieres, man 
legte ihm den Strick um den Hals. Der Elephant that einen Schritt 
und der Mann baumelte. Ich kriegte dann die andern herbei und 
fertigte fie in derſelben Weile ab. Und nach einer Weile, als ich das 
Regiment in ſeine Hütten entlaſſen hatte und immer noch den Kopf 
auf meinen Schultern fühlte, konnte ich wirklich kaum meinen eigenen 
Sinnen trauen.“ 

Eine junge Dame, von der ein Brief aus dem Pentſchab vorliegt, 
theilt folgendes kaum glaubliche Geſchichtchen aus dem Lager vor Delhi 


mit: Alle Rebellen, die durch unſere Enfield-Büchſen eine Schußwunde, 


erhalten, werden von ihren Kameraden augenblicklich getödtet, weil die 
Enfield⸗Büchſe mit der unreinen Patrone geladen iſt, fo daß die Ver⸗ 
wundeten ihre Kaſte verloren haben. ü 

Der „Morning Star“ ſchreibt: „Jemand, der lange in Cawu⸗ 
pur gelebt hat, ſchreibt uns, es gebe zu Bithur zwei Perſonen, die 
den furchtbaren Namen Nena Sahib tragen. Der eine ſei der 
Adoptiv⸗Sohn des verſtorbenen Peiſchwa, ein ſtarker, aber harmloſer 
Menſch. Der andere iſt der älteſte der drei Söhne eines Subadhars 
des Peiſchwa. Dieſer wird als unternehmend und rachſüchtig geſchil— 
dert, und würde nach der Anſicht unſeres Correſpondenten vor keiner 
grauſamen Handlung zurückbeben. Ich glaube feſt, ſagt unſer Corre⸗ 
ſpondent, daß das Publikum ſich täuſcht, wenn es glaubt, mit dem 
Erben des Radſchab-Rao zu thun zu haben, und daß der wahre 
Urheber ſo vieler Grauſamkeiten jener andere Schurke iſt. Briefe, die 
mit der letzten Poſt eingetroffen ſind, melden, daß Nena Sahib den 
Nawab Mohamed Ali Khan habe hängen laſſen, weil er in ſeinem 
Palaſte mehrere Europäer verborgen hatte. Unſer Berichterſtatter iſt 
kein ſchlechter Gewährsmann, da er zu Cawnpur feinen Bruder, feine 
Frau und ſeine Kinder, die von Nena Sahib abgeſchlachtet wur: 

) Dieſe fait unglaubliche Nachricht wurde auch ſchon von einem andern 
Korreſpondenten gemeldet. 

PETE NEUE DAN ng e 
zwei Tage verfloſſen waren, und fand fie, wie ich erwartet hatte, von 
Wuth verzehrt. Als ich in die Zelle trat, ſtarrte ſie mich an, wie ein 
gefeſſeltes Tigerweibchen. 

„Sie ſehen ärgerlich aus“, ſagte ich, „ohne Zweifel, weil ſich Jack— 
fon weigert, Bürgſchaft für Sie zu ſtellen. Wenn man die Sache 
recht überlegt, ſo ſollte er Ihnen einen ſo unbedeutenden Gefallen doch 
nicht abſchlagen.“ 

„Welche Sache“, erwiderte die Frau mit einem wilden Blicke auf mich. 

„Das willen Sie am beſten, obgleich ich fo meine Vermuthun⸗ 
gen habe.“ 

„Was vermuthen Sie, und wo wollen Sie hinaus?“ 

„Ich will offen mit Ihnen reden, Sara Purday. Vor Allem mil: 
ſen Sie einſehen, daß Ihr Freund Jackſon Sie aufgegeben — Sie 
Ihrem Schicksal überlaſſen hat, und es kann keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen, daß dieſes Schickſal Deportirung ſein wird.“ 

„Nun,“ antwortete ſie ungeduldig, „angenommen, daß es ſo iſt, 
was dann?“ 

„So viel, daß Sie ſich in dieſer Verlegenheit dadurch belfen Lön- 
nen, daß Sie mir helfen.“ 

„Und wie?“ ; 

„Geben Sie mir vor Allem die Mittel, Jackſon zu 
er das geſtohlene Gut in Empfang genommen hat.“ 

„Ha! Woher wiſſen Sie das!“ N 

„O, das weiß ich recht gut — faſt eben ſo gut, wie Sie. Aber 
das iſt nicht mein Hauptzweck. Es giebt noch einen anderen, weit 
wichtigeren,“ — und ich ging ſchnell die Ereigniſſe in Bezug auf den 
Verſuch der Vergiftung durch. „Nun,“ ſetzte ich hinzu, „Tagen Sie 
mir, wenn Sie wollen, Ihre Anſicht von dieſer Sache.“ 

„Daß es Jackſon geweſen it, der das Gift gegeben hat, und ſicher 
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Der „Ocean de Breſt“ meldet: „Nach einer auf dem franzöſiſchen 


Marineminiſterium eingelaufenen Depeſche aus Hongkong hatte der 
Admiral Guerin zwei Kriegsſchiffe zum Schutze des franzöſiſchen Kon⸗ 
ſuls, Herrn v. Montigny, nach Schanghai geſchickt.“ 


Probinzial-Zeitung. 
$ Breslau, 14. Septbr. [2 
einer Anzeige des Gewerbe-Vereind-Direktoriums iſt der Anfang der 


Berloofung von Gegenſtänden der diesjährigen ſchleſiſchen Induſtrie⸗ f 


Ausſtellung bis Donnerſtag den 17. d. Mts. Vormittags um 9 Uhr 
verſchoben. Die gegenwärtige Ausſtellung der 6000 Gewinne im Mit⸗ 
telſchiff der Induſtrie⸗Halle, hatte ſich während der letzten Tage einer 
recht lebhaften Theilnahme zu erfreuen. 5 

Das Wiedermannſche Gartenfeſt mit obligatem Feuerwerk im 


* 
9 


[Zur Tages⸗Chronik.] Nach 


> 


Schießwerder hatte dieſen Sonnabend an dem gleichzeitig ſtattfindenden 2 g 


Konzerte der Bilſeſchen Kapelle aus Liegnitz, welche auf der Durchreiſe 
im Liebich⸗Saale nur zweimal ſich bören ließ, eine gefährliche Konkur⸗ 
renz zu beſtehen. 
den Räumen des Schießwerders ziemlich leer. 
um ſo mehr zu bedauern, als er auf die mannigfachen Arrangements, 
welche von ihm in der gewohnten geſchmackvollen Weiſe getroffen wa⸗ 
ren, nicht unerhebliche Mühe und Koſten verwandt hatte, die aber 
durch den Ertrag des mäßigen Entree's nicht einmal gedeckt wurden. 

Geſtern unternahmen auf der freiburger Eiſenbahn die in der 


Rufferſchen Maſchinenbau-Anſtalt beſchäftigten Werkführer, Geſellen, 4 


Former und Arbeiter den alljährlich ſtattfindenden Extrazug, wobei ſie 
zum großen Theil von ihren Familien begleitet waren. Ungefähr 800 
Perſonen betheiligten ſich an dem Ausfluge, der fi über Salzbrunn 
Altwaſſer und Füͤrſtenſtein erſtreckte, vom herrlichſten Wetter begünſtigt 
war und durch keinerlei unangenehme Zwiſchenfälle geſtoͤrt wurde. 

Nach dem nunmehr erſchienenen Almanach des Sommerthea⸗ 
ters für die abgelaufene Saiſon brachte dieſelbe vom 3. Mai d. J. 
ab 147 Vorſtellungen. Die auf morgen angeſetzte Schlußvorſtellung 
wird fo viel Intereſſantes bieten, daß fie zum Benefiz der ganzen Ge: 
ſellſchaft einen außerordentlich zahlreichen Beſuch anziehen dürfte. 

SS Breslau, 14. Sept. Die Jahrmarktsfreuden find vorüber. 
letzte Tag hatte noch eine große Menge Landleute aus der Umgegend herbeige⸗ 
zogen, die auf der Südſeite des Ringes in bunter Reihe ſich aufſtellten und 
ibre Tagesneuigkeiten und Auerbachſchen Dorfgeſchichten auftiſchten. Nach und 
nach ſchloſſen ſich die Brden und nur die Pfefferküchler haben das Privilegium 
uſurpirt, bis in die Nacht hinein den ſpäten Wanderern ihre Süßigkeiten an⸗ 
zubieten. Bald ſind die Buden wieder abgeriſſen und von den jahrmarktlichen 
Szenen keine Spuren zurückgeblieben. 

Ein intereſſanter Fall wurde am Freitage vor der dreigliederigen De⸗ 


putation auf dem hieſigen königlichen Stadtgericht verhandelt, der wiederum be⸗ 


wies, daß man mit dem Vertrauen zu weit gehen dürfe. Vor einigen Wochen 
ſaß der Gutsbeſitzer H. in Geſellſchaſt des Schloſſergeſellen F. in einem öffent⸗ 
lichen Lokale auf der Reuſchenſtraße. H. hatte den F. im Schweidnitzerkeller 
getroffen, ſich an ihn angeſchloſſen und hier ſchon ſehr viel Bier für ihn bezahlt. 
In der Reſtauration auf der Reuſchenſtraße tranken Beide nach und na 
gen ſechs Flaſchen Wein, jo daß H. ſehr bald berauſcht auf das Sopha gefal- 
en und dort eingeſchlafen war. Dieſe Gelegenheit benutzte der Schloſſergeſelle, 
griff dem Schlafenden in die Taſche und entwendete ihm das Portemonnaie, in 
welchem ſich eine anſehnliche Summe Geldes befand. Als er ſich hierauf ſchnell 
entfernen wollte, hielt ihn der Wirth an und erſuchte ihn, ſich viſitiren au laj- 
ſen, da er wahrſcheinlich ſchon vorher den Diebſtahl geſehen hatte. Der F. li 
ſich die Durchſuchung bis guf die Beinkleider gefallen. Der Wirth ließ ſi 
aber nicht abhalten, auch dieſe zu unterſuchen und fand das Portemonnaie au 

richtig vor. F., der nun ſein Heil in der Flucht ſuchte, wurde in einem nach⸗ 
barlichen Hauſe von einem herbeigerufenen Polizeibeamten verhaftet und am 


Sonnabend zu viermonatlicher Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte auf ein Bar verurtheilt. . 


Da der Herbſt ſchon ſein Regiment auf Feld und Flur 
Spaziergänge in das Freie nicht mehr die Annehmlichleit der Sommertage bie 


ten, ſo haben entweder die hieſigen Reſſourcen ihre Gartenkonzert 


* — ” e 
eingeſtellt oder werden ſie in den nächſten Tagen einſtellen; denn die 1 


Es war daher, trotz des ſehr ſchoͤnen Wetters, in EN 
Der Unternehmer it 


„Der 7 1 


. 


onnen und die f 


ſind nicht mehr warm genug, um ſie ohne Fröſtelei im Freien zu verleben. Der 3 * 


ten, der ſchon in vergangener Woche ſein letztes Gartenfeſt i 
wird morgen dennoch auf vieles Verlangen ein allerlehtes — 
ſomit den diesjährigen Freudencyclus beſchließen. 

3 Wie wir e a wohl doch 
Arena-Frage bald zur Störterung kommen; denn es jol 

des Sommertheaters nach einem andern Theile der Stadt 5 — te 
ſtattfinden. Wahrſcheinlich iſt die Gegend des Schweidnitzerthors dazu beſtimmt. 
Sollte aber dieſe Verlegung nicht zur Ausführung kommen, 
eine gründliche Renovation der Arena, beſonders des Zuſchauerraums nöthig 
ſein, und wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn dabei mehr auf die Bequemlich⸗ 
teit des Publitums Rückſicht genommen würde und der lleidervernichtende Kalt: 
anſtrich wegbliebe, der in dieſer Saiſon zur allgemeinen Klage ſtimmte. 


Schießwerdergarten wird ſomit nun an Lebendigkeit verlieren. Der erg 
und 


V. Breslau. [Mäuſeplage und Mäuſefang.] Wir 


bören aus der nächſten Umgebung Breslaus, welchen Unfug und 
Schaden die Mäufe den Feldfrüchten zufügen, und daß zu deren Aus- 
rottung ſchon zu außergewöhnlichen Mitteln gegriffen wird. So zahlt 
die neue Düngerfabrik für zwölf Stück eingelieferte Mäuſe einen 


Pfennig, und doch ſtehen die Jungen, die ſich dieſem Geſchäfte unter⸗ 4 1 


„Meine eigene Ueberzeugung! Mein Vorſchlag iſt demnach der fol⸗ 


gende: Sie find ſchlau und kennen die Art und Weile, die Gewohn⸗ u 


beiten und Neigungen des Burſchen vollſtändig — ich habe gleichfalls 
etwas davon gehört — und es ſcheint mir, daß Sie einen Plan, eine 


Liſt angeben könnten, die ſich auf dieſe Kenntniß gründet und durch 2 


welche die Wahrheit an den Tag kommen konnte.“ 
ae READER Schluß folat.) 


— 


Der berühmte afrikaniſche Reiſende Dr. Livingſtone 


des Baumwolllieferungs⸗Vereins mit großer Feierlichkeit, ſowie Herzlichkeit a 
dem Ratbbauſe empfangen und mit einer Adreſſe beehrt. Das 2 . daß le 
ſchloß zuletzt, eine Petition an die Regierung zu richten mit der Bitte, da ſie 
dem Dr. Livingſtone ein gehörig ausgerüſtetes Dampfboot zur Verfü ung ſtellen 
möge, um ihm zur Erforſchung des Jambeſe⸗Fluſſes behilflich zu Jein; ferner 
daß die Regierung auch das portugieſiſche Kabinet für die Livingston ſche Un⸗ 
ternehmung intereſſtiren möge. Der Reisende erklärte übrigens, daß Lord Cla⸗ 
vendon ihm bisher ſtets die größte Güte bewieſen habe, und er zweifle daher 
nicht, daß die Petition bei ihm Anklang finden werde. 
F 


Die Offiziere im Lager von Chalons haben ſich nicht zu beklagen. 
Sie haben gutes Quartier und Küche und Keller ſind gut beſtellt. 
Jedes Regiment hat feinen Hühnerhof, in dem ſich außer Hühnern 
auch Truthühner, Enten de. befinden. Der Kaiſer hat dem Offizier⸗ 
Korps jedes Regiments aus feiner, wie es ſcheint, unerſchöpflichen Pri⸗ 
vatchatulle, 15,000 Fr. dazu geſchenkt. — Der Maire eines Dorfes 
in der Nähe des Lagers hatte Nachricht erhalten, daß der Kaifer durch 
das Dorf kommen werde. Er zieht ſich beſtens an und wartet und 
wartet, aber der Kaiſer kommt nicht. Da wird er endlich des War⸗ 
tens müde und geht auf ſeine Wieſe Heu machen. Bald darauf aber 
trifft der Kaiſer wirklich ein und findet nur die Frau des Bürgermei⸗ 
ſterz, die ihm ruhig fagt: „Mein Mann it nicht da, Herr . 
Aber machen Sie ſich keine Unruhe, 1 ne 


nicht die junge Frau,“ antwortete fie mit rachgieriger Schnelligkeit. ſeinen neuen Rock anziehen und Ihnen guten Tag ſagen.“ 


\ 


die ſchon im vorigen Jahre aufgeitellte 
ar 


wurde in 


Mancheſter von den Mitgliedern der Handelskammer, des Se und 


ſobald er zurückkommt, ſoll ex 


jo würde jedenfalls 
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werden können. 


N 
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ziehen, fi durchſchnittlich auf zehn Silbergroſchen den Tag. 


* 


Es gehört hierzu alſo ein Fang von 1440 Mäuſen täglich. Auf dem 
Dominium Woiſchwitz, in unſerer Nähe, ſind in der Zeit von ſieben 
Wochen über 200,000 Stück dieſer Thiere gefangen worden. — Ein 


Augenzeuge erzählt uns, daß die Bauern ganze Neſter davon aus⸗ 


pflügen, und daß in dieſen ein Vorrath von Getreidekörnern liege, der 
eine Jagdmütze vollſtändig fülle. Außerdem zernagen dieſe Thiere 
noch unendlich viel Halme, ehe ſie überhaupt an ihren Raub hier an— 
kommen. Ihr Manöver nämlich ift, einen ganzen Fleck des Getreide: 
feldes erſt vollſtändig zu vafiren, haben fie nun ſich jo eine freie Stelle 
hergerichtet, fo werden die daran grenzenden Halme von ihnen abge: 
biſſen, die nun nach der leeren Stelle zu fallen, und deren Aehren 
dann von den kleinen Beſtien in aller Bequemlichkeit fort praktizirt 
Es iſt erklärlich, welchen unendlichen Schaden bei der 
ungeheuren Vermehrung dieſer Thiere der Feldwirthſchaft zugefügt wird. 


Das ſehr ergiebige Einfangen dieſer Thiere geſchieht auf eine ſehr ein⸗ 


* 1—13 Fuß Tiefe umzogen, deſſen Seitenwände ſenkrecht ſtehen. 
der Sohle dieſes Grabens nun, werden in beſtimmten Diſtanzen eylin⸗ 
+ derförmige Töpfe von ca. 18 Zoll Tiefe eingelaſſen. 


ER glatter Wand fie nicht wieder hinaufzuklettern vermögen, kommen fie 


der Ufer: aſſe umherlief, aufgefangen worden. Das 
diſchen Marfille d 


wurde in der 


llärung zu: 


Das zu ſäubernde Feld wird mit einem Graben, von 


fache Art. 
Auf 


. Die Mäufe, die 
nun blos ihrer Beute nachjagen, laufen im Graben fort, um einen 
Ausweg zum Felde zu finden, und ſtürzen in den Topf, an deſſen 


doch ſelbſt nicht an den ſteilen Wänden des Grabens hinauf. Die 
Jungen, welche ſich mit dem Fang abgeben, treiben die Mäuſe durch 
geſchickte Manöver noch in den Graben, und haben es nun leicht, mit 
ihren Gabeln ihre Säcke zu füllen. Aber trotz des Vernichtungskrieges 
wächſt ihre Anzahl, und damit auch der den Feldern zugefügte Schaden. 


I. Schulfeſt. Am 10ten d. M. veranſtaltete der Vorſtand der evang. 
Elementarſchule Nr. 10 den Schülern dieſer Anſtalt einen Spaziergang nach 
dem Scheitniger⸗Park. Die Damen des Vorſtandes, Frau Kaufmann Rei⸗ 
melt und Frau Armen⸗Direktor Hähne, fo wie der Schulen⸗Vorſteher Herr 
Niebelihüs bekundeten in höchſt dankenswerther Weiſe bei dieſer Gelegenheit 
aufs Neue ihre Güte, die der Schule gegenüber nicht nur zu Opfern bereit iſt, 
ſondern die es auch verſteht, dieſelben in ſinniger und herzerfreuender Weiſe zu 
bringen. Als der ſeſtliche Zug der Kinder im Park angelangt, wurde ein 
Choral geſungen und alsdann die muntere Schaar mit Kaffee bewirthet. 
Heiteres Spiel und fröhlicher Geſang kürzten die Zeit des Nachmittags. We⸗ 
ſentlich trug es zur allgemeinen Freude bei, daß nicht nur die, welche als 
wohlwollende Begründer des Feſtes bereits genannt, ſondern auch Herr Senior 
Dietrich, der Reviſor der Schule, welcher daſſelbe gleichfalls gütigſt unterſtützt 

atte, durch perſönliche Gegenwart das Feſt beehrten und beförderten. Am 

d wurden durch Herrn Kaufmann Reimelt Schreibmaterialien als Prä⸗ 
mien an die Knaben vertheilt; die Mädchen erfreute eine Verlooſung. Nach 
verabreichtem Abendbrodt ſetzte ſich der Zug heimwärts in Bewegung. Ein 
Choral ſchloß das Feſt. 


Breslau, 14. Septbr. [Polizeiliches.] 
find, excl. 5 todtgeborner Kinder, 38 männliche und 50 weibliche, zuſammen 
88 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet. Hiervon ſtarben: Im Allge⸗ 
meinen Kranken⸗Hoſpital 11, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hofpital 
der barmherzigen Brüder 1. 

Geſtohlen wurde: Matthiasſtraße Nr. 24 ein ſchwarzſeidener Damenman⸗ 
tel, im Werthe von? Thlr. 

Am 12. d. M. Morgens iſt eine ſchwarze Stute, welche aufſichtslos auf 
Pferd befindet ſich im ſtäd⸗ 


In der verfloſſenen Woche 


Gefunden wurde: ein alter Hammer. 

Verloren wurde: ein Knabelmäntelchen ee Sommerzeuge. 

un ber r Am 11. d. Mts. Abends in der 10ten Stunde 
Gr.⸗Roſengaſſe ein dort wohnhaftes Mädchen in Folge eines 

Streites mit einer anderen Frauensperſon durch den Geliebten der letzteren, 

einen hieſigen Tagearbeiter, mittelſt eines Taſchenmeſſers erheblich am Kopfe 


d im Geſichte verletzt. 

12 Ange l Oberſt Ogrzynski aus Dresden. Ce. Excellenz kgl. 
preu 
am 


„Kammerherr, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
igl. baieriſchen Hofe, v. Bockelberg, mit Gefolge und Dienerſchaft aus 
Munchen. Ihre Excellenz v. Bockelberg mit Dienerſchaft desgl. Geh. Ne: 
gierungsrath Jachmann aus Königsberg in Pr. Geh. Rath Coſtenoble 
aus Berlin. e Durchl. Fürſtin Wwe. v. Pleß, Gräfin zu Hochberg⸗Für⸗ 
pen mit Gefolge und Dienerſchaft aus Fürſtenſtein. Komteſſe zu Hoch⸗ 
erg⸗Fürſtenſtein aus Fürſtenſten. Oberſt v. Nejhdhardt mit gem aus 
Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 
— Aus Dresden, d. d. 11. Septbr., geht uns nachſtehende Er⸗ 
In Nr. 413 der Breslauer Zeitung vom 5. Sept. d. J. 


werden in einem Berichte über die Generalverſammlung des 
Vereins für Stenographie nach Stolze „einem hochgeſtellten 


Beamten und Anhänger der Gabelsberger'ſchen Stenographie in Dres: 


den“ einige Antworten beigelegt, die derſelbe auf die Anfrage eines 
Stolzeaners gegeben haben ſoll, und aus denen man ein günſtiges 
Zeugniß für die Stolze'ſche Stenographie ableiten will. Da aus einem 
über dieſelbe Verſammlung erſtatteten Berichte in Nr. 419 der Schleſ. 
Zeitung hervorgeht, daß der Unterzeichnete jener Beamte geweſen ſein 
ſoll, ſo iſt zur Berichtigung jenes Artikels zu bemerken, daß der Un⸗ 
terzeichnete die ihm beigelegten Aeußerungen nicht gethan 
hat. Regierungsrath Hugo Häpe. 


Aeſden höheren Bürgerſchule. — 


y Sprottau, 12. Septbr. [Beſuche der Frau Herzogin 


von Sagan. — Kreis-Polizei⸗Gefängniß und Kreis-Kran⸗ 


ken⸗ und Arbeits-Anſtalt.] Vor einigen Tagen ſtattete Ihre 


Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan der Familie Sr. Hoheit 


des Herzogs von Schleswig-Holſtein⸗Auguſtenburg auf Schloß Prim: 
kenau, in Begleitung ihres Sohnes, des Herzogs von Valengai, einen 


Beſuch ab, nahm hier ein Dejeuner ein und fuhr, von Sr. Hoheit 
dem Herzog von Schleswig⸗Holſtein und deſſen Sohne, dem älteſten 
Prinzen, begleitet, zum Grafen von Logau-Altendorff, Mitglied des 
Herrenhauſes, nach Schloß Reuthau, woſelbſt von den hohen Herr: 
ſchaften das Diner eingenommen wurde. Ihre Durchlaucht die Frau 


Herzogin von Sagan ſcheint jetzt häufiger dergleichen Beſuche in der 


Umgegend zu machen; fo traf fie auch in voriger Woche mittelſt Extra⸗ 
zuges der niederſchleſiſchen Zweigbahn bei Sr. Excellenz dem Herrn 
Grafen von Rittberg in Glogau in Begleitung ihres Sohnes, des 
Herzogs von Valengai und des Fräulein von Bolſchwing zum Beſuche 
ein, verweilte daſelbſt eine Stunde und kehrte Abends 6 Uhr mittelft 
Separat⸗Trains wieder nach Sagan zurück. Wenn unſer kleiner 
Ort überhaupt arm an intereſſanten Neuigkeiten iſt, fo verdienen Pro: 
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jekte, die einen entſchieden vortheilhaften Einfluß auf das Kreis- und 
Kommunal-Leben haben, um fo mehr der Oeffentlichkeit übergeben zu 


werden. Dies iſt nun mit einer Propofition unſeres verdienſtvollen 
Landrathes, des Herrn Geh. Regierungsrathes von Reder, der Fall. 
Derſelbe hatte bereits auf dem Kreistage vom 12. Dezember v. J. 
den Inhabern der ortsobrigkeitlichen Gewalt die unabweisbare Noth⸗ 
wendigkeit zur Beſchaffung von Kreis⸗Polizei-Gefängniſſen und zur 
Gründung einer Kreis-Kranken-⸗ und Kreis-Arbeits-Anftalt vorgeſtellt, 
und iſt zur Zeit autoriſirt worden, für die miethweiſe Beſchaffung 
eines Kreis⸗Gefängniſſes zur Aufnahme polizeilicher Unterſuchungs- und 
Strafgefangener, hier in der Kreisſtadt Sorge zu tragen, und eben jo 
zur Herſtellung einer oder mehrerer Kreis-Kranken⸗Stuben mit der 
Stadt⸗Kommune Sprottau, und bezüglich der ärztlichen Behandlung 
mit einem Arzte, jo wie mit dem Apotheker zu unterhandeln und be: 
ſondere Abkommen abzuſchließen. Nachdem nun Herr Geh. Regierungs⸗ 
Rath von Reder behufs Ausführung dieſer Einrichtungen zunächſt mit 
dem hieſigen Magiſtrat konferirt, aber weder in Beziehung auf Be 
ſchaffung von Kreis Polizei = Gefängnifien, noch auf Herſtel— 
lung von Kreis = Kranken = Stuben ein auch nur einigermaßen zufrie— 
denſtellendes Refultat erzielen konnte, glaubte er kein Bedenken tragen 
zu dürfen, die Möglichkeit der eigenthümlichen Erwerbung eines Grund: 
ſtückes für die vorliegenden beiden gleich dringenden Zwecke ins Auge 
zu faſſen. Dies iſt ihm denn auch in der Art gelungen, daß er das 
auf der Mühlgaſſe in der Glogauer⸗Vorſtadt sub Nr. 23 belegene 
Haus für den Preis von 5500 Thlr. feil machte. Daſſelbe befindet 
ſich in vollkommen gutem Bauzuſtande und enthält die dem Zwecke 
entſprechenden Räumlichkeiten. Der Verkäufer verlangt nur eine An⸗ 
zahlung von 1500 Thlr. und für den Ueberreſt des Kaufpreiſes mit 
4000 Thlr. hypothekariſche Sicherſtellung auf dem gedachten Haufe 
gegen Verzinſung zu 5 pCt. und vierteljährliche Kündigung; auch iſt 
das Gebäude vom 1. Januar k. J. ab dem Kreiſe zur Dispoſition 
geſtellt. Nachdem Herr von Reder noch in der ſorgfältig ausgearbei⸗ 
teten Propoſition die Koſten für die Verwaltung dieſer Inſtitute mit 
1355 Thlr. 8 Sgr. jährlich zuſammengeſtellt; auch nachgewieſen, wie 
bei denſelben die Inhaber der Polizei-Gewalt mit Einſchluß der Do⸗ 
mänen und die Orts-Armen⸗Verbände pro ratis participiren, haben 
die Stände auf dem geſtern abgehaltenen Kreistage der Propoſition 
des Herrn von Reder im ganzen Umfange die Zuſtimmung ertheilt, 
fo daß wir demnächſt, ſobald die königliche Regierung die Genchmi- 
gung hierzu ertheilt, dieſe beiden, für den Kreis ſo wichtigen Inſtitute, 
wie das Kreis-Polizei-Gefängniß und die Kreis-⸗Kranken⸗ und Arbeits⸗ 
Anſtalt ins Leben treten ſehen werden. Herr von Reder, der ſich in 
feiner Stellung als Landrath des dieſſeitigen Kreiſes bereits durch ver- 
ſchiedene praktiſche Einrichtungen nicht unweſentliche Verdienſie um den 
Kreis erworben, wird ſich durch dieſe neuen Inſtitute gewiß den Dank 
des Publikums in hohem Grade erwerben. — Schließlich möchten wir 
an unſere ſtädtiſchen Behörden noch die Bitte richten, bei Beginn der 
neuen Brenn⸗Periode für eine Zweckmäßigere Straßen-Beleuchtung als 
bisher Sorge zu tragen, und namentlich das im Publikum eirkulirende 
Gerücht von Einführung einer Gasbeleuchtung recht bald zu ver— 
wirklichen. 


Liegnitz, 13. Sept. [Wahlen bei der Marienkirche. 
— Bilſe. — Gasbeleuchtung. — Kirchenmuſik.] Durch die 


Wahl der ſtädtiſchen Behörden iſt neulich per ascension der frühere 


Ober-Diakonus Binko zum Pastor primarius an der Kirche zu 
Unſern lieben Frauen, der Nieder- oder Marien-Kirche, gewählt worden, 
und geſtern iſt wiederum durch Magiſtrats- und Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung der bisherige Diakonus an derſelben Kirche, Herr Zingel, 
zum Ober: Diakonud erwählt worden. Für die dritte nunmehr erle— 
digte Stelle iſt eine Konkurrenz ausgeſchrieben worden, und haben ſich 
bereits 30 Kandidaten zur Erlangung des Diakonats gemeldet. — 
Im hieſigen Stadtblatt iſt bereits das erſte Concert angekündigt, wel: 
ches Herr Muſikdirektor B. Bilſe bei ſeiner Zurückkunft von War⸗ 
ſchau im Schauſpielhauſe geben wird. Wahrſcheinlich wird die Theil— 
nahme der Liegnitzer, nach dem lang entbehrten Genuſſe, eine bedeu— 
tende ſein. — Wir haben vor einiger Zeit berichtet, daß in einer 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen wurde, für die 
innern Räume des Schauſpiel⸗ und Schießhauſes vorläufig keine 
Gasbeleuchtung ſeitens der Kommune eintreten zu laſſen. In dem 
Reſervat „vorläufig“ liegt allerdings das leiſe gefühlte Bedürfniß und 
die Nothwendigkeit, daß ſolche Lokalitäten nicht lange des überall ver— 
breiteten Neulichts entbehren werden können, und gedrängt von der 
Forderung der Zeit und des Publikums, ſich doch zur Anwendung des 
Gaſes bequemen müſſen. Denn gerade werden namentlich an dem 
Schauſpielhauſe, als dem Repräſentanten künſtleriſcher Produktionen, 
äſthetiſche Requiſtten gemacht, und Viele, die das Theater beſuchen 
wollen, auch durch das Exterieur, wozu die Beleuchtung einen wefent: 
lichen Theil beiträgt, angenehm berührt werden, und der Kontraſt mit 
der Straßenbeleuchtung oder der von Privaten mit den öffentlichen jtäd: 
tiſchen Gebäuden, dürfte alsdann wohl zu grell hervortreten. Es wird 
allerdings der Koſtenpunkt, und einigermaßen nicht ganz mit Unrecht, 
entgegengeſetzt, und war dies auch wohl das leitende Motiv zur vor⸗ 
läufigen Ablehnung; doch können wir mit Zuverſicht dem richtigen Takt 
und der bekannten Einſicht unſerer Kommunalbehörden vertrauen, daß 
fie jederſeits Rechnung tragend, auch hier das neue Inſtitut der Gas— 
beleuchtung für die ſtädtiſchen Lokalien in Anwendung bringen werden, 
um fo mehr, als die Gasbeleuchtung ſelbſt ein Produkt der Kommunal 
Behörden iſt, und das Gas durch vermehrte Konſumtion auch eine 
größere Gewähr ſeines erfolgreichen Beſtehens gewährt. — Heute Mor⸗ 
gen machten in der Peter⸗Paul⸗Kirche die liturgiſchen Chöre unter Lei: 
tung des Herrn Kantor Dorn, von ihm ſelbſt komponirt, einen tiefen 
Eindruck auf alle Zuhörer; beſonders wurde das Heilig und das 
Hallelujah mit ſolcher Gefühlsinnigkeit vorgetragen, daß Alles davon 
ergriffen war. Im Allgemeinen iſt es zu bewundern, wie bei einer 
ſo kleinen Anzahl von Sängern ſo Tüchtiges ausgeführt werden kann. 
Es wäre daher wohl wünſchenswerth, wenn dem Leiter des Kirchen: 


von Geſangskräften zur Wahl und Benutzung gegeben werden möchte, 
damit der erhebende Geſang nicht Schaden erleide. 
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ſes Jahres durch Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe geehrt. Nacht 
ahnten ſeine Freunde — und der Verſtorbene hatte deren ſehr viele — welche 
dieſe freudige Gelegenheit benutzten, ihm ihre Theilnahme zu beweiſen, daß er 
nur noch kurze Zeit unter ihnen weilen würde. 


= Gubran, 14. September. Aeußerem Vernehmen nach iſt 
dem Freigärtnerſohn Auguſt Schmidt zu Groß⸗Oſten, hieſigen Kreiſes, 
in Anerkennung der von ihm bei der vollführten Rettung des Müller: 
Lehrlings Alexander Mummert vom Tode des Ertrinkens bewieſene 
— . und Aufopferung die Exrinnerungs-Medaille verliehen 
worden. 


G., Wartenberg, 3. Sept. Am 30. Aug. beging der fürſtliche Hofprediger 
und Superintendent a. D., Herr J. Karl Königk, jene 5% jährige Amtsjubel⸗ 
feier. Wie reich auch das halbe Jahrhundert, welches der Jubilar nun vollen⸗ 
det, an wechſelnden Stimmungen des kirchlichen und theologiſchen Lebens ge: 
weſen iſt, immer hat ſich derſelbe als ein feſter Diener des Wortes bewährt. 
Aus der Nähe und Ferne wurden ihm nun die Beweiſe der Liebe und Hoch: 
achtung dargebracht, und das Jubelfeſt geſtaltete ſich wie eine große, heitere 
Familienfeier. Da es der Synodal⸗Geiſtlichkeit nicht möglich war, am Sonn 
tage in Geſammtheit zu erſcheinen, jo wurde Montag, der 31, zur eigentlichen 
Jubelfeier beſtimmt, und der Jubilar feierte den 30. Auguft nur in ſeiner 
zahlreichen, poln. Gemeinde, nachdem ihn in der Früh ein Morgengeſang der 
Schullinder in ſeiner Wohnung begrüßt hatte. Was Sitte, der Drang der 
Hochachtung und amtliche Beziehungen überall bei ſolchen Veranlaſſungen er 
heiſchen, geſchah auch hier; ein Glückwunſch folgte dem andern. Se Danke 
laucht der Prinz Calix Biron von Kurland beehrte den Jubilar in dei: 
ſen Wohnung mit ſeinem Beſuch und überreichte ihm ein fehönes, reiches Erin: 
nerungszeichen an den Feſttag. Es kamen der königliche Landrath Herr Ba⸗ 
ron von Zedlitz, mit den Sanitäts- und Verwaltungsbeamten des Kreiſes, die 
Patronatsbeamten, der Kirchengemeinderath, das Kollegium des königl. Kreis⸗ 
gerichtes, der Erzprieſter mit dem Stadtpfarrer und mehreren Geiſtlichen, Ab⸗ 
geordnete der ifraelitiſchen Gemeinde, die Schuldeputation und viele Lehrer von 
nah und fern. Der Paſtor der Gemeinde zu Oſtrowo, Herr Remus, über: 
brachte von dorther einen Feſtgruß und einen ſilbernen Becher als Andenken; 
die hieſige Gemeinde hatte eine Sammlung veranſtaltet, und überreichte durch 
ihre Vertreter das Ergebniß in ſchleſiſchen Rentenbriefen zur Begründung einer 
Königk⸗Stiftung für Bedürftige; die Lehrer wollten dem Jubilar durch 
zwei große Blumenvaſen mit den Bildern der Kirchen zu Oſtrowo und War⸗ 
tenberg eine Freude machen. Das Lehrerkollegium des brieger Gymnaſii hatte 
eine lateiniſche Gratulationsſchrift nebſt einer Erneuerung des Maturitätszeug⸗ 
niſſes zu großer Befriedigung des Jubilars eingeſendet. Bei einbrechender 
Dunkelheit bewegte ſich ein ſtattlicher Fackelzug — die ſtädtiſchen Behörden, der 
Sängerverein und die Innungsmeiſter, begleitet von der Schützengilde, — vor 
das Haus des Gefeierten. Während der Bürgermeiſter Hölzel mit einer De⸗ 
putation eintrat, und dem Jubilar einen großen Silberpokal als Ehrengeſchenk 
der Stadt überreichte, trug der Verein einige trefflich gewählte Geſänge vor, 
und die nahe Kirche tauchte in lieblicher Beleuchtung aus dem Abenddunkel, 
gleichſam den Jubilar und ſeine Erinnerungen zu begrüßen. — Am Morgen 
des Montages ertönte Früh um 6 Uhr die Kern-Melodie: „Nun danket alle 
Gott“, mit Blas⸗Inſtrumenten ausgeführt, vom Rathsthurme. Nachdem ſich 
dann in den vorſchreitenden Morgenſtunden die Amtsbrüder des Jubilars ein⸗ 
gefunden hatten, begab ſich der ehrwürdige Zug derſelben, geleitet von dem 
königl. Superintendenten, Herrn Paſtor Peisker zu Hönigern, in das Pfarr⸗ 
haus. Hier begrüßte Herr Superintendent Peisker den Jubilar mit herzlichen 
brüderlichen Worten, übergab ihm dabei als Liebeszeichen der Amtsbrüder eine 
ſinnig verzierte Prachtbibel und vollzog den Auftrag der hohen Behörde, ihr 
Gratulationsſchreiben zu überbringen, und den Jubilar mit dem von Seiner 
Majeſtät gnädigſt verliehenen rothen Adlerorden, 3. Klaſſe mit der Schleife zu 
ſchmücken. Dann empfing der Jubilar eine Anſprache des krotoſchiner und ein 
Schreiben des wohlauer Kirchenkreiſes; auch aus den Kreiſen Oels und Streh⸗ 
len wurde er amtsbrüderlich begrüßt. Unterdeß hatte ſich der Feſtzug vor dem 
Rathhauſe gebildet, um den Jubilar zur lirchlichen Feier abzuholen. Den 
freundlichſten Eindruck machten 24 weißgekleidete Jungfrauen mit blauen Schlei⸗ 
fen und Bändern. Umgeben von dieſen Jungfrauen und geführt von dem 
Herrn Landrath und dem Herrn Superintendenten durchſchritt der Jubilar das 

palier der Schützengilde und der vor der Kirche aufgeſtellten Schuljugend. 
Der Eindruck der gottesdienſtlichen Feſtfejer wird allen Gegenwärtig unver 
ne, fi n A der der eder dee el Meipende 
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noch geiſtesfriſcher Feſtpredigt (Pfalm 71, 9), die unter vier e 
durchwallte Lebenszeit. — Einige Stunden ſpäter vereinigten ſich ungefähr 90 
Perſonen zu einem Feſtmahle im weißen Adler, an dem zu allgemeiner Freude 
auch Se. Durchlaucht theilnabm. Im tranlichen Kreiſe vergingen den Feſt⸗ 
genoſſen einige froh und würdig belebte Stunden, bis der anbrechende Abend 
die Verſammlung trennte und das ſchöne Jubelfeſt beſchloß. 


Ratibor, 13. Septbr. Geſtern Abend hatten wir das Vergnügen, 
einem Beneſiz⸗Konzerte des Hrn. Winkler, Direktor der Oberſchleſiſchen Mu⸗ 
ſil⸗Geſellſchaft, beizuwohnen. Die Aufführung war, wie immer, ausgezeichnet, 
da die Geſellſchaft viele talentvolle Mitglieder beiikt. Ein Chor aus „Im 
Wald“, von J. Otto und „Die nächtliche Heerſchau“, von Titel, wurde don 
der hieſigen Liedertafel vorgetragen. Unter Anderem ward auch eine Symphonie 
D-dur, von Hrn. Winkler komponirt, aufgeführt. Dieſe neue Kompoſition iſt 
eine von denen, welche man mit Recht gelungen nennen kann, obgleich ſie im 
Allgemeinen wenig Beifall erntete. Dagegen wurde dem „Liede für Tromba“ 
lomponirt von Hrn. Riſchbieter, erſtem Violinisten der Oberſchleſiſchen Muſit⸗ 
Geſellſchaft, mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein neuer Beweis, daß der ob: 
gleich, noch junge Mann mit einem jeltenen Talente begabt it. — Der hieſige 
Magistrat unterhandelt gegenwärtig mit Frau Kupferſchmied Haaſe über den 
Ankauf ihres Hauſes. Es iſt nämlich beſchloſſen, das Haus in der Nähe des 
früheren großen Thores, welches, als zu weit in die Straße hineinragend, ein 
Hinderniß für die 4 darbietet, abzutragen. Mit Gewißheit iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Straße dadurch viel an Schönheit gewinnen wird. Sehr zu be⸗ 
dauern wäre, wenn zu hohe Forderung den Magiſtrat von dem Unternehmen 
abſchregen würde. — Wie verlautet, iſt nach einem für die Sträflinge der bies 
ſigen Strafanstalt keineswegs erfreulichen Befehle die Arbeit im Freien nicht 
geſtattet. — Ein hieſiger Bürger und Grundbeſitzer ift durch den Einsturz ſei⸗ 
I eh oe während darin ftattfindender Arbeit befand 
erhebli . w inem 
Auſtommen vorhanden. „wie man hört, noch Hoffnung zu ſeinem 
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Direktorium über 16 Klaſſen aus. — In der 


+ Glogau. Auf dem Dominium zu Pürſchkau entſtand am 9. d. 5 

ter den Dienſtknechten Streit, der damit 5 7 pas dem . 2 

g rlich ſein ſoll. i 
bereits = Verwahrſam, um dem Gerichte zur — ee —— 
zu werden. 

Bunzlau. Sonntag den 20. Sept. wird zum Beſten der Abgebrann⸗ 
ten in Bojanowo im Saale des Gaſthofs zum Fürſt ine mia 5 
theatraliſche Aeg den ae Ratinken Furſten Blücher eine mufitakijch 

n Neumarkt, Herr Kapellmeiſter Bauer wird Donnerſtag den 17. 

im Sie a las Tochter 0 1 Hauſe“ eine große muſlaliche 1 — 
veranſtalten, Ä a ine S Loui i 
en, 1 were, und jeine Söhne Louis und Ferdinand 

2. Grottkau. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 1 5 
wurde das Anerbieten der Frau Oberin der — — Schwestern 9 Dale 
des heil. Borrondus zu Neiffe: drei Schweſtern aus dem dortigen Mutterhauſe 
jur Pflege und arne der biefigen Waiſenkinder herzuſchicken, welche Schwe⸗ 
tern zugleich Krankendienſt in der Stadt leiſten ſollen — angenommen. Es 
he 42 e gee je — en und Vortheile genießen 
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den find, alljährlich legen fie den ſtädtiſchen Behörden Rechnung. Wie die Frau 
Oberin ſelbſt vorgeſchlagen, bleibt ſowohl dem Orden als der Kommune das 
Recht der vierteljährigen Kündigung vorbehalten. — Für die Abgebrannten zu 
Bojanowo ſind aus dem Kommunalfonds 100 Thlr. angewieſen worden. — 
Die hieſigen „Schleſ. Blätter“ erzählen eine merkwürdige Jagdgeſchichte, für 
deren Wahrheit ſie einſtehen. Am 4. d. M. wurde nämlich auf hieſiger Feld⸗ 
mark eine Häſin geſchoſſen. Da ſie tragend, wurde ſie aufgeſchnitten und die 
4 Jungen an die Sonne gelegt, worauf man an ſämmtlichen Häschen bald 
Leben verſpürte. Da jedoch 2 von ihnen ſich ſehr ſchwach zeigten, wurden fie 
getödtet und die andern beiden, an eine ſäugende Katze gelegt. Zuerſt wurde 
die Katze während dieſes Experiments feſtgehalten, ſpäter ließ fie ſichs gefallen, 
auch vertrugen ſich die Kätzchen mit den Häschen recht gut. Am 5. Tage dar⸗ 
auf gab man ihnen Klee, den ſie wohl fraßen, der ihnen aber fo ſchlecht bes 
kam, daß man fie am nächſten Morgen todt fand. — Der „Gebirgszeitung 
wird von hier aus folgender Unfall berichtet: Der Bediente des Ae 
von Friedewalde, hieſigen Kreiſes, hat auf dem Gute Polniſch dſchagnen fl 
eine Braut, mit der er ſich unter Kürze verehelichen wollte. 25 9 Ds non 
machte er einen letzten Beſuch, wozu ihm 127 Herr ein Pferd Or 5 e obe 
unruhig war. Beim Anſpannen zur Abfahrt, wobei noch der Bedi 9 
fibammendorfer Herrſchaft behilflich war, ſcheute das Pferd. Der Bediente, ber 
eben die Ziehblätter anlegen wollte, hat den Daumen in der Schlinge, wird nie 
dergeriſſen, zum Hofe und zum Dorfe hinaus auf dem ſteinigen Wege nach 
Boithmannsdorf geſchleift. Das herzzerreißende Geſchrei des Unglücklichen giebt 
einem des Weges kommenden Mädchen den Muth, das Pferd anzuhalten, und 
wirklich bleibt es momentan ſtehen. Ehe aber der en ſich aus der Schlinge 
befreien kann, ſcheut das Pferd wieder und ſchleppt den Armen auch durch die⸗ 
ſes Dorf, % Meile nach Kuhſchmalz zu, wo es über den Graben ſetzt. Da 
reißt der Strick, welchen der Unglückliche faſt mit den Zähnen zernagt hatte, 
und — er iſt frei. Die dem wilden Thiere nachſetzenden Boithmannsdorfer lei⸗ 
ſteten nun dem jämmerlich an Rücken, Leib und Beinen Zerfleiſchten die mög⸗ 
lichſte Hilfe. Von Kleidern hatte er nichts mehr an ſich, als die ſtark wattir⸗ 
ten Achſeltheile und den Kragen des Rockes. Die ärztliche Kunſt hofft den Ver⸗ 
unglückten herzuſtellen, da merkwürdiger und glücklicher Weiſe nichts gebrochen iſt. 

© Glaz. Am 7. d. M. wurde im Mühlgraben die Leiche eines feit dem 
I. d. M. vermißten Knabens aufgefunden. Wahrſcheinlich hat derſelbe die Bar: 
riere am Wehre überſteigen wollen und iſt dabei ins Waſſer gefallen. 

§Neurode. Hier und in der Umgegend ſind einige Diebſtähle vorgekom⸗ 
men. Einen Dieb hat man dieſer Tage gefangen. — Neulich ſchlug der Blitz 
in die Mühle zu Albendorf und zündete einen Haufen Spähne in der Küche 
an: das Feuer wurde bald gelöſcht. — In Ober⸗Wüſtegiersdorf find auf einem 
Felde 44 zwei Kornhalme, einer mit zwei, der andere mit fünf vollen Aehren, 
gefunden worden. 


J Zobten. Neulich wurde zu Prſchiedrowitz ein auf dem Dominialhofe 


aufgeſeßter Schober, muthmaßlich von einem Frauenzimmer, angezündet. Bal⸗ 
Se em verhinderte ein bedeutendes Feuer. Es find 30 Thlr. Beloh⸗ 
nung auf die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. Septbr. [Schwurgericht.] In den letzten Sitzungen 
u verurtheilt: 1) Wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen a 
wegen wiederholter Unterſchlagung, wiederholten Diebſtahls im Rückfalle und 
reſp. wiederholter Hehlerei der Gärtner Julius Gowin aus Skalung zu 2 Jahr 
3. Monat Zuchthaus, und der Lumpenhändler Konſtantin Weiß aus Breslau 
zu 8 Tagen Gefängniß; 2) der Reſtbauergutsbeſitzer Ernſt Joh. Scholz und 
der Freiſtellenbeſitzer Joh. Gottl. Erdmann Wabnitz, beide aus Gimmel, er⸗ 
ſterer zu 25, letzterer zu 1/jähriger Freiheitsſtrafe; 3) Stellenbeſitzer Chriſtian 
Langner aus Wahren wegen wiſſentlichen Meineides zu 2% Jahren, 
4) Schloſſergeſell Emil Lorenz aus Meat wegen -Branoftiitung zu 2 Jahr 
Zuchthaus; 5) Tagearbeiter Gottl, 5 er und Ernſt Nitſchke, beide aus 

ieder⸗Kachel, wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, erſterer zu 3 Jahren 
Zuchthaus, letzterer zu 6 Monaten Gefängniß; 6) Tagearb. Gottl. Schipke 
aus Machnitz wegen leer Diebſtahls im Rückfalle zu 2% Jahr Zuchthaus, 
und Lohngärtner Auguſt Nitſchke aus Herrn⸗Kaſchütz wegen Hehlerei zu 14 
Tagen Gefängniß; dagegen 7) Schuhmacher Wilh. Paguntlke und Tagearbei⸗ 
t 2 uliane Kaſowski aus Wohlau von der Anklage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eines Welche daran und verſuchter Verleitung zum Meineide freigeſprochen. 
N chdem am Sonnabend der Tagearbeiter Anton Jäkel aus Heinrichau 

s euen ſchweren Diebſtahls zu 5. Jahr Zuchthaus verurtheilt worden, 
em di Anlage wider die Tagearbeiterfrau Auguſte Langner, geb. Reichel, 
am die ee et e An 

eſſelben herbeigeführt, zur Verhandlung. Die An⸗ 
welde den Tod de Manne ein Kind aus erſter Ehe, und zwar einen ge⸗ 
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a] 


5 ereignete es ſich auch öfter, daß die Rabenmutter das von Hunger und 
Schlägen abgezehrte Kind 
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ben dem Bette ſchlafen, weil ſie b 8 
dem % . ebauptete, daß ihr „ber Junge dae det ver: 
unreinige.“ — Trotz wiederholter sine ent ver Hlkeennaltung, 85 


welcher dieſes jchredliche Bene f 

men $ r Anzeige gebracht 
worden war, fubr fie damit hmen der Mutter endlich zu Nee 
Sektion der Lei 
te mit Schrecken von derſelben ab; denn die Verſtümmelungen hatten 


anlaßt werden die erlittenen Mißhandlungen und Nahrungsentziehung ver: 
— teile leugnete die Angeklagte, welche b 
Tod des Kindes ein tbeiliweifes Geſtändniß abgelegt hatte, und erklärte den 


555 ſondern auch der eigne Mann le 
uge gauſtr ätigte jedoch die An 
nden ſtrat, beſtätigte jedoch ſchaſt, 


deren erſe auf Mord, die andere auf Mißhandlung, welche den 
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klagte zu zöjäheiger Suhtbaustrale hof verurtheilte N) 
Ein zahlreiches Publitum wohnte der Sigung bei, den lebhafteſten Abſcheu 
gegen das beiſpielloſe Betragen der Abgeurtheilten an den 200 Lon und in 
den Augen mancher Zuhörerin konnte man die hellen Thränen bemerken. 
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Dinstag den 15. September 1857. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


J Breslan, 14. September. Nach der nunmehr für das erſte Halbjahr 
1857 aufgeftelten, einſon chen Abrednnn über die gemeinſchaftliche Ueber⸗ 
angsabgabe von Wein, Moſt, Tabalsbfa tern und Tabaksfabrikaten 
in den wegen gleichmäßiger Beſteuerung des Wein: und Tabaksbaues zuſam⸗ 
mengetretenen Zollvereinsſtagten find während des gedachten Zeitraums an 
Uebergangsabgaben von Wein und Moſt überhaupt eingegangen 06,271 Thlr., 
an Uebergangsabgaben von Tabaksblättern und Tabaksfabrikaten 
40,470 Thlr. Nach Zurechnung der Defekte aus Veranlaſſung der Regiſter⸗ 
Reviſion und nach Abzug der Rückerſtattungen wegen unrichtiger Erhebungen 
u. ſ. w. ſtellt ſich der zu vertheilende Geſammtbruttoertrag ar 146,822 Thlr. 
Der Antheil Preußens an dieſen Abgabenſummen beläuft ſich auf 100,285 Thlr. 
Daſſelbe hat nichts herauszuzahlen, ſondern 24,811 Thlr. zu empfangen. 

. 

F. 0. JL Durchſchnittsprei auptlebens⸗Bedürfniſſe.] 
Wir haben nach amtlichen Weben berät der Durchſchnittpreiſe der 
Hauptlebensbedürfniſſe, wie ſolche auf das Jahr 1856 für ſämutliche Provin⸗ 
gen des preußiſchen Staats und für den Staat überhaupt berechnet worden 
ſind, zufammengeftellt; an dieſe Mittheilung knüpfen wir heute einen verglei⸗ 
chenden Rückblick auf die Durchſchnittspreiſe der Lebensmittel, wie fie in der 
ganzen Monarchie zu früheren Jahresepochen ſich darſtellten. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe des Getreſdes und der Kartoffeln von 1856 find noch immer zu den 
theuerſten zu zählen, die in dem 4ljährigen Zeitraum von 1816 bis 1856 erlebt 
worden find. Theurer waren die Preiſe des Weizens im Jahre 1817 bei 122 
und im Jahre 1855 bei 119 Sgr. pr. Scheffel gegen 113% im J. 1856; 
die Preiſe des Noggens im Jahre 1855, bei 91% und im Jahre 1817 bei 
35% Sgr. pr. Scheſſel gegen 85%, im Jahre 1856; die Preiſe der Gerſte im 
Jahre 1847 bei 66 und im Jahre 1855 bei 63%, Sgr. pr. Scheſſel gegen 
62% im Jahre 1856; die Preiſe des Hafers im Jahre 1855 bei 40%, im 
1854 bei 40% und im Jahre 1847 bei 40% Sgr. pr. Scheffel gegen 39%, im 
im Jahre 1856; theurer endlich waren die Preiſe der Kartoffeln im J. 1855 
bei 31%, im Jahre 1847 bei 30 und im Jahre 1854 bei 29% Sgr. pr. 
Scheffel gegen 29% im Jahre 1856, — Mit Ausſchluß der Erbſen, welche 
% Sgr. theurer waren, ſtellte ſich der Durchſchnittspreis für Getreide und Kar⸗ 
toffeln im Jahre 1856 wenigſtens etwas wohlfeiler als im Jahre 1855 und 
zwar für 723 um 5%, für Roggen um 64, für Gerſte um I, für Hafer 
um 1% und für Kartoffeln um 2%, Sgr. Obſchon die vorjährige Ernte im 
Allgemeinen reichlich ausgefallen war, ſo wird in der Durchſchnittsberechnun 
vorjähriger Preiſe für Getreide und Kartoffeln die Wirkung dieſes Segens do 
kaum verſpürt. Selbſt der Preis des Hafers fiel nur 34 %, obgleich der 
Preis im Vorjahre der höchſte in der 40 ährigen Periode von 1816 bis 1855 
geweſen war. Butter, Fleiſch, Heu und Stroh waren im Jahre 1856 theurer 
als im Jahre 1855; Butter um , Rindfleiſch um %, Schweinefleiſch um 4, 
Heu um %, und Stroh um 25% Sgr. Der Preis des Talges war in beiden 
Jahren gleich. Namentlich die Vertheuerung der Fleiſch⸗ und Butterpreiſe iſt 
auffällig. Man hätte nach dem im Anfang des vorigen Jahres zu Paris ge: 
ſchloſſenen Frieden eher eine Preiserniedrigung erwarten ſollen, da der Krieg 
die Preiſe dieſer Artikel ungewöhnlich geſteigert hatte. Was den Preis des 
Strohs anlangt, jo konnte das reiche Ergebniß an Stroh, welches der vorigen 
Ernte nachgerühmt wird, wohl auch auf den Durchſchnittspreis dieſes Artikels 
noch keine durchgreifende Wirkung hervorbringen. 


O Breslau, 14. Septbr. [Einzahlungen,] Für die nächſte Zeit ſind 

folgende Einzahlungen ausgeſchrieben: 5 
a. Eiſenbahn⸗Aktien. 8 

bis zum 30. September 20 Thlr. auf die auſſig⸗töplitzer Eiſenbahn⸗Aktien, 

bis zum 26. September 9 Thlr. 16 Sgr. auf die chemnitz⸗würſchnitzer Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien, i 
75 Frks. für Franzoſen, 
28% Thr. pro Aktie à 200 Thlr. auf die oppeln⸗ 
tarnowitzer Eiſenbahn⸗Aktien ' 

b. Banken. i 

40 Thlr. an die gothaer Privatbank; bis zum 
31. Dezember ſind wiederum 40 Thlr. einzu⸗ 


ahlen. 
VRR ER ande Born na 
r. 8 r die eſiſche ergwerks⸗ un 
5 Hütten- Gef. Allien. . 5 
[Dividendenzahlungen.] Für das Jahr 1856 können folgende Divi⸗ 
denden erhoben worden; köln⸗mind. Eiſenb. zahlt vom 1. Juli ab 8 4. 
Die Friedrich-Wilhelms-Nordbahn giebt vom 1. Auguſt ab 14, Thlr. 
Von bexbachern können 9 % inkl. Zinſen bei allen Wechslern zum Tages⸗ 
courſe erhoben werden. Rheiniſche geben bis zum 1. Auguſt und zwar alte 
6% , neue 2% und Stamm⸗Prior. 6% %. 2 
Von Banken können 8 % von der braunſchweigiſchen, 10 % von 1 5 5 
13% % oder 20 Thlr. pro Aktie von der Diskonto⸗Geſell daft in Berlin, 
4 Fr. (für 1856 57) von der genfer und 11 Thlr. pro volle Altie von gergern 
in Empfang genommen werden. Für Interims⸗Quittungen der letzteren a 70%, 
erhält men 7 Thlr. 21 Sgr., leipziger zahlen 5 %, magdeburger daſſelbe, 
mitteldeutſche =. in 9 e * inkl. 4 % Zinſen, diterr, National: 
30 Fl. pro 1 Septbr. 57, thüringer 8 9. 
Von Induſtrie⸗Alkien Jaht die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
38 Thlr., die breslauer Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft 4% , Colonia, Feuer⸗Verſ.⸗ 
Geſellſchaft 60 Thlr., ag Lebens: Berj.:Gef, zu Hamburg 18 Mk., Magde⸗ 
burger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 18% Thlr. Minerva, Bergbau⸗Geſellſch. 87 % oder 
17 Thlr., Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 7 % inll. Zinſen, 
ſchleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb 2, %, Stet⸗ 
tiner National -Verſicherungs⸗Geſellſchaft 7 % inkl. Zinſen, Vieille Montagne 
100 Frks. — 
0 Görlitz, 12. September. Unſer Tuchhandel nach dem Orient 
iſt in Folge der durch die geſteigerten Wollpreiſe bedingten hoheren Tuchpreiſe 
noch ſtill, eine Erſcheinung, die jedesmal nach einer Erhöhung der Preiſe | 


bis zum 15. Oktober 
bis zum 15. Oktober 


bis zum 15. Oktober 


% 
bis zum 15. September 


tritt, weil man im Orient erſt höhere Preiſe anlegt, wenn die Lager von alter 
Waare geräumt ſind. g" Amerika finden noch fortwährend ſtarke Einfuhren 
ftatt, welche zur Zeit noch verhindern, daß ſich die Preiſe der Tuche mit denen 
des Rohmaterials in Einklang. ſezen jedoch finden Umſätze ſtatt. Im Inlande 
zeigt ſich Bedarf und werden in Folge deſſen höhere Preiſe angelegt. Die Fa⸗ 
brikanten, welche jetzt theilweiſe wenig arbeiten, ſind daher baußtfachlich mit 
Aufträgen für das Inland beſchäftigt. 


— 


amburg, 11, Sept. Metalle. Blei wird nur bei Kleinigkeiten zur 
PR bezahlt. Wit rige Engl. in Mulden 17 Mt., in Rollen 17%, harzer 
weiches in Mulden 16, ſpaniſches in Blocken 15% Mt. Ciſen ohne Ver⸗ 
änderung; ſchott. Roh- Nr. 1 24 —3 Ml., ſchwed. Stangen⸗ ord. Dimenſ. 
10 -I M. notirt. Kupfer fortwährend ohne Zufuhren und daher beſchränt⸗ 
tes Geſchäft. Das Prodult der hiefigen Schmelze iſt für das ganze laufende 
Jahr verſchloſſen. Hamb. ERW. 80— 81 Mk., altes 76—78 notirt. 1 
unverändert ſtill. Notirungen: Banca in Blöden 15% Sch., blankes oftindi- 
ſches 15, engl. in Blocken 15, do. in Stangen 15% Sch. Zink ſtill und ohne 
neue Umſätze. Notirungen: loco 13 Mt. 4 Sch., Lieferung 19 Mk. 6 Sch. 


* Hamburg, 12. Septbr. Auch in dieſer Woche blieb es mit weiß em 
Aleeiomen 5 75 ruhig. Kaufluſt herrſcht gar nicht, togegen die Eigner ſehr 
feſt halten, da die Offerten fortdauernd mäßig bleiben. Wer verkaufen wollte, 
mußte billiger geben und mögen einige . i verkaufte Partien placivt jein. 
Unſere Notirungen laſſen wir unperändert,. Mittel und gut mittel 52 und 55 
Mark, fein mittel und fein 57 und 0 Mark, extra fein 61 und 63 Mark. — 
Rothe Kleefaat hat in 175 Woche einen ſehr ftarten Druck erlebt und 
find find wir mit neuem böhmiſchen Kleeſamen ſeit Eröffnung der Saiſon un: 

efähr 10 Mark gewichen. Es kamen geſtern circa 1200 Etnr. zu 45 und 48 
ark, für mittel bis gut mittel Saat zum Abſchluß. Rheinische, welche ſich 
auf 58 Mark 8 Schill. u. 59 Marl zwar gedrückt, iſt dagegen zu theuer. — Ge⸗ 
treide. Weizen blieb während der letzten Woche ſehr ſeſt und bezahlte man 
eher etwas ſtrammere Preiſe. Bewilligt wurde geſtern für 136 Pfd. mecklenb. 
und 133,4 8 lüchow. 175 Thlr., 132 Pfd. braunſchw. 173 Thlr., 131.4 Pfd. 
märk. 171 und 174 Thlr. Roggen höher, 124 Pfd. alter mecklenb. wurde zu 
116 Thlr., 126 8 Pfd. märk. zu 120 und 124 Thlr. p. 5100 Pfd. verkauft. 
Gerſte wenig Geſchaͤft. Wir notiren 1069 Pfd. ſchlef. nur 116 u. 120 Thlr. 
Hafer knapp und br 86 u. 90 Thlr. p. 3600 Pfd. u 

Nach der Boͤrſe. Der heutige e war ſehr ruhig. Von 
rother war heute nichts weiter dringend offerirt, weshalb auch lein Geſchäft 
Hattfanb, Stimmung blieb ſehr flau. Weiß ref, 1 2 preiswerthe Anerdie⸗ 
tungen. — Getreide. Weizen ſehr feſt. Bezahlt iſt für 130 Pfd. Mao 
175 Thlr., 132/3 Pfd. märk. 175 Thlr., 126/7 Pfd. alter wahrener 165 Thlr. 


inn 
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der Breslauer Zeitung. e 


124/5 Pfd. märk, bedang 119 und 120 Thlr. — Rüböl. Oktober 
+ M. 10 S, ai 28 M. 10 ©. Th 


Berlin, 12. September. [Ciſen⸗, Kohlen⸗ und Metallbericht von 
Mamroth.]. Das Metallgeſchäft zeigte auch in dieſer Woche eine große 
Stille, nur Kupfer ging zu etwas beſſeren Preiſen um; in den übrigen Me⸗ 


tallen waren Umfätze durchweg geringfügig und Unternehmungsluſt fehlt noch ö 


änzlich, während in früheren Jahren zum Herbſtgeſchäft ſich ftets eine t 
EA elek: pflegte. Für ſchottiſches Robeſſen war die 
Stimmung weſentlich matter, e a 1 
Marktes zuzuſchreiben, an welchem ſich unter dem Einfluß der indiſchen Wirren 
und des dadurch entſtehenden Geldmangels die Preiſe ſich weſentlich drückten. 
Notirungen für effektive Waare loco 64 Sgr., auf Lieferung, beliebte Brände: 
Gartſherrie I. 64 Sgr. \ * 
und untergeordnete Marken 60 Sgr. Schwediſches 79 Sgr., oberſchle 
Sate 76 Sgr. und Coaks⸗Roheiſen 70 Sgr. ab Oppeln offerirt. 


lte Schienen. Für dieſen Artikel bekundet ſich faſt gar keine Kaufluſt 


und die Notirungen find nur als nominell zu betrachten; loco 2% Thlr. verſt., 
ab Stettin unverſt. 2% Thlr. pr. Ctr. i 
Stabeiſen. Nachdem unſere ſchleſiſchen Produzenten ihre Preiſe herab⸗ 
eſetzt haben, ſo daß ſie den engliſchen ziemlich gleich ſtehen, zeigte ſich mehr 
Begebr. Kontrahirungen laſſen ſich aber bei dem niedrigen Waſſerſtande, wel⸗ 
cher die dortigen Werke theilweilweiſe am Betriebe ſtört und Beziehungen pr. 
Kahn unmöglich macht, ſchwer ausführen. er Pl j in 
Frage, und zeigt 1 überhaupt gute Meinung für dieſen Artikel, ſowohl in 
ſchleſiſchem als auch engliſchem Fabrikat. Notirt wird: Grundpreis (gewöhn⸗ 


licher Qualität und Dimenſionen) für ſchleſiſches gew. 5% Thlr., geſchmiedetes 


6% Thlr., engliſches 5 ¼½ Thlr., Staff. 5% Thlr. pr. Ctr. verſt. 
e bar Ach 8 lr 125 Handel. — Bancazinn. Bei vermin⸗ 


J.] derter Frage fanden nie unbedeutende Partien, ohne Veränderung im Werth, 


Nehmer a 50 und 51 Thlr., bei einzelnen Verkäufen 52 und 53 Thlr. bezahlt. 
— Kupfer. Das Plaßzgeſchäft war wegen Mangel an effektiver Waare wenig 
belebt, doch zeigt ſich die gute Meinung für den Artikel in mehrfachen Ab⸗ 
ſchlüſſen auf Lieferungswaare. 
Atvidaberg 44 Thlr., engliſches 43 Thlr. und 
Caſſa verſt., im Detail 3 Thlr. höher. 8 5 ’ 
Kohlen. Obgleich im Kohlenhandel die Flaue im Allgemeinen noch nicht 
gewichen iſt, ſo dürfte bei der herannahenden Jahreszeit die Frage doch bald 
anfangen ſtärker zu werden, und iſt wohl anzunehmen, daß Preiſe bei der muth⸗ 
maßlich eintretenden Knappheit von Lägern, in Folge geringer Zufuhren höher 
gehen. Notirungen nominell. Engl. Stüdtoble 25—26 Thlr., doppelt geſiebte 
Nußkohle 24 Thlr., Coaks 20 21 Thlr. pro Laſt. In oberſchleſiſchen Kohlen 
herrſcht gemeſſener Verkehr. Stückkohle 21—22 Thlr. die richtige Laſt, 21—20 % 
Thlr. per Waggon⸗Laſt; kleine und Würfelkohle 16½—18½ Thlr. pro Laſt. 


Stetin, 11. September. Metalle find vollſtändig ohne Leben am 


urra Burra 43 ½ Thlr. pr. Etr. 


la 5 
Von Roheiſen betrug die Zufuhr aus England 25,000 Ctr., Nr. 1 57.06 Eat A 
nach Brände. Ruſſiſches Kupfer 44%, Thlr. Bancazinn 54 Thlr. Spaniſch. 


Blei 8½ Thlr. Zinn 10% Thlr. nominell. 5 

Glasgow, 8. September. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände: f. a. B. 
Glasgow, Storek. Warrants % Nr. 2: 66 Sh. 3 P., dto. in Makers Händen 
Nr. 1: 68 Sh., Nr. 3: 63 Sh., Transport bis Grangemouth 4 Sh., dto. bis 
Bo neß 3 Sh. 6 P.: Gartſherrie: f. a. B. Glasgow Nr. 1: 77 bis 77 Sh. 
6 P., Nr. 3 64 Sh.: Fortheiſen f. a. B. Alloa Nr. 3: 74 Sh. 6 P. pr. 
Daun oder circa 1 Sh. 6 P. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangzeit gegen 
Angeld. 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 2 
15 Sh. à 9 £ pr. Ton f. a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 

Seit unſerem letzten Bericht vom 1. d. hat die weichende Tendenz unſeres 
Roheiſenmarktes angehalten, und die Preiſe ſind ferner ca. 2 Sh. pr. Ton zu⸗ 
Ton Langen indem mired Numeros Warrants heute zu 66 Sh. 3 P. pr. 
Ton Caſſa verkauft wurden, und der Markt ſchloß ruhig zu obigen Noti⸗ 
555 en; die beliebteren Marken bleiben indeß fortwährend zu höheren Preiſen 
egehrt. ’ 


Breslau, 14. Septbr. [Börſe.] Die Börſe war Anfangs i 
feſterer Stimmung; dieſe hielt aber nicht 125 an. Als ee er Course 
bekannt wurden, wurde Alles billiger, namentlich Credit⸗Mobilier. Fonds matt 

beſonders öſterr. National⸗Anleihe. Geſchäft ziemlich belebt. 77 


„Darmſtädter 101% Br. Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer —— 
Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 100% —100 bez. und Br., 
Thüringer — —, ſüddeutſche 1 5 — — Koburg⸗Gothaer — — Sn 
mandit⸗Antheile 103 Br., Poſener — —, Jaſſyer — — fe 


Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ! 


Gen - 
und Gld., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, ecke Hanser 80 bey 


erliner Bankverein — — 


Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — — Ca 


§§ Breslau, 14. Septbr. [Amtlicher Bronution- belegen f 
e 3 


Roggen feſt, Umſatz aber gering; Kündigungsſcheine und loco 

Thlr. bezahlt, pr. dieſen Monat und Septbr⸗ Ollbr. 39% Thlr. daa 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 40% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 41%, Thlr. Br. 
41 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 1858 41% Thlr. bezahlt, Februar⸗März und 
März⸗April nichts gemacht, April⸗Mai 44 Thlr. bezahlt, 44% Thlr. Br. — 
Rüböl feſt, bei mäßigem Geſchäft: loco 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 
pr. Septbr. 14% Thlr. Br. 14% Thlr. Gld., Septbr.⸗Olthr. 14% Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., April⸗Mai 14 Thlr. bezahlt und Br. 
— Kartoffel⸗Spiritus ward etwas höher bezahlt bei jedoch nicht belang⸗ 


reichem 1% Ait pr. dieſen Monat 11½ Thlr. bezahlt und Gld., pr. Septbr⸗ 2 


Oktbr. 11% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 104, Thlr. bezahlt und Gld. P 
Dezbr. 10% 5 bezahlt und Br., Januar⸗Februar 1255 PR Marg nb 
März Aprik ni ts gehandelt, April⸗Mai 1005 Thlr. bezahlt und Br. vie 
SD [PBroduftenmarkt.] Auch am 3 Markte war eine lebhafte 
Kaufluſt für alle Getreidearten; es wurde theils fur den Konſum, theils auch 
zum Export gekauft, die pn waren nicht fo bedeutend als letzten Markt⸗ 
tag und die notirten Preiſe wurden willig erreicht. 
Weißer Weizen 78—82—85— 90 Sgr. 
Gelber Weizen 74—76—78—82 


Brenner⸗Weizen. 60—65—68—70 „ | nach Qualität 
Gen N 16850 1 BR 

ET METER —50 „ ewicht. 
. 30-32-3435 „ he 
alſen E 56—60—65— 70 


Oelſaaten hatten in guten Qualitäten rege Frage, das Angebot war nur 
ering und wurden höhere Preiſe bewilligt. Winterraps 104—108—110—114 
gr., Winterrübſen 100—104—106—108 Sgr., Sommerrübſen 86—88—90 

bis 92 Sgr. nach Qualität. 

Rübbl feit; loco und Septbr. 14% Thlr. Gld., 14% Thlr, Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 14% Thlr. bezahlt und Gld., Ottbr.Novbr. 14% Thlr. Gld., pr. Früh⸗ 
jahr 1858 iſt 14 Thlr. bezahlt. N 

Spiritus unverändert, loco 11½ Thlr. en detail 5 . 

Von neuen rothen Kleeſgaten hatten wir heute ſtarke Zufuhren und we⸗ 
en mangelnder Kauflust blieb der größte Theil unverkauft; einige Pöſtchen 

ſchöner Qualität holten 18—18% Thlr.; weiße Saat war weniger zugeführt 
und behauptete ſich im Werthe. Unſere Notirungen find: 
Rothe Saat 17—18—19 Thlr. { nach Qualität. 
: Weiße Saat 18—20—22% Thlr. 

15 = er un Roggen hi 1 0 em in enge bei 
nur ſchwachem Geſchäft waren die Preiſe für: R igun einen 
39 Thlr. bezahlt, 5 Septbr. und Saupe e 39% Thlr. Br., Oltbr.Novbr 
40 Thlr. bezahlt und Br. Nopbr⸗Dezbr. 4141741 Thlr. bezahlt, pr. 
Frühjahr 1858 blieb 44 Thlr. Gl. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., Septbr. 
sr l, Pd T . ee 11% Thlr. bezahlt, 

70 r. Gld., r.⸗Novbr. 10% „ Gld., Novbr.⸗Dezbr. 10%, 4 
zahlt, pr. Frühjahr 1858 blieb 10% Thlr. Ol. zur. 10% Thlr. be: 


— — 


I. Breslau, 14. Septbr. Zink ohne Umſatz. 


Waſſerſtan de 
Breslau, 14. Sept. Oberpegel: 1285 48 Unterpegel: — F. 5 3 


Safer 3837 e, Cel e e S, Gere 350 


Lang⸗Loan I. 63 Sgr., andere gute glasgower 1 9 
iſche Ay 


Unſer Platzbedarf erhielt ſich in 


Paſchkoff 8 6 Thlr., Demidoff 44% Thlr., 


7 


größere 
es iſt dies meiſt dem Beiſpiel des glasgower 


4 


5 


er 


4 


*. 


Reichenbach. Weizen 73-81 Sgr., Roggen 46—52 Sgr., Gerſte 38— 

44 Sgr., Hase Kos Sgr. a sch 

Grottkau. Weizen 71—75 Sgr., Roggen 44—46 Sgr., Gerſte 41— 

23 Sgr., Hafer 26—30 Sgr., Erbſen 48 Sgr., Linſen 85 Sgr., Hirſe 38 Sgr. 

Quart Butter 16 Sgr. 2 | 

55 Sagan. Weizen 77%—85 Sgr., Roggen 48 / —53¼ Sgr., Gerſte 47% 
bis 52½ Sgr., Hafer 36% — 41 ½ Sgr., Erbſen 70-75 Sgr. 
e 0 


bis 50 Sgr., Hafer 324-344, Sgr., Kartoffeln 13416 Sgr., Pfund 
0 648 Sgr., Mündel Cie 8.870 Su Ctr. Heu 374—42% Sgr., 


Stroh 3,4 Tir. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 

P. C. Von der Zwangsloſigkeit der nordamerikaniſchen Technik, wo es ſich 
um die Umgehung anſcheinend unüberwindlicher Schwierigkeiten handelt, liefert 
unter Anderem ein kürzlich vollendeter Eiſenbahn⸗ Uebergang über die 

lue⸗Ridge⸗ Hügelkette auf der Linie von Richmond (Virginien) nach Ohio ein 
bemerkenswerthes Beiſpiel. Nach dem Plan ſoll durch die gedachte Hügelkette 
ein Tunnel geführt werden, an welchem bereits ſeit 4 Jahren gearbeitet wird. 
5 x aber vorausſichtlich noch 3 Jahre vergehen können, ehe derſelbe fertig wird, 
ſo hat man interimiſtiſch ohne Umſtände die Bahn mittelſt Kurven von 300 Fuß 
Krümmungshalbmeſſer über die volle Höhe des Hügelzuges hinübergeführt, welche 
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au. izen 724—78 Sgr., Roggen 57-50 Sgr., Gerſte 47% En 


. N 9 
| Ba — 
an jener Stelle 1885 Fuß lengliſch) über den Meeresspiegel beträgt. Die Stei⸗ 
ungen, welche auf der Bahn zu überwinden ſind, betragen auf der 2,02 eng⸗ 
iſche Meilen langen Auffahrt am Weſtabhange 223,1 Fuß pro Meile im Mittel 
und 279,84 im Maximum, auf der Hinabfahrt am jenseitigen (Oſt⸗ . 
257,4 im Mittel und 295,68 im Maximum. Die Geſammtlänge der Ueber⸗ 
gangs⸗Bahnſtrecke beträgt 8 Meilen; der Rücken des Gebirgszuges üt jo jömat, 
daß ein gewöhnlicher Zug auf dem Gipfel nicht halten kann, ohne daß beide 
den gegen die Mitte eine bereits ganz anſehnliche Senkung zeigen. Die Lo⸗ 
komotiven für dieſe Strecke haben drei einander ſehr genäherte Räderpaare, jedes 
Rad 42 Zoll Durchmeſſer; die Cylinder halten 16 ½ Zoll Durchmeſſer bei 
20 Zoll Kolbenhub. Das Gewicht der Maſchine beträgt 27 bis 28 Tonnen. 


f 3 Aires ich zee he Eiſenbahnverbindungen.] Der „Nord. 3.“ 
rei 


t man aus Berlin: Nachdem die Ausführung der wien⸗warſchauer 
Bahn und der von Zombkowice nach Kattowitz zum Anſchluß an die oberſchle⸗ 
ſiſche Bahn abzuzweigenden Linie, ſowie der bei Lowicz bis zur preußiſchen 
Landesgrenze bei Thorn weiter zu führenden Zweigbahn der warſchgu⸗wiener 
Knie, von der polniſchen Regierung einer warſchauer Geſellſchaft in Entrepriſe 
gegeben iſt, darf der Herſtellung der Verbindung des preußiſchen und ruſſiſchen 
Eiſenbahnnetzes in den bezeichneten beiden Richtungen in Kurzem entgegen ge⸗ 
ſehen werden. Da die zomkowice⸗kattowitzer Linie auf polniſches Gebiet fällt, 
jo beſchränkt ſich die Mitwirkung unſerer Regierung an der Herſtellung der ge- 
nannten Verbindung nur auf die Weiterführung der lowiczer Linie von der 
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preußiſchen Lan ze über Thorn nach Bromberg zum Eh an die 
Oſtbahn. Die Herſtellung dieſer Strecke wird nach Art. 4 des Vertrages, be⸗ 
treffend die mittlere und ſüdliche Verbindungslinie, auf Rechnung unſerer Re⸗ 
gierung erfolgen, und zwar dürfte in nicht allzulanger Zeit mit dieſem Werke 
begonnen werden, da der Vertrag die Gleichzeitigkeit der Vollendung der Bau⸗ 
ten auf dem beiderſeitigen Gebiete fordert. Der Vertrag vom 14. Febr. d. J. 
verpflichtet die ruſſiſche Regierung, auf ihrem Gebiete von der petersburg⸗war⸗ 
ſchauer Bahn eine Zweigbahn über Kowno bei Eydtkuhnen zu bauen, wogegen 
auf preußiſchem Gebiete eine Bahn von jenem Grenzpunkte nach Königsberg 
auszuführen iſt. Auch für die Vollendung dieſer Bahnſtrecke gilt vertragsmä⸗ 
zig das Prinzip der Gleichzeitigkeit; daſſelbe dürfte jedoch hier nicht auf eine 
Beſchleunigung des Unternehmens wirken, da unſere Regierung nicht verpflich⸗ 
tet iſt, die Bahn von Königsberg nach Eydtkuhnen früher zu vollenden, als 
auch die Bahn von Petersburg bis Wilna, wo die ruſſiſche Zweigbahnſtrecke 
auf Kowno abzweigen ſoll, vollendet ſein wird. Mit Rückſicht hierauf wird 
die ruſſiſche Regierung die preußiſche zwei Jahre vorher davon benachrichtigen, 
bis zu welchem Zeitpunkte die petersburg⸗wilnger Bahn und die Anſchlußſtrecke 
von Wilna über Kowno fertig jein wird. Dieſer Zeitpunkt iſt vorläufig noch 
ein ſehr weit ausſehender, da die Ausführung der letztgenannten Linien von 
der ruſſiſchen Regierung noch nicht in Entrepriſe gegeben, das ruſſiſche Projekt 
vielmehr nur innerhalb des erwähnten Vertrages mit der warſchauer Geſell⸗ 
ſchaft feſtgeſtellt iſt, welcher, wie gejagt, nur die Ausführung der lowicz⸗thorner 
und der zombkowice⸗kattowitzer Linien umfaßt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: iR Sing-Aendemie. Stabtperodneten -Berfammlung. Die Abfertigung der täglichen Perſonen⸗Poſt 
i eß. Mittw 3 Septembe ste Ver- 5 / = en Ni 3 Woh fi N 
Kusel Jahn. abel ml Be Pete aud Verabilie Die ordentliche Sitzung, Donnerstag den 17. September, fallt aus. 14 Anton n eee Aol 
Breslau. [2141] für die nächste Aufführung. [1707] | [1715] Der Vorſitzende. Breslau, | den 12. September 1857. 
Ils Verlobte empfehlen ſich Verwandten und VBekanntmachun Der Ober-Bojt-Direltor Schulze. 
E 1 1 r 9. N ern Frei = 
115 . jeder ab ne 3 Zur Theaterfras . Nach den nunmehr getroffenen höheren Anordnungen werden in der Stadt Tilſit]; Freitag den 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
6 Elkan Friebländer, Breslin dee ie — 7 vr rege Es in dieſem Jahre abgehalten werden: 878] tra Bi un Amtslokals, Maga⸗ 
ih Stau. eins dazu berechtigt, das Theater ohne Ge⸗ . 3 zinſtraße Nr. Ta eine Partie alter, bei : 
gl Statt Fond Meldung nehmt E I. Pferde⸗Märkte 2 zuge der Behörde unbrauchbar 8 
1 Meine liebe Frau Friederike, geborene der Aktionäre in eine anderweitige Pacht a) am Freitage und Sonnabend den 18. und 19. Sept., Thüren, Tiſche, Schreibpulte ꝛc. ꝛc. gegen leich 
vVaufer, iſt heute Nachmittag 5 Uhr von einem übergehen zu laſſen? . [2135] b) am Freitage und Sonnabend den 25. und 26. Sept., baare nme verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
gefunden kräftigen Knaben glüdlich entbunden. Mehrere Aktionäre. 00 i d Sonnabend den 2. und 3 Okt luſtige hiermit eingeladen werden. 8831 
Muygslowitz, den 12. Septbr. 1857. „7„)5; e; REF N Sreitage & dend 955 Bas 10. Ott.: Breslau, den 12, September 1857, 
lic! Sigismund Opyler. Städtifche Reſſource. c) am Freitage und Sonnabend den 9. und 10. Okt.; Königliche General⸗Kommiſſion 
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* Die gestern Abend 8 Uhr erfolgte glück- Das heutige, ſo wie in dieſem Jahre noch 2 6 
5 liche Entbindung meiner geliebten Frau | fälligen Sommer⸗Konzerte finden in Lie⸗ am Dinstage den 22. Septbr. d 
* 


II. Viehmarkt 


für Schleſien. 
3 Oeffentliche Vorladung. [379] 


Anna, geb. Grän Mospeth. von einem | bichs Lokal ſtatt. [4713] Der Vorftaud. 3 III. Krammarkt f Die Wittwe Schieferdecker, Eva Bar- 
chen en ich mich, statt Anworbergeſch Wii eren Gi vom Dinstage den 22. Septbr. d. J. ab vier Wochen hindurch. Sana, ger Sagin, Ban 3 Sure 
Jeder besonderen Meldung, hierdurch erge- I geſehenen plötzlich eingetretenen Hin⸗ Tilſit, den 1 857. 5 i 2 guſt 1746 errichteten Teſtamente dem Bürger 
euer. 5 3 [2158] derniſſen zu Folge bleibt das J T ER — - ie une 0 e 
Ben. Stronn, 13. September 1857. 1 2 und dem Goldarbeiter Johann Gottfrie 
Bi. Eu en v mando, Hauptmann. 5 ' Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. . Süß auf Lebenszeit die Binſen eines Kapitals 
5 a — —— mechaniſche Eingetretener Hinderniſſe halber muß die auf den 15. angeſetzte Ziehung der Looſe bis] von 1600 Thlr. vermacht, welches nach deren 
j 7 Statt jeder besond eren Meldu Bee | Donnerstag den 12., Vormittags 9 Uhr, verſchoben werden. I Tode den Süß ſchen Kindern zufallen ſollte. 
. Die heute Morgen 8% Uhr erfolgte glück- 70 Muſeum Breslau, den 14. September 1857. . 11717] [Der Goldarbeiter Johann Gottfried Süß 
if "liche Entbindung meiner lieben ! rau Amın- x y ans Paris an der Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe-Vereins. it am 5. Dezember 1757, angeblich aer Hin⸗ 
re, seh. Neugebauer, neh fernen Eee Graf Heudelihen| — = e Ar aller ſeerlaſſung von Kindern, der Bäckermeiſter Da- 
4 wo sen en ee ut Reitbahn Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 1 ** Gottlieb Süß mit Hinterlaſſung von 
* . g 121381. noch kurze Zeit zum geneigten Beſuche geöffnet, Um den ſich dafür Intereſſirenden Gelegenheit zu geben, die zur Verlosung aus der In. Süß, der Mane el en San 
Frankfurt a. O., den 12. September 1857. züglich von 3 Uhr Nachmittags bie be, Uhr duſtrie Ausstellung angetäuſten Gegenſtande in ihrer jebigen Auſſtellung zu ſehen, iſt von jettfchea“ Süß und das Armendieners Dankel 
Be G. A. Seydel. Abends, von 6 Uhr ab bei brillanter Beleuch täglich bis nach Beendigung der Verlofung, welche letztere Gottlob Süß am 25. Dezember 1772. ber 
1 Nad tung. Die Eintrittspreiſe bleiben unverändert. Dinstag den 18. d. M., Früh 9 uhr, a ſtorben. Als Crben des Ahe Goltfried 
. E (ea a ik ER [1638] George Tietz. in der Ausſtellungshalle beginnen und die nächſtfolgenden Tage ſortgeſezt werden wird, er und Daniel Gottlieb Süß haben iich vor 
1 2 Male i — ei 15 ben Frau] Im Selbftverlage des Verfaſſers ift fo eben Zutritt auf die Gallerien für 24 Sgr. geſtattet. [1649] läufig legitimirt: 
E Lone, 5 Husfeldt, Don einem 1 lee a . — Bucraderei des C. A. ia 4 8 nun 1857. Vorſtaud des Gewerbe Vereins I) die Wittwe eines am 25. Mai 1845 hier⸗ 
N a ich r Be Voigt in Yunzlau zu beziehen: Das Direktorium und A EI EERIELFLUN: 91 getit e 2 
Kanten hierdurch ergeben zeigen. ß a Er 58 107 rie üß, 
* Kozmin, den 11. September 1857. Praktiſches Handbuch Der neue Kurſus der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Schweidnitz beginnt am 13. Ol⸗ Charlotte Chriſtiane Süß, geborene 
11692 Carl Krantz. zum dienſtlichen Gebrauche tober d. J. Die Prüfung und 5 —— neuer Schüler erfolgt am 12. Oktober d. J. durch Moſch in Ketſchdorf bei Hirſchberg; 
N 1 77 den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Dr, Großmann (Köppenſtraße Nr. 24 B.). 2) die beiden Söhne einer am 26. Dezember 
* Te rn Ausführlichere Mittheilungen über den Lehrplan der Provinzial⸗Gewerbeſchule und die 1851 hierſelbſt verſtorbenen Tochter des 


5 Statt beſonderer Meldung.) 
Br Das 5 12. we bl. Abends 9% or in 


olge 
Keuchhuſtens e Dahinſcheiden unſeres Enthaltend 


> 
* unden tief betrübt an. . [2140] denden Strafen, mit praktiſchen Erläuterungen 
3 Breslau, den 14. Sept. 1857. er und hen, jo wie den Präjudizen des 
E rer.. Obertribunals, und mit einem alphabetiſchen 
BR Den 14. Septbr. ſtarb nach under großen Sachregiſter verſehen. 
Leediden meine gute Mutter Antonie Seewald, Von Frhr. v. Wimmer, 

= eb. ge 76 Jahr alt. Verwandten und] Polizei⸗Anwalt beim königl. Kreisgericht zu 
Be unden die ergebene Anzeige. [2134] Bunzlau und Polizei⸗Verweſer. 

r Breslau. Nudolph Seewald. reis 20 & 
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— — — — —ñ—ñ— —½ʃ 22 
a ern Mittag 12% Uhr entſchief ſanft nach ſorderlichen Formulare 


länder, im Alter von 54 Jahren. Dies allen 


* Verwandten und Freunden zur Nachricht von 


Bunzlau. 


des 
flüngſten Töchterchen Clara, in dem Alter von feine Ueberſicht der auf Uebertretungen bezüg⸗ 
1 


20 Sgr. 
Die bei der . er⸗ 
Geft ; Sohn, B — V. ſind pro Buch 
18tägiger Krankheit unſer guter Sohn, Bruder, 7% Sgr. ſtets vorräthig und ebenfalls zu beziehen 


. 2 
Schwager und Untel Siegmund Friede pon der Buchdruckerel des E. A. Voigt in 


den Hinterbliebenen. Meine Wohnung nebſt Comptoir iſt jetzt 


Schweidnitz, den 30. Auguſt 1857. € 
* 7 Das Kuratorium. 


ahren, zeigen wir allen Verwandten und lichen Verordnungen und der darauf anzuwen⸗ du Vignau. Brenn hauſen. Pfitzner. Sommerbrodt. Dr. Großmann. rich Auguſt Barthel 


« für 
Polizei = Verwalter. 3 ae be werden im Amtsblatt der königlichen breslauer Regierung be⸗ eee Gottlob Süß 


ti i 
Barthel, nämlich: verehelichten Kutſcher 


a, der Tiſchlergeſell Johann Cart Fried⸗ 


’ 


b. der Lokomotiv⸗Führer Carl Jo ep 

4 Gottfried Barthel. fen 

6 2 Gren + Es werden nun alle Diejenigen, welche ein 
näheres oder gleich nahes Erbrecht, als die 


Auf vielſeitiges Verlangen, heute Dinstag den 15. Septbr., obengenannten Perſonen zu ie lauben, 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem 


85 G 1 { mie Gericht ſofort, ſpäteſtens aber 
in dem 
gro E ar en E auf den 28. Dezember 1857, 


Vormittags 11 Uhr, 


mit orientaliſcher Beleuchtung durch bunte Ballons, hagge m Sten em Be 


e bengaliſche Flammen und Feuerwerk. anberaumten Termine anzumelden und gehörig 


nachzuweiſen, widrigenfalls die oben zu 1 und 


Es wird außer neuen Beleuchtungs⸗Gegenſtänden der Allianee⸗Tempel 2 genannten Perſonen für die rechtmäßigen 


Breslau, den 13. Septbr. 1857. [2127] Schuhbrücke Nr. 35. zur Anſicht ausgeſtellt. und alleinigen Erben angenommen, ihnen au 
1 5 9 N ch 
Hase nee. [1994] Eduard Henfchel. | Die Muſik wird von der verſtärkten Langerſchen Kapelle ausgeführt. 55 Inden der zuge 500 TR ee 
N S VVV \ 3 51 i S 715 erabfolgt werden wird. Der nach erfolgter 
8 Geftern ben gegen 9 1 — 94 in Bolge Ankündigun gen aller Art Anfang 4 Uhr. Eure à Perſon 25 Sgr., Kinder 1 Sgr. [1712] Aust chlie ung ſich etwa erft meldende fel — 
* er 5 8 Onkel S der in die Verlag 155 ant und iy und Härtel 1 Leipzig. 8 [1697] | oder gleich aa he iſt dci alle Hand⸗ 
125 konigl. Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt Dr. Hertel, Königl. Leipziger Zeitung, LE IE A e rn ae: 9 0 


Tiefbetrübt zeigen wir allen Freunden und Be⸗ f 
kannten Dein herben Balu an und bitten. Breslauer Zeitung, 


NN 


in einem Alter von 52 Jahren 8 Monaten.] Augsburger Allgemeine Zeitung, il dni € 


hat auch von ihnen weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehabten Nutzungen zu fordern, 


d er g ro B en de ut ſch en T on E u n ſtl er. ſondern iſt verbunden, lediglich mit dem, was 


gleichzeitig um ſtille Theilnahme. Montag den Frankfurter Journal, N u. W N 

Ex he NM. 4 Uhr findet die Beerdigung! Frankfurter Handels-Zeitung, Nach den beſten Originalen in Linienmanier geſtochen von 55 kid, ui u eiwa noch vorhanden 
e ES ne, | gigen in fete L. Sich 1 n g. e de A 1m 
5 — berzlichſten Dau - Weſer⸗Zeitung in Bremen, 8 Erſtes Heft: J. S. Bach. — G. F. Händel. — Chr. v. a Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 

ö Den per en 5 Nationalzeitung in Berlin, ites Heft: avdn. — W. A. t. — L. van Beethoven. m — 
1 eee e Gange „Neue gel in Newport, e ale > Preis jedes dees 1 Thie = Das bereit unter Hoher e, 6 belegene 
nac e oz Handelsblatt, Bremer, Einzeln werden dieſe Porträts in etwas größerem Format zu % Thlr. abgegeben. Haus des Bau⸗Cleven Rudolph Gſell, laut 

en p [ 


Wittwe Klobucki und Verwandte. „Wanderer“ in Wien, 


Theater⸗ Repertoire. \ 5 
A In der Sladt. Berliner Börfen-Zeitung, 
Dinstag, den 15. Sept. 63. Vorſtellung des Augsburger Tagblatt, 


EEE ET, 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ſind bei der großen Verbreitung dieſer 


Das Hausgeſinde.“ Singſpiel in 1 Akt ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 
b Meal von Fiſcher. 0 und ſchnell weiter befördert. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [1699] der nebſt neueſtem Hypothekenſchein bei unſerem 


von Carl In 


— ——— — 


ius Bergius. Preis 18 Sgr. 


Familie Niect und Verwandte. Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, Die preußifchen Gewerbegeſetze 10) 84 Tür. 8 Ehr. 0 J gesch wie 


Bank: und Handelszeitung in Berlin, 


am 21. Dezbr. d. J. 
von Vormittags 1 Uhr ab 


3 an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 

N atr ic, t siehe »hantafien 5 8 dir eine abe 5 —— 
0 aus dem europäiſchen politiſchen er jüngſte gangenheit und Gegenwart | kannte Realgläubigerin Eliſabeth, verwitwete 
Blätter vom beſten Erfolg und werden päiſch * Moritz Mäller. Preis 5 Sgr. 9 Beyielsauffeber Niedlich, "gebnuene gg 
Heinrich Hübner in Leipzig. wird zu dieſem Termine hiermit öffentlich vor⸗ 


geladen. 


Mittwoch, den 16. Sept. 64. Vorſtellung des Auch wird die Beſorgung von Inſera⸗ Bei H. Liebermann in Vol iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:! Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 


„Der Fre Romantische Oper ten in allen übrigen deutſchen Zeitungen Deutſcher Vo 
7 u 


kskalender und Jahrbuch pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


in in 3 Alken luft von 85 M. v. Weber. auf Verlangen gern übernommen. In (insbeſondere zum Gebrauch für Iſraeliten) ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeichneten 
Due auen Mit; Annchen, Fräul.]“ Meinrich Hübner, Leipzig, auf das Jahr 1858 (5618). Wee e be 1. Jun 188. king 
RG R . - . „ Oe — * 57. 
hr In n des Wintergartens. Königsſtraße 20. Der Kalender iſt durchſchoſſen und e DD e Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe Ve ö Königl. Kreis-Gericht. Abth. l 1 
a i iger Wi im Saaltheater) | [2149] Verloren 995 — FR Ter 
2 een Sent. Letze N orſtelfung. wurde von der Malergaſſe über die Nikolaiſtraße ge 5 . ͤ — wWnmb —⁰«' — EEE Die bief . ſtadiſche Beer 1 8 
bir unt Benefiz der Gefellichaft. nach dem märkiſchen Güterſchuppen und von Di an r- Un d 7 ae - e if 3 aumige Schanllotale 3 au 1119 7 ge⸗ 
. 9 ne von A. Bilſe (Anfang 1 1 tv). 0 8 15 9 i Ring um Arad 1 h ner E Le ul Zlehungs-Austa ſche Luftdörre hinreichende Edme boden, Mat 
3 iſti edichtet von nach dem Neumarkte eine golden : s = eme ‚Malz 
65 er 8 Keen rn Sifoptn dete mit Humdelopf und goldenem Ubrihfäfle. anf Ostrowo bei Fllehne an der Ostbahn, ae gehoren gal den nebſt geßen Kühlgerä⸗ 
. 3) Auf Ver angen: „Die weiblichen Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen | = zugleich nn und Benlschmie mit 14 Klassen, nimmt zu Michaelis ff Vormittags Ar en 27,1 ftober d. Ii, 
k elden.“ Luſtſpiel ei Akt von Marſano. eine angemeſſene Belohnung, Malergaſſe 30,1% wiederum neue Zöglinge, vorzugsweise gern junge Kinder, die das elterliche Haus f öffentlich = n Uhr, in unſerem Sitzungsſäale 
2 Ne Fräul. Kies, vom großherzoglichen n hoch, abzugeben. Vor Ankauf wixd 2 nr erstenmale verlassen; auf. rn inel. Schulgeld 200 Tlur. Gedruekte ie Tare und Beſchreibung der Lokale, ſowie 
5 oftheater zu Neuſtrelitz, aus beſonderer Ge⸗ 8 * achriehten und Programme unentgeltlich, ö die Lizitations⸗ Vedi in ı 
5 rg A a Sm 2 [2156], 5 Verloren 1497 ber, Dirisemt Dr. Beheim-Sehwarzbneh. Kanzlei A er al 
SET. eiraths⸗Kandidat in wurde ein goldener Siegelring, gravirt —— — EEE f 


7 us dem Franz 5 
5) Lebende Bildet e 


A. G. * D 
ſchrecklicher Verlegenheit.“ a Wiederbringer erhält eine anſtändige Beloh⸗ — 
olff. nung bei Karl Friedenthal, 


Inſerate 


Neuſtadt O. S., den 11. September 1857. 
Der Magiſtrat. 


der mit Liedervortra Karks 41 n R 3 Du = . Eine geprüfte Erzieherin, katholiſcher Kon⸗ 
von Hrn. Hof ⸗Ppernſenger Fischer, aus . für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen {oflon, die fertig lige fpiet, wer für zwei 
beſonderer Gefälligteit für die Beneftziaten 3000 Thlr. werden zur 2ten Stelle, aber } immt und befördert J a ädchen von 9 und 12 Jahren geſucht. Nä⸗ 
6) Schluß⸗Tableau mit Abſchiedsſtänd⸗ pupillarſicher auf 2 Häuſer hier geſucht. Nachw. [1528], übernimmt un efördert zur Aufnahme: 8 heres per Adreſſe B. M. 5. poste restante 
chen. (Anfang 445 Uhr.) F. H. Meyer, Hummerei 38. [1704 Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. Pleſchen, Großherzogthum Poſen. [2131] 


n 9 
e 


2 
Kir 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Mühlen⸗Pächters Julius Bochow zu 
Sagan, werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 16. Sept. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Vermaltungs-Berjonal® 
auf den 7. Oktbr. 1857, VM. 10 U., 
in unſerem Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Metzke zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 1 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
Derehtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 72 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath 
Steinmetz hier und Gerlach in Halbau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. . 
Sagan, den 29. Auguſt 1857. 1 
Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abth. 
[881] Bekanntmachung. g 
Die Stelle des Deich⸗Inſpektors im Danziger⸗ 
Werder iſt auf 6 Jahre zu beſetzen. Für die⸗ 
ſelbe iſt ein Gehalt von 1400 Thlrn. und eine 
Fuhr⸗ und Amtsunkoſten-Entſchädiguug von 
40% Thlen., wogegen der Deich⸗Inſpektor zur 
Haltung eines eigenen Fuhrwerkes verpflichtet 
iſt, ausgeſetzt und eine Penſionsberechtigung 
nach Maßgabe der für beſoldete Magiſtrats⸗ 
mitglieder durch die Städteordnung vom 30. Mai 
1853 feſtgeſtellten Grundſätze verheißen. Geeig⸗ 
nete Bewerber, welche die Qualifikation eines 
geprüften Baumeiſters beſitzen müſſen, werden 
aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Abriſſes ihres Lebens⸗ 
laufes bei dem unterzeichneten Landrathe ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. November d. J. zu melden. 
Danzig, den 10. September 1857. 
Der Landrath v. Brauchitſch. 


Acker⸗Verpachtung. [850] 
Die unter Nr. 6 Sonnenſtraße in 2 Parzel⸗ 
len belegenen ſechs Morgen Acker ſollen vom 
J. April 1858 anderweit auf mehrere Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſchrift⸗ 
lich oder ſpäteſtens während des auf Sonnabend 
den 19. d. Mts. Nachmittags 2 bis 3 Uhr in 
unſerem Amtsgelaſſe Domſtraße Nr. 13 anbe⸗ 
raumten Termines ihre Gebote abgeben. 
Breslau, den 1. September 1857. 
Dom⸗Kapitel zum heiligen Johannes. 
Pferde⸗Verkauf. 4 
Es ſollen ‚am 25. — d. J ah 
9 Uhr circa 35 zur Ausrangirung kommende 
Pferde des unterzeichneten Regiments auf dem 
Plat am großen Marniſon⸗Stall zu Oels dr 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
K. Q. Nieder⸗Mittel⸗Peilau, den 14, Sept. 1857. 
Graf zu Stolberg, 
Oberſt Lieutenant und Kommandeur 
des 4. Huſaren⸗Regiments. 


Gafthofs-Berfa er 1705] 

Ein Gaſthof mit Tanzjaal, Billard, Kleiſche⸗ 
rei ꝛc., nebſt vielen Piecen und Kellern, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, Alles ganz neu und durchweg 

ip erbaut, ca. 60 Morgen Acker, Wieſen 
muß Obstgarten 1. Klaſſe, gutes Inventar, an 
einer frequenten Straße mit Ortſchaften, in der 
Näbe des Zobten gelegen, iſt für den feſten 
Preis von 10,000 Thlr. bei einer Anzahlung 
von 4,000 Thlr. ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten veränderungshalber bald zu verkaufen. 

Kaufluſtige wollen die näheren Einſichten und 
Bedingungen bei dem Gaſtwirth Stephan zu 
Markt Borau ſich vorlegen laſſen. 


Gegen Hautübel, 
namentlch gegen naſſe und trockene Flechten, 
Schwinden, Kupfer, Finnen, Geſichtsröthe, Mit⸗ 
eſſer und dergl. Verunzierungen (nicht gegen 
Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit länger 
als 70 Jahren das königl. preuß, konzeſſionirte 
und taiſ. fönigl. priwilegirte Kummerfeld'ſche 
Waſchwaſſer, wie eine große Anzahl Atteſte 
unzweifelhaft bekunden, als wirkſam bewährt 
und kann mit gutem Gewiſſen empfohlen wer⸗ 
den. Daſſelbe wird allein echt bereitet von 
Dr. L. Hoffmann, Hof⸗Apotheker in Mei- 
mar, und iſt daſelbſt zu haben die ganze Flaſche 
a 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe zu 1 Thlr. 
10 Sgr. inkl. Gebrauchs ⸗Auweiſung und Ver⸗ 
packung. Briefe franko. Für Schleſien 
an die N 
Handl. Eduard Groß, Breslau. 

Ausführliche Nachricht darüber kann man in 
Dr. Schwabe's Hautkrankheiten 6 Sgr.) 
durch alle Buchhandlungen beziehen. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergutsbeſitzer in Oſtpreußen hat mich, 
wegen Uebernahme ſeiner väterlichen Beſitzung, 
beauftragt, ſein im Kreiſe Oſterode, % Meile 
von Löbau gelegenes Gut für einen äußerſt 
billigen Preis zu verkaufen. 

Daſſelbe enthält ein Areal von 2400 Mor⸗ 
gen, darunter 1200 M. Acker, durchaus klee⸗ 
fähiger Boden; 200 M. Wieſen mit 28 M. 
Torfſtich; 1000 M. Wald, meiſt hartes Holz, 
worunter 500 M. Eichen und Buchen ſchlag⸗ 
bar, im Werthe von 30—40,000 Thlrn. 

Sämmtliches Inventar iſt komplet. Ein an⸗ 
genehmes Wohnhaus von 8 Zimmern iſt vor⸗ 
handen, und die Gebäulichkeiten find meiſt gut. 
Jährliche Abgaben nur 60 Thlr. 

Preis 55,000 Thlr. mit 20,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Schulden: 15,000 Thlr., die innerhalb 
12 Jahren nicht gekündigt werden lönnen. 

Ich habe das Gut ſelbſt in Augenſchein ge: 
nommen und kann es jedem Landwirth mit 


gutem Gewiſſen empfehlen. 5 
Friedrich Mähl, 


Tauenzienplatz Nr. 9. 


[2147] 
— — ————ß5ßð«rö7è 
Ein okt. gebrauchter Flügel, jo wie ein 
dergl. aufrecht ſtehendes ianoforte, 
stehen zum Verkauf in Th. Raymond’s 
Pianoforte⸗Fabril, alte Taſchenſtr. 30, [2144] 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Rückſicht darauf, daß der 28. September d. J. auf einen hohen jüdiſchen Feſttag fällt, 
haben wir die mittelſt Bekanntmachung vom 21. Auguſt d. J. auf den genannten Tag anbe⸗ 
raumte diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung auf 
Mittwoch, den 30. September, Nachmittags 3 Uhr, 
Breslau, den 10. September 1857. 
Der Vorſitzende 
des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Navenſtein, i. V. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das in Vindwerk erbaute, mit Ziegeln ausgemauerte Baubureau⸗ und Magazin⸗Gebäude 

an der Eiſenbahnbrücke bei Oswitz ſoll in einem auf 

den 21. d. M., Nachmittags 4 uhr, 

anberaumten Termine an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden auf Abbruch verkauft werden. 

Durchweg aus gutem Material erbaut, eignet ſich daſſelbe zum fofortigen Wiederaufbau. 

Der Bauaufſeher an der Oderbrücke iſt angewieſen, Kaufluſtigen das Gebäude näh er zu 

zeigen, und können ſowohl in dem Gebäude ſelbſt als im Bureau des Unterzeichneten, Flur⸗ 

ſtraße Nr. 9, die Azitgtione Pedifgorgen eingeſehen werden. [1702] 
Breslau, den 9. September 1857. 


Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Hoffmann. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Vom 1. November d. J. an tritt für die Perſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh⸗ und Güterbeförderung 
auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn ein neuer Tarif in Kraft, und ſind Exemplare davon pro 
Stück für 2½ Sgr. bei unſeren Expeditionen vom 19. d. M. an zu haben. 

Glogau, den 12. September 1857. [1701] Die Direktion. 


Wilhelms bahn. 


Die ä 8 e ee der 
Mittwoch den 30. September d. J., Vormi Uhr, 
im Bahnhofsſaale in Ratibor. 66 each 
anberaumt, zu welchem die Herren Aktionäre hierdurch eingeladen werden 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung werden ſein: 5 
J) Die Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jahr 1856. 
2) Bericht des Verwaltungsraths über die Prüfung der Rechnung des Jahres 1856 
unter Vorlegung des Rechnungs⸗Abſchluſſes und Ertheilung der . dieſer 
Rechnung für die frühere Privat⸗Direktion. 
3) Die Erganzugswahl des Verwaltungsraths. 
4) Bericht der Direktion über den Erfolg der zur 
niſſe der Wilhelmsbahn ergriffenen Maßregeln 
3 5 hungen, wah der G 1• Abgab 
Wegen Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung, ſowie zur Abgabe 
Stimmen wird Anl 88 2830 des Geſellſchafts-Statuts pee g 11663 
Ratibor, den 10. September 1857. 

Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Naths. (gez.) Klapper. 


für Perſonen und Güter 
nach und von 


f ur 
— Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 
a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 3 3 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 
die Zollabfertigung befinden. EN j } 
In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein jeit J. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 
und Schnelligkeit. 
Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „vin Ruhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. 


verlegt. [1662] 


Regulirung der finanziellen Verhält⸗ 
und die darauf gegründeten Ent⸗ 


von 


ere Agenten: 

. Comp., in Düſſeldorf durch unſeren 
elm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schi ers c Preyſer 
De Be Lade derab lee ud 1 eben o wie die au eichnete Be tion, auf 
7 n und je w 5 

Aachen, ven 22. Januar 1857. ge 1 uſchenswerthe Auskunft ertheilen werden 


Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 
Magneto- elektrische Heilungen. 


Leidenden an Nervenkrankheiten, vorzüglich bei gichtischen u. rheumatischen Uebeln, 
Lähmungen, Gesichtsschmerz, Schwerhörigkeit, Krämpfen, Augenschwäche, beginnendem 
Staare, Drüsen-Anschwellungen, 8. — selbst bei veralteten, für unheilbar erklärten 
Leiden, — ollerive ich meine mmagmeto-eleetrischen Heilungen. Dies 
auf vielseitig und besonders von ausserhalb an mich gerichtete Anfragen, Nicht nur für 
Patienten der Art, sondern für Leidende jeder Art bin ich des Morgens bis 10, Nachm. 
von 3—5 Uhr zu sprechen. 1700 
Der Doctor Pauli, praktischer Arzt und Operateur ete., Mohrenstr. 61. 


Das von mir verfasste Werk über die Entstehung, Heil. und Verhüt. 
der Cholera, welches zur Coneurrenz des von der Academie der Wissensch. in Paris 
ausges. Preises von 100,000 Er. kommt, kann gegen Einsend. von 1 Thlr. von mir be- 
zogen werden. — Meine Erfahr. sind durchweg neu u, eigenthüml. nur auf Erforsch. d. 
Naturges. gegründet, so dass Jedermann in dies. Schrift ein vollkommn. Bild, einen 
klaren Begriff von den Ursachen, Belehrung zur Heilung und Verhüt. d. Krankh. erh., 
wod, sie fortan als ein schütz. u. rettender Engel in jeder Familie erscheinen mag. 
Zerlin. Der Dr, Pauli, prakt, Arzt und Operateur ete., Mohrenstr. 61. 


Meschäfts-Eröffmung. 


Einem gechrten Publikum die ergebene Anzeige, dass jeh mit dem heutigen 
Tage am hiesigen Platze, Graupenstrasse Nr. 4, 5 u. 6, einen 


Salon zum Haarschneiden und Frisifen 


auf das eomfortabelste eingerichtet und eröffnet habe. 
Es wird stets mein Bestreben sein, die geehrten Gäste prompt und reel zu bedienen, 
sowie für's Abonnement die solidesten Bedingungen zu stellen. = 
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager fertiger Perücken, Touren 
und Seheitel, sowie feinster framzäscher und englischer Parfü- 


meriem und Tetleiten-Gegenstände. 5 [1710] 
Frankfurther. 


Rreslau, den 15. September 1857 N 
. 3 ı 15. September 1857. 1 5 
mil 


Grünberg. Weintrauben. 


Hiermit die ergebenſte Anzei i b wiederum? 
ein dr er Anzeige, daß ich vom 15. d. Mts. a um Beſtellungen auf 
meiner ner außiübre, Da ich mir bereits durch mehrjährige Verſendungen die Zufriedenheit 
wahl guter aut erworben, fo verſichere ich, beſonders dieſes Jahr bei der jo reichlichen Aus⸗ 
wah 2 Frauben, nur das Beſte zu ſenden, den Preis ſtelle ich pro Pfund 2%, Sgr. (Ge⸗ 
üb gratis), Beſtellungen und Gelder erbitte ich poftfrei einzusenden. 

Grünberg in Schleſien, den 9. September 1857. 2 [1607] 


Guſtav Piltz, Böttcher⸗Meiſter und Weinberg⸗Beſtzer. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


In Folge der günſtigen Witterung i Wei weit gediehen, daß der Trauben⸗ 
Verſandt ſchon mit dem 20ſten d. Mis enen dil ER Die Früchte find jo vortreffüch 
ſchon, daß ich ſie mit Recht empfehlen kann, und bitte ich, mich mit recht zahlreichen Aufträgen 

s 12 Pfund an aufwärts, 
— Beſtellungen und 


de Gruyter, Swalmius, van der Linden «& 
Agenten il 


. en feſte b 


darauf gütigſt zu beehren. = Der Verſandt ges ieht in Tönnchen von, 
und werde ich das Netto⸗Pfund mit 3 Sgr. Ten Faſtage gratis. 
5 1693] 


Geldſendungen erbitte ich mir franko. 
J, G. Moſch 257 


Grünberg, am 11. September 1857. 
RE 8 eee 
au Numäther u. Rumeſſenz. 
Dieſe beiden Fabrikate empfehle ich allen Denen, welche einen von echtem b Punch 
un 

eignet, darſtellen wollen. Das preuß. Quart koſtet von erſterem 3% Thlr., von letzterem 1% 
Thlr.; beide gemeinſchaftlich angewandt lieſern 2 Orboft Rum, und beziehe ich mich auf das 
Urtheil Aller, die ſeit Jahren von meinem Fabrikate Gebrauch gemacht haben. 

[1435] E. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60, 


gar nicht zu nuterſcheidenden Num, der ſich ganz beſonders 5 Grogg und P 


ktionäre der Wilhelmsbahn iſt auf 


VEN ER Eee 
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Landwirtbichaftliche®. 


Zur gegenwärtigen Herbſtſaatzeit offerire ich wiederum das ſeit einer Reihe von 
Jahren durch mich debitirte vielfach erprobte und bewährt befundene 


Präſervativ⸗Pulver gegen den Brand im Weizen, 


in Packeten auf 16 Schfl. preuß. Maß Ausſaat berechnet. Preis 20 Sgr. Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen gratis. a 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


[1589] C. Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


Auf das „Görlitzer Tageblatt“, das allwöchentlich mal erſcheint und alles Intereſ⸗ 
ſante ſchnellſeis bringt, werden zum Preiſe von 27% Sgr. vierteljährlich auf allen tgl. Poll: 
Aemtern Abonnements angenommen. Inſerate finden durch daſſelbe die weiteſte Verbreitung. 


1 r 95 


Er het 


Unfere neuen Modells von 
Herbſt⸗ u. Wintermänteln 


find bereits aus Paris eingetroffen und ſchon Copien davon 
in reichſter Auswahl vorräthig. 


Den ſeit Jahren erworbenen Ruf, die ſchönſten und beſten 
Sachen in gefertigten Gegenſtänden zu beſitzen, haben wir 
durch die ſorgfältigſte Wahl zu erhalten geſucht. 


Gebrüder Littauer, 


Die feſten Preiſe Ring Nr. 20, 
ſind auf jedem Gegenſtande vermerkt. vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


117081 
Das Kommiſſions⸗Lager ſchweizer Taffete, 
M. Neuberg in Berlin 


befindet ſich 
in nächſter Leipziger Meſſe: Brühl, in der Leinwandhalle, 2. Etage, Vorderhaus. 


Das Lager ſchweizer weißer Wagren 


von Kuhn und Comp. aus St. Gallen gg 
befindet ſich in Leipzig von jetzt ab Katharinenſtraße 1K, erſte Etage. 
Wir empfingen die erſte Sendung [2124] 


neuer holländiſcher Voll⸗Heringe 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität und empfehlen davon, jo wie: hölländiſche, Emdener 
und engliſche Matjes⸗Heringe, wie auch 


857er ſchottiſche Woll⸗Heringe 


in ganzen und getheilten Tonnen, wie auch ſtückveiſe möglichſt billig. 


Cehmann und Lange, Ohlauerſtr. 4. 
Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen 


von bekannter Reinheit und Güte, ſowie fein gemahlenes Rapsku 


Düngung in allen Quantitäten offeriren ſowohl ſofort, als auf Lie erung. al” 
orig Werther und Sohn. 


Preßhefe 
empfiehlt täglich friſch die Fabrik⸗Niederlage Karls⸗Straße 41. 
Das Comptoir der b 


Erſten ſchleſiſchen Düngpulver⸗Fabril 


befindet ſich Kloſterſtraße Nr. 84. [1682] 


Peru- Guano, 


unter Garantie der Echtheit, offeriren: 


J. Bloch & (o., 


Albrechtsstrasse 20. 


Giesmannsdorfer 


[1419] 


oo 


Echten peruan. Guano, 


aus dem Depot der Herren Anthony Gibbs und Sons in London, halten wir ſtets 
vorräthig De Dee davon zu den billigſten Preiſen unter Garantie für beſte, trockene und 
unverfälſchte Waare, ſowie für einen Stickſtoffgehalt in derſelben von mindeſtens 12% u. 13%. 


Klug Gebrüder und Comp., 


[1627] Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft in Stettin. 
Zur Nachricht. [2128] Das 79%) am 
Saure Gurken. ] a 
Saure Wurſt. == d und den wen 
ß 8 ird für dies Jahr wieder bei mir im ſelben 
Zur neuen Saifon empfiehlt das [1698] 9910 f n 430 


Breslau, den 15. September 1857. 
A. S. Hahn, Karlsplatz Nr. 2. 


Friſche Maps: und Leinku 
auch fein gemahlene Napskuchen aut 
Düngung, offerirt billigſt: 


Putz⸗ und Modenmagazin 
von S. Tränknuer in Leipzig, Univerſitätsſtr. 
Nr. 15, par terre, ein reiches Lager ſauberer 
Damenhüte, fie da daß wien Häub⸗ 

d vorzüglich gut paſſende 
N i Ainderhäte 


zu bekannt billigen Preiſen. a ' it 4 
Mit heutigem Eilzuge empfangen wir die Franck Steen e Fabrik, 
erſten diesjährigen [2152 zgaſſe Nr. 2. [1378] 


aſtrach. Zuckerſchooten, 
die wir billigſt empfehlen, 4 FR 
Gebrüder Friederici, 
Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. 
Die Wirthſchaft Nr. 26 zu Oswitz, mit 
10 Scheffel Ausſaat, iſt für 1400 Thlr. kauen. beſonderer Verhältniſſe wegen zu ver: 


aus freier Hand zu verkaufen. [2146] 5 Nr. 38.5 durch F. H. Went 


Ritterguts⸗Verkauf 
Ein in der beſten Gege 1 

Ä Hegend Niede 5 
. Rittergut von 1300 M. ie x 
Itter, wovon 400 M. Boden eriter Klaſſe, 120 


Thlr. dei 12,000 Tölt. 


ſorgen Wieſen und 130 M. Wald, iſt für den i 


2048 | DR BEER 
Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, i Ian vorräthig in 
der S Hue von a Barth u. Ei. aa a N 
J. F. Kuhn: Allgemeine 


Geſinde Ordnung 


fur die preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen Rechten und Pflichten der Herr⸗ 
ſchaften und der Haus⸗Offizianten. Mit erläuternden und ergänzenden Anmerkungen. 
Für Polizei- u. Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung für Herrſchaften, Haus⸗Offizianten 
: und Geſinde. 
Fünfte, verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis: 10 Sgr. 


* F. Kuhn: Anleitung, wie 


rechtsgiltige Teſtamente 


außergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung eines Juriſten errichtet werden können. 
[Nebſt der Lehre von der geſetzlichen Erbfolge in den preußiſchen Staaten. Für jeden 
gebildeten Staatsbürger, welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 

Mit Formularen. Zweite Auflage. 8. Preis: 15 Sgr. 


Die neuen 


Preußiſchen Jagdgeſetze, 


nebſt den älteren Geſetzen und Verordnungen in Betreff des Jagdweſens, welche in 

5 Kraft geblieben find. Für Polizei⸗Beamte, Jagdbeſitzer und Jagdpächter. 

1 Von Ant. Villmar. 3. Geh. Preis: 10 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


. vy w 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein 2133] 


elegantes Damen mäntel⸗Geſchäft, 
verbunden mit einer Strohhut⸗Fabrik, unter der Firma 


A. Süßmann, 


Al brechtsſtraße Nr. 7, in dem früheren Nickelſchen Lokale, f 
am heutigen Tage eröffnet habe. Durch direkte Verbindungen mit den beſten Bezugsquellen, und im Beſitz der nöthigen | 
Mittel, bin ich in den Stand geſetzt, mein Lager fortwährend mit den ſolideſten, modernſten und geſchmackvollſten Artikeln 
in reichſter Auswahl aſſortirt zu halten. Durch hinreichende Geſchäfts-Kenntniſſe, welche ich mir durch angeſtrengten Fleiß 
erworben habe, jo wie durch den Vorſatz ſtrengſter Reelität werde ich das ſchätzbare Vertrauen, mit welchem mich ein M 
hochverehrtes Publikum beehren will, zu rechtfertigen ſuchen. g 

Breslau, den 15. September 1857. 


ann, Abet ben Rt, 7. 


[1714] 


einge, 
1721] 


——L——————————emveieeeeeejmswwwweunnnnn 
Im Verlage von Rud. Kuntze in Dresden iſt erſchienen, in Breslau a u der 
Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Die Zucht⸗ Hühner. 


Von Dr. Ad. Drechsler, 
Sekretär des Vereins für Hühnerzucht zu Dresden und Mitglied vieler gelehrten 
Geſellſchaften. 

Dritte Auflage. 

Mit 20 kolorirten Abbildungen und einer Titelvignette nach der Natur v. E. Haſſe. 
Preis: broſchirt 1 Thlr. ‘ 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [1722] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 744, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Ein Bank⸗ und Produkten⸗Geſchäft 


is! 
Zur Ausdehnung unferes Geſchäfts nach Polen und Rußland und zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Kunden 
daſelbſt haben wir mit dem heutigen Tage in Gemeinſchaft mit dem Herrn 


Jean Epſtein in Warſchau 


eine Fabrik unſerer rühmlichſt bekannten 


feuerſicheren Dachpappen 


in Warſchau unter der Firma: 


Jean Epitein, Stalling u. Ziem 


etablirt. — Wir hoffen, daß auch in Polen unſer Fabrikat dieſelbe ehrende Anerkennung wie in Preußen finden möge, 
und bitten die Herren Bau⸗Unternehmer in Polen und Rußland, ſich mit ihren geneigten Aufträgen an das 
Comptoir des Herrn Jean Epſtein in Warſchau wenden zu wollen, wo über den Preis der Dach- 


— ar em N 
AV 


[83] 


Kontrakte abgeſchloſſen werden. 


oder Steinpappen und die Art der Bedachung nähere Auskunft ertheilt wird und gleichzeitig auch Lieferungs⸗ Ri 


BVarge bei Sagan und Breslau, im September 1857. 


Stalling und 


8 wird ein Knabe von 10—15 Jahren 

u 2 gut gezogenen Knaben in Nenſion 
in eine freundliche, anſtändige Familie 
1 5 Näheres Herr Lehrer Dobers, 
auritius⸗Platz in der Elementarſchule. 


Mädchen, im Putzmachen geübt, ſo 
wie auch Lehrmädchen werden ſogleich auf⸗ 
genommen in der neuen wiener Damen⸗ 
putzhandlung, Graupenſtraße 6. - [2157] 


Bei einer anſtändigen jüdiſchen Familie in 
Berlin finden einige Penſionäre, welche die 
Schule beſuchen oder die Handlung erlernen, 
freundliche Aufnahme. — Näheres in Breslau 
Oderſtraße 40 drei Treppen hoch. 2126 


Für eine in Polen (unweit der ſchleſiſchen 
Grenze) wohnende Familie wird ein Muſik⸗ 
lehrer geſucht, der ſeine Befähigung zum Un⸗ 
terricht im Flügelſpiel gen) nach⸗ 
weiſen und auch ein gutes Deutſch ſprechen 


muß. 
Näheres Gartenſtraße Nr. 32 a par terre 
rechts, zwiſchen 5—7 Uhr Abends. [2136] 
Ein junges rechtliches Mädchen, welches län⸗ 
gere Zeit im Manufaktur⸗ und Damengarde⸗ 
robe⸗Geſchäft als Verkäuferin fungirte, auch 
mit allen in dies Fach ſchlagenden Arbeiten 


vollkommen vertraut, ſucht eine ähnliche Stelle. 


Gütige Offerten werden unter M. T. Breslau 
poste restante erbeten. [2153] 


Eine anſtändige Familie wünſcht noch zwei 
Mädchen, welche hieſige Schulen beſuchen, 
unter billigen Bedingungen in ihr Penſionat 
aufzunehmen. Näheres iſt beim Lehrer Seholz, 
Kloſterſtraße Nr. 80, zu erfragen. 


[2027] 


Offene Hauslehrerſtelle. 
Eine evangeliſche Jamie auf dem 
Lande, in der Nähe von Breslau, wünſcht 

zum Elementar⸗ und Muſikunterricht für 

2 Kinder (ein Mädchen von 7 und ein 

Knabe von 9 Jahren) baldigſt einen Haus⸗ i% 
lehrer zu engagiren. Unterricht in den 
Anfangsgründen der franzöſiſchen und 4 
4 lateinischen Sprache wäre wünſchenswerth. 
Herr Rechnungsrath Kindler, Kloſter⸗ 5) 
aße Nr. 86 in Breslau, wird die Güte M 
aben, hierauf Reflektirenden b Aus⸗ 


kunft 1 ertheilen. 2058] B 
1000 Thlr. werden zur erſten Hypothel 
ein ländliches Grundjtüd bei Breslau bald 
flucht. Frankirte Adreſſen unter G. II. T. 
die Expedition dieſer Zeitung. [2139] 


Guüter⸗Ankauf. 


Die Vermittlung des Verkaufs von Ritter⸗ 
gen eder Größe wird übernommen und zur 
Anfertigung der Ueberſicht ein Schema einge⸗ 
ſandt von der 18760 


Güter⸗Agentur 


Preußische Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
ee, A: 


Se Ladenmädehen⸗ 5 5 
9 


Ein junger Landwirth, welcher zur wei⸗ 
teren Ausbildung als Penſionär eintreten will, 
kann bald in einer Oekonomie placirt werden, 
wo der Prinzipal perſönlich der Wirthſchaft 
vorſteht. Nähere Bedingungen unter Chiffre 
F. R. Landsberg OS. frei. [1678] 

Eine tüchtige, brave, mit guten Atteſten ver: 
ſehene Wirthſchafterin, die ſowohl dem Haus⸗ 
weſen, als der Milchwirthſchaft gehörig vorzu⸗ 
ſtehen vermag, findet zum J. November d. J. 
oder zu Neujahr 1858 eine Anſtellung. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter E. v. K. befördert die 
Erpedition dieſer Zeitung. [1654] 


Eine anftändige junge Dame, welche in 
der franzöſiſchen Sprache, in Schulwiſſen⸗ 
ſchaften, in der Muſik und in jeglicher 
feinen weiblichen Arbeit Unterricht ertheilen 
kann, wünſcht zu Michaeli d. J. bei mä⸗ 
ßigem Honorar ein Engagement als Er⸗ 
zieherin. Adreſſe poste restante franco 
Breslau R. G. 19. [2151] 


“er Pharmacenten, "ER 
Z3Zdwei gut empfohlene, zuverläßige und 
brauchbare Apotheker⸗Gehilfen ſuchen unter 
ſoliden Anſprüchen ein Engagement. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Kfm. N. Fels⸗ 
mann, Schmiedebrücke 50. [1718 
BEER TE EST ENTER 


Zwei junge Leute, welche der 1 
längere Zeit im Modewaarengeſchäft, 
wo möglich auch hier am Platze gear⸗ 
beitet haben, und die Eigenſchaften 
guter Verkäufer beſitzen, können unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen ein 
dauerndes Engagement finden bei 
Gebrüder Littauer, Ring Nr. 20. 

Nur Offerten derartig qualifizirter f 
Bewerber werden berückſichtigt. [1709] % 


polniſchen Sprache mächtig und ſchon 


Ein ſolides Mädchen von angenehmen 
Aeußerem findet als Verkäuferin in einer 
Handlung hierorts ein gutes und dauern⸗ 
des Unterkommen. [1719] 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


Zu Michaelis findet ein junger Mann bei 
er ee von 80 Thalern 
und zweijähriger Lehrzeit als Oekonomie⸗Eleve 
ein Unterkommen. G Adreſſen unter 
O. E. befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann findet b. einer Fam. moſ. Gl. 
e. gute Penſion. Alexanderſtr. 60, bei L. Salomon. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Der junge Mann, welcher am 5. September 
Bunzlau heimlich verlaſſen und mit dem Früh⸗ 
zuge nach Breslau gereiſet iſt, wird dringend 
aufgefordert, entweder ſeinen troſtloſen Ellern 
oder dem Unterzeichneten ſchleunigſt Nachricht 
zu geben. 2143] 
Nau in Koitz. 


Ein Knabe, der die Handlung erlernen will, 
mit Schulkenntniſſen verſehen und von rechtli⸗ 
chen Eltern iſt, kann ſich melden in der Spe⸗ 
zerei⸗ und Produkten⸗Handlung bei 
Gebrüder Pinoff, 


Goldneradegaſſe Nr. 7. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige mein hierorts W 
zu den drei Monarchen mit Mobiliar und 
Feldwirthſchaft, oder auch allein, wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmungen zu verkaufen. Durch 
die noch in dieſem Jahre eröffnete Bahnſtrecke 
Myslowitz⸗Neuberun und durch andere in An: 
griff genommene größere induſtrielle 7 85 
ments wird der hieſige Ort an Frequenz be⸗ 
deutend gewinnen, und kann daher mein ohne 


[2154] 


Konkurrenz daſtehendes Hotel mit Recht als 
Ncauſſifon empfohlen werden. 
S. Pollack 
in Neuberun. 


eine gute 


[2155] 


Zimmerfrottirung, 


mahagonibraun, nußbraun, ockergelb. 
Die immer ausgedehntere Verwendung der⸗ 
ſelben > den vollſtändigſten Beweis, daß 
unter allen Fußboden⸗Anſtrichen die Zimmer⸗ 
frottirung einzig und allein allen Anforde: 

aftigkeit und 


rungen der Eleganz, Dauer 1 
fund, auf circa 


illigkeit entſpricht. Das 
300 Q.⸗Fuß ausreichend, koſtet nur 15 Sgr. 
Emballage und Gebrauchsanweiſung werden 
nicht berechnet, Gelder und Briefe aber franco 
E. F. Capaun⸗Karlowa, 


erbeten. F i 
Kloſterſtraße 60. 


[1436] 


Ah 
| Gebirgs.Himbeer-Saft 


* 10 Sgr. und 5 Sgr.: 
Nichard Be, Kloſterſtraße Nr. 1, 


Friſche Rebhühner, 


fo wie auch Faſanen, das Stück ! Thlr. bis 
1 Thlr. 00 She Haſen 5 Rehwild, Rothwild 
empfiehlt [2145] N. Koch, Ring Nr. 7. 


iſt wieder angekommen und empfiehlt 1 


Del ohe und gejottene Yon : 


haare ſowie Roſthaarſchweife ver- 
kauft billigſt unter Garantie: 


M. Manaſſe, 


Büttnerſtraße 5. 


[2110] 


beabſichtigt einen gewandten Correſpon⸗ 


denten, der auch die Buchführung vor⸗ 


ſteht, ebenſo einen Lehrling, der die höhern 


Klaſſen des Gymnaſiums oder der Realſchule 


beſucht hat, zu engagiren. Offerten ſind unter 
der Chiffre D. O. franco Breslau poste rest. 
zu machen. [2150] 
In meiner Zpothete iſt eine Lehrlings⸗ 
Stelle zu beſetzen. C. Birkholz in Breslau. 


Grünberger Weintrauben, 


in vorzüglicher Güte, offerirt das Pfd. zu 24, Sgr. 

bei freier Faſtage. Gelder und Briefe werden 

franko erbeten. 11655] 
Der Weingartenbeſitzer Adolph Mohr. 


97 


engliſches Porter und Ale 


iſt wieder in beſter Qualität zu haben in 
der Weinhandlung bei 
Earl Krane, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Echter Peru-Guano |: 


. in ſtickſtoffreichſter Qualität [1680 
bei C. Schierer, am Oberſchleſ. Bahahoſe 


5 Weihnachten d. J. 

iſt für 200 Thlr. eine Wohnung don 6 Stuben, 
1 Küche und Zubehör Herrenſtr. Nr. 20 zu 
vermiethen. 

daſelbſt im Komtoir der Schriftgießerei Graß, 
Barth u. Comp. 1568 


Fahrplan der Bresl 


Abg. 7 U. Morg. 
Ant, Na } Oberschl. spe Su. 30 M. Ab. 
Verbindung mit Neiſſe Morge 

Abg. nach B 15 55 Min. 

Ank. von ta 

Abg. na ar“ 9% Uhr Ab. 

Au von | Berlin. Schnellzüge! 677 Uhr Mz. 

Abg. : 

5 0 el j Freiburg. { 8 U. 20 Min. Mor 
eich Verbindung mit Schweidnitz, 


Non Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 2 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 
Breslauer Börse vom 14. September 1857. 


Amsterdam 2 Monat 141 
London 3 Monat 6, 18% 


Wechsel-Course. 
2 Monat 150%, ®. 


Das Nähere erfährt man eben | Wind S 
Wetter 
Wärme der Oder 


Ein möblirtes großes Zimmer 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 42 im erſten Stock, vorn⸗ 
heraus, vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, am 14, September 1857. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Wegen, weißer N 77 . GET Sgt. 
dito gelber 76— 82 74 68—72 
Roggen 50— 52 49 45—47 
Gerſte. 47— 48 46 4415 „ 
Safer... . 85 3 3 
Erbſen . 68— 72 65 63-60 „ 
Raps. . . 106—112 100 — 5 


Winterrübſen 10— 105 100 
Sommerrübſ. 85— 90 80 — 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. bez. 
S ²⁰ A ð ß 
II. u. 12. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
7 3 NN e o 
Luftdruck bei 27602 2707045 277784 


Luftwärme + 15,8 120 + 165 
Ant 3 4 7 7 + 92 

unſtſättigung 52pCt. pCt. öSgypCt. 
ind W 0 


in 
Wetter trübe 


Wärme der Oder 
— — — — — 
12. u. * Ou. Ng. U. Nchm. — U. 
Luftdruck bei 00 27813 2778707 2708002 


trübe große Wolken 
+ 17,2 


Luftwärme + 140 „ 11/0 + 162 

Thaupunkt — 10,5 + 9,3 + 9,2 

e 75pCt. 87pCt. 57pCt. 
8 NW NW 


heiter trübe Sonnenblicke 
16.4 


auer Eiſenbahnen. 


Perſonen⸗ [ U. 50 M. 


J 6 U. 35 M. Ab. 
züge 


12.1000, Oppeln U. . tg 


ns und Abends, mit Wien Morgens und Mittags, 


ER in. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
} Posen. { 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Ude 48 Mun Abends. 


.be eee 
7 Uhr Mg,, 5% Uhr dd. 
Perſonenzüge 0 70 Uhr Neg. 7% Uhr Ab. 


5 . 20 Min. Morg., 12 U, Mit, 6 U. 30 Min. Abends, 


g. 3. U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 

N und Waldenburg. 

M. Mo, 12 U. Mitt, 6 U. % M. Ab. 
U. 3 M. Mitt, 7 II. Ab. 


Amtliche Notirungen. 


) 


gold und ansiäsälsches Schl. Pfdb. Li. B. 97% B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld dito dito 3 — Mecklenburger .|4 | 48% B. 
Dukaten 94% 8. Schl. Reutenbr. 4 92% 8. | Neisse-Brieger . 74% 6. 
Friedrichsd'or . — | Posener dito 4 91% 8. || Ndrschl.-Märk. 4 8 
Louisd' or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4 ½ — dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bili 921%, B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 72 
Oesterr. Bankn 97% B. | Poln. Pfandbr,.4 89% B. Oberschl. I. . A083 1384, 5, 
Proussische Fonds. dito neue Em. I 89% 8. dito Lt. 3.3% 128 7 8 
Freiw. St.- Anl. 4½ | 99% 6. 5 Don 4 — 45 pr.-Obl. 4“ 87 b. 
Pr. Anleihe 1850147 gs dito Anl. 18355 dito dito % 75% B. 
dito 107% 9974 6. 2 50% Kl. ja — Abeinische 1 2 
dito 18541177 99% B. dio A 200 6.“ —  |Kosel-Oderberg.|4 45 7 8 
dito 1880 99% B. |Kurh.Präm.-Sch.| | | dito Prior.-Obl.|t | 77% U 
Präm.-Anl. 185434 1114 6 |. a 40 Tbur. aan dito Prior. 4 73% 6. 
St-Schuld-Sch. 13% 83% B. | Krak.-Ob. Oblig.|i | 78% B, | Minerva....... 5 | 9086, 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 80% B. Schles. Bank . | | 80% B 
dito dito 4½¼ — Vollgesabite Eisenbahn-Aotien ** 
Posener pfandb. 4 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 u Inländisohe Eisenbahn - Astion 
dito dito 3½ | 86% B. Freiburger 3 1164 R | und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandhr.| | | dito Prior.-Obl. 4 87 B. kreib. III. Em.|4 108 J B. 
a 1000 Ithir. 34 | 86% f. Koln Mindener 3% — Oberschl. III. Ein! |126% 6. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 95% h. | Fr.-Wih.-Nordh.\4 | 48% B. Rhein-Nahebabn]| l ke 
Schl. Rust.-Pfdb f! | 95% B. | Glogan-Saganer| — [Oppeln-Tarnou. 4 | 76% 6. 


B. Hamburg kurze Sicht 151%, B. dito 
B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Go 


mp. (W. Friedrich) in Breslau. 


